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Nr. 637. Morgen ⸗Ausgabe. Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. Sonnabend, den 12. September 1891. 


— 5 billig, daß man angeſichts feiner Verdienſte vergißt, was ein ihm 
Jules Grevy ＋. 9. S Naheſtehender vergangen, und daß man vor Allem ihm, der um die 
Mit Jules Grevy if ein Mann Dahingegangen, dem einer der Zeit der ilion’ihen A 
erſten Pläbe in der Geschichte der d ten den e n Milan nicht die Mitverantwortung für dieſelben aufbürde. 
i können. Unter dem Eindrucke der Nach⸗ 
wird vorenthalten werden konne e der Nach Deut ſchlan d. 
D Berlin, 11. September. [Militäriſche Mimiery.] Der 


richt von dem Abſcheiden eines hervorragenden Mannes iſt man oft 

leicht verſucht, die Bedeutung deſſelben zu überſchätzen; wenn man 

indeſſen die Thätigkeit des heute Morgen im Alter von 84 Jahren] Ausdruck Mimiery iſt noch nicht Jedermann geläufig, obwohl er feit 

verſchiedenen Ehrenmannes überblickt und ein Facit aus derſelben] Darwin in der naturwiſſenſchaftlichen Beobachtung eine intereſſante 

zieht, wird man ohne Furcht, ſich eines vorſchnellen Urtheils ſchuldig] Rolle ſpielt. Vor einigen Jahren wurde in öſterreichiſchen Blättern 

zu machen, Jules Grévy das Hauptverdienſt um die Erhaltung und viel über Mimicry geſchrieben, als die zweckmäßigſte Kleidung der 
Soldaten eingehender discutirt wurde. Man führte aus dem Thier⸗ 

reiche zahlreiche Beiſpiele dafür an, daß die Natur, um Schmetter⸗ 


Conſolidirung der Republik zuſchreiben müſſen. 
Ich ſage um die Erhaltung und Conſolidirung; man könnte aber 
vielleicht auch hinzufügen, um die Begründung der Republik. Bereits] linge, Raupen, Heuſchrecken, Käfer ic. vor der Nachſtellung ihrer 
während der kurzen Zeit des Beſtehens der zweiten Republik von] Feinde einigermaßen zu ſchützen, mit Farben gezeichnet habe, welche 
1848-1851 hatte ſich Grévy als aufrichtiger, energiſcher und ziel-] derjenigen der Blätter von Baum und Strauch im Frühling, Sommer 
oder Herbſt oder auch der Erdfarbe vollkommen ähnlich wären, ſo 
daß jene Thiere, wenn ſie in den Zweigen niſteten oder auf der 


bewußter Demokrat gezeigt. In die National⸗Verſammlung von 1848 
Erde herumkrochen, dem Auge des Feindes ſchwer erkenntlich waren. 


gewählt, hatte er einen, als Amendement Grẽévy hiſtoriſch berühmt 

gewordenen Geſetzesvorſchlag derſelben unterbreitet. Nach demſelben 
Daß ſomit der Mimiery im „Kampfe ums Daſein“ eine große Be⸗ 
deutung zukommt, liegt auf der Hand. Und wie die Menſchen zu 


follte die Executivgewalt dem von der National⸗Verſammlung zu 

wählenden Miniſter⸗Präſidenten übertragen werden. Derſelbe ſollte 
allen Zeiten von der Natur lernen können und glücklicherweiſe auch 
gelernt haben, ſo hat man im gegenwärtigen Zeitalter, wo man 


auf unbeſtimmte Zeit gewählt werden und ſtets abſetzbar ſein. Würde 

dieſer Vorſchlag Grévys angenommen worden, fo würde der Staats⸗ 
naturwiſſenſchaftliche Erkenntniß mehr als je ins Praktiſche zu über: 
ſetzen gewohnt iſt, ſehr ernſtlich die Frage erwogen, ob nicht in der 


ſtreich Napoleons III. von vornherein unmöglich geweſen fein; aber 
die Majorität hatte nicht die nöthige Einſicht für denſelben und 4 
lehnte ihn ab. Grevy zeigte ſich auch im weiteren Verlauf feiner] Bekleidung unſrer Heere ein Bischen mehr „Mimiery“ von äußerſtem 
Thätigkeit als Volksvertreter als klar blickender überzeugter Re⸗ Vortheil wäre. Durch das Blitzen der Helmſpitzen und der blanken 
publikaner; er ſtimmte gegen alle reactionären Vorſchläge, wie die Knöpfe verräth ſich eine Truppenabtheilung dem lauernden Feinde 
römische Expedition, die Preßgeſetze, Beſchränkung der Verſammlungs⸗ auf weite Strecken. Eine Mannſchaft in dunkelblauem Tuch hebt ſich 
freiheit, den Belagerungszuſtand u. ſ. w. Er votirte dagegen für] von einem Stoppelfelde weithin ab. Nur unſere Förfter find ſchon 
den Vorſchlag der Quäſtoren, der zum Zwecke hatte, die National: |jeit Olims Zeiten in Graugrün gekleidet, damit ſie den Wilderern 
verſammlung vor dem zum Staatschef erwählten ehrgeizigen Prinzen] und Forſtdieben möglichſt ſchwer erkennbar werden, wenn ſie ihnen 
Louis Napoleon zu ſchützen und, um einem Staatsſtreiche vorzubeugen, im Waldesdickicht unverſehens nahen. Nach Allem, was über die 
den Oberbefehl über die Armee und Polizei der Nationalverfamm: | Geſtaltung zukünftiger Schlachten, bei denen das rauchfreie Pulver 
lung zu übertragen. Nach dem in Folge der Zurückweiſung dieſer] zum erſten Male in großem Umfange in Anwendung kommen wird, 
weiſen Maßregel möglich gewordenen Staatsſtreiche vom 2. December von fachmänniſcher Seite geſchrieben wird, darf man behaupten, daß 
zog ſich Grévy ins Privatleben zurück und widmete 5 un derjenige e ee Ha . 7 . Fr 1 ns 
ſeiner Thätigkeit als Advokat, in welcher er ſich als vorzüglicher Sach⸗[dem Feinde im Gelände am längſten zu verbergen weiß. Unter eine elektriſche Geſellſchaft und flü f 

bätig 0 dieſem Geſichtspunkte wird es auch von deutſcher fachmänniſcher Seite Welcher 9 5 5 ehe Ale ihn a 3 eee 
als ein bedeutender Vorſprung anerkannt, den die ruſſiſche Armee vor kabelte Herrn Lincoln und mir, darauf zu achten, ob er nicht in Sonte 


walter und gewandter Redner auszeichnete. Im Auguſt 1868 can⸗ 
didirte er indeſſen im Departement Jura und wurde mit 22000 aud der Cuxh haftet werden k 
der unſrigen darin voraus hat, daß fie möglichft nach den Grundſätzen[bampton oder Furhaven verhaftet werden könnte. Der Capitän wollt 
frig hat, daß fi glichſt nach ſat einen engliſchen Poliziſten nicht an Bord laſſen, aber die deutſche Regierung 


Stimmen an: den officiellen Candidaten, der nur 10000 erhielt, 
gewählt. ieſe Wahl erregte in den Tuilerten eine große Beſtürzungf der Mimiery ausgerüſtet iſt. Es wird gebührend hervorge⸗ hielt ! in Eri el e l 
und wurde mit Recht als ein drohendes Vorzeichen angeſehen. Gleich⸗ hoben, daß die vom ruſſiſchen Kriegsminiſter Wannowski eingeführte 1 Sande 1 ra Wes une iche vic Je an 
zeitig wurde Grevy zum Batonnier, d. h. zum Vorſitzenden des] „nationale“ Uniform alles Blanke, Auffallende vermeide. Der öffentliche Kaſſe beſtohlen, fo würde ich feine Auslieferung haben be: 
Adoccatenſtandes von Paris, gewählt. Im Jahre 1869 ging er beif blouſenartige Rock hat keine Knöpfe, ſondern Haken, das Lederzeug iſt wirken können, allein unfer gegenwärtiger Vertrag umfaßt ſolche Ver⸗ 
den Neuwahlen wieder als Sieger im Departement Jura hervor. ſchwarz, die Tuchſtücke ſind von dunkelgrüner Farbe, der Mantel east e A elende Roth e ee nor ‚Sie ſehen, 
Bei der Begründung der dritten Republik ſpielte er eine, ift erdfarben. Infanterie und Cavallerie rücken mit der Feldmütze Vertrages vor. Die tankf. Ztg. "fa u be A ae Dee 
hervorragende Rolle. Er war einer der acht Deputirten, die ins ins Treffen. Selbſt auf nahe Entfernungen hebt ſich der ruſſiſche] welches ſich gegen die Zulaſſung des 3 en Schweinefleiſches 3285 
Hotel de ville am 4. September 1870 entfandt wurden, wo ſich in⸗[Soldat kaum vom Gelände ab. „Wie ungünſtig“, jo ſchrieben B habe. Ich bin ziemlich ſicher, daß auch kein amerikaniſches 
deſſen eine proviſoriſche Regierung inftallirt hatte. Bei den allgemeinen kürzlich ſelbſt conſervative Blätter, „fleht einem ſolchen Gegner gegen: Jabre vu = . Se Chicago jolte lächeln. Dort wurden im vorigen 
Wahlen am 8. Februar 1871 wurde er in zwei Departements, Vouches über die deutſche Armee mit ihrer für die heutigen Kampfperhältniſſe Phaften join sich freuen. unn e Hampun eff eeeſen 
de 2 M * f l 9 5 1 { ) Co Hamburg theilt mir mit, 
du Rhone und Tarn, gewählt und optirte für das letztere. Als die ſo wenig geeigneten Bekleidung und Ausrüſtung da!“ In der daß die Actien derſelben um fünf Punkte am Donnerstag ftiegen, als die 
Kammer conſtituirt wurde, fielen auf ihn faſt alle Stimmen bei der Parade macht ſich freilich die deutſche Armee, an der in der Sonne Alles Unterzeichnung des Erlaſſes bekannt wurde. Sobald Herr Marſchall von 
Präſidentenwahl. Auf feinen Vorſchlag wurde dann Thiers zum glitzert und glänzt, beſſer als die ruſſiſche. Doch hat die deutsche Heeresleitung] Vieberſtein bon die Nachricht telegraphirte, kabelte ich fie an Herrn Blaine 
Staatschef n Bis zum Februar 1873 105 2 77 forte durch bekannte neuere Maßnahmen gezeigt, daß der Geſichtspunkt der Mer it a en 
während zum Präfiventen der Kammer gewählt; er gab feine Demiſſton Erziehung eines Paradeheeres gegenüber der Erziehung der Armee 5 3 
am 1. Auguſt 1873, als das Mitglied der Rechten, Grammont, nach zur größtmöglichen abt bedeutend N er Hintergrund ee er. 5 0 W * 
einem ihm ertheilten Ordnungsrufe den Sitzungsſaal verlaſſen hatte. gedrängt worden iſt, ſo daß man hoffen darf, auch im Punkte der daß ſie die Quelle hier „Eliſabeth“ Matt Congreß“ nen = Die 
Somit einfacher Deputirter geworden, nahm Grévy feinen Platz unter „Mimiery“ werde recht bald ein entscheidender Fortſchritt zu verzeichnen Geſellſchaft ſei faſt dieſelbe. ; 5 
der republikaniſchen Linken und bekämpfte das Septennat. Nach der|fein. Die Anzeichen dafür mehren ſich. Erſt die neueſte Nummer Dresden, 9. Septbr. ; Der V 
Auflöſung der Nationalverſammlung wurde er im Februar 1876 zum] des „Deutſchen Wochenblatts“ veröffentlicht einen „von einem hervor⸗ Fabrikankeg! dielt feinen A e oh hen 15 2 = 
Deputirten von Dole und darauf fat einftimmig wiederum zum ragenden und namhaften Militär“ geſchriebenen Artikel, der in erſter] 5. d. M. in Dresden ab. Nachdem man an Stelle des bisherigen Ge 
Kammerpräſidenten ernannt. Linie für die Abſchaffung des Helms eintritt und dafür die Gin: ſchäftsführers, Syndicus Dr. Landgraf⸗Mannhelm, welcher bei Nieder⸗ 
In dieſer Eigenſchaft las er das durch das Mißtrauensvotum der fährung einer Feidmütze mit breitem Oeckel, waſſerdicht imprägnirt, sung feines Amtes zum Ghrenmitgliede ernannt würde Handelskammer⸗ 
republikaniſchen Maſorität gegen das regctionäre Cabinet Broglie- mit Luftlöchern, ohne Schirm verlangt. Als Waffenrock wird ein D 3 baer die i 1 Folge der tber; 
don motivirte Auſiöſungsdectet d ) \ ) ommerzienratd Rüger Lockwitzgrund, über die in Folge der Gewerbe⸗ 
Fourto 9 er Kammer vor, welchem erf bequemer, joppenartig ſitzender Rock von dunkler Farbe, mit Klapp: novelle zu ergreifenden Maßnahmen. Der Verband wird die Gewährun 
hinzufügte, daß die Republikaner ſich im Bewußtſein, ihre Pflicht er- kragen und Hakenbefeſtigung ſtatt der Knöpfe gefordert. Hoſen follen | der erforderlichen Sonntags, und Ueberſtundenarbeit beim Bundesrat 
nic a A ee lem wieder präſentiren dürften. Der von gleicher Farbe wie der Rock, bequem in den Knieen, unten fo ae — 81 e e A Pi Kerne 
en nach dieſem berühmten 16. Mai, den man bereits zugeſchnitten fein, daß fie ſtets in den Stiefeln getragen werden, Alle wurde das meue Buderfteuer-, das Patent: und Gebrauchsmuſter⸗Geſetz 
als das ae der eben geborenen Republik bezeichnete, war be⸗ e 0 295 und 15 Eu fein. Ferner Are 05 90 ade eine gabe fen e 
kanntlich den Republikanern günſtig und veranlaßte die Demiſſion des verlangt die Beſeitigung des weißen Lederzeuges, des Koppelſchloſſes,gelegenbeiten geordnet und in den Vorſtand die Herren Räger⸗Lockwitz 
Präſidenten Mae Mahon, die im Januar 1879 erfolgte. des blanken Griſſes am Seitengewehr, der blanken Stahlſcheiden ber] grund, Hauswaldt⸗Magdeburg, Stollwerck Köln, Werckmeiſter⸗Berlin und 
Alle Republikaner waren einig darüber, daß nur der inzwiſchen] Reiterei, der Lanzenfähnchen 2c. Die Adjulantenſchärpen find durch Büſchel⸗Breslau wieder⸗, ſowie zu Stellvertretern die Herren Bezold⸗ 
wieder zum Kammerpräſident a d ; j . 1 Stuttgart, Vogel⸗Dresden und Vielefeld⸗Leipzig gewählt waren und man 
wieder zu präſidenten erwählte Grévy für feine Nachfolge ſolche dunkler Farbe zu erſetzen. Das Schlimmſte, fo ſchließt der Frankfurt a. M. als nächſtjährigen Verſammlungsort beftimmt hatte 
an ee 125 e Chanzy wurde ihm Artikel, was über die gegenwärtige Uniformirung des deutſchen Heeres] ſchloſſen die Verhandlungen. . 
gege ‚ erhielt indefien nur immen gegen 563, die auf zu fagen bleibt, iſt die Thatſache, daß Franzoſen und Ruſſen laut ö f i y 
. ſielen. Mit der Wahl dieſes Mannes war erſt die Republik über dieſelbe frohlocken und in den 1 Lefobſellen, die 1 Mag: Fkankſurk er En ien Aer derte 
8 1 5 nn en 195 Vergangenheit ſeiner beiden die Deutſchen ihnen bieten, einen weſentlichen Factor zum Siege e Aer hen i ir —— 
ger Thiers und Mac Mahon hatten das Vertrauen in den erblicken. igenſchaft, der elektriſchen Beleuchtung, bei guter Ausführung abfolute 
Beſtand derſelb : l £ Re 2 Feuerſicherheit zu gewähren, ſei ein kräftiger Hebel zu ihrer Ausbreitun 8 
publifaner, nit 1 "ar 9 Be N Re. (Bezüglich des Militär⸗Strafgeſetzbuches] find, wie der es müſſe daher im eigenften Inkereſſe der Elektrotechnik liegen, daß alle 
die Zukunſt ſehen pitze, konnte man mit Vertrauen in „Voſſ. Ztg.“ mitgetheilt wird, entgegen anderweiten Meldungen, in 955 nach Forschen 155 haben A legt iure nn 
Gréby zeigte ſich als Prä 8 München gar keine Verabredungen getroffen worden. Die Dinge in] werden. Genaue Vorſchriften hierüber haben bis ietz nur die Ver⸗ 
aber el. Gene folgte a Ban . feiner dieſer Beziehung liegen ſo, daß der Kaiſer noch gar keine Entſcheidung Keen Seiner usch aa Je e, e ee 
Erwählten, ohne indeſſen der Kammer gegenüber eine ſtlaviſche Unter. über den in ſeinem Cabinet ruhenden Entwurf getroffen hat. Zur zuführen, wenn man folgende Grundſätze unterlege. Solche Vorſchriften 
würfigkeit zu zeigen. Es gelang ihm oft, durch ſeine Haltung all hi Zeit ſteht noch nicht einmal feſt, ob der Kriegsminiſter oder das dürfen nicht allzu ſehr ins Detail gehen, müſſen vielmehr die Einzelheiten 
dieselbe zur Rücknahme Übereilter Voten zu veranlaffen und fomit eine Reiche⸗Juſtizamt berufen fein wird, über den Entwurf zu berichten dem Snitalateur überlaffen; foweit die Vorſchriſten aber reichen, mäſfen 
k nd ſomit eine d i : Be z ſie auf ihre Ausführung auch controlirt werden. Auf diejenigen Theile 
tige Fort 2 und ihn des Weiteren in die Wege zu leiten. Thatſächlich iſt der [liner 1 N lenig 
ſtetige Fortentwickelung des Ausbaues der Republik zu erzielen. Unter E ; einer Anlage, welche unter ſachverſtändiger Aufſicht ſtehen, brauchen fie 
feiner weiſen Führung ift diese groß und mächtig geworden, und fo ntwurf bis jetzt ſtreng geheim gehalten worden, und man iſt daher fi nur infofern zu beziehen, als die Möglichkeit der Entzündung von 
war es denn nicht zu verwundern, daß man im Jahre 1886 bei der zu der Annahme berechtigt, daß die bisher erſchienenen Mittheilungen leicht brennbaren Gegenſtänden im Maſchinenraume auszuſchließen iſt. 
neuen Präſidentenwahl ihn wiederum in das Elise als Staatschef 1 8 . . nn 
enfſ } er Generalſuperintenden r. Brück 1 
Ain din hende die ihn veranlaßten, weit vor dem Ablauf ſeiner trat n N gg voll beit Sommer wen 5 
Wan we dag en nur ein pe e find nech in Aller Gedädtnig einen neten and antreten müfen. e ebe ze zu eigen 
n weiß, er nur pfer feiner Nachſicht feinem Schwieger [(Ein geiſtlicher Muſter⸗Schuli i 
ſohn Wilſon gegenüber geworden, und 905 i 80 25 „Volksztg.“ der Herr, der am 23. Maga f F. den A G5 
' %%% ] /// EI EST, ae da 


Für Accumulatorenräume wird es genügen, deren Betreten mit brennen: 
dem Licht während des Ladens zu verbieten. Die Leitungen erfordern 
angetaſtet blieb. Gewiß ſind in : a 
fi feinem Leben Irrthümer, in feinem tage zur Zeit des n S ee d am eine Ver⸗ 
er Lehrer hatte am Ausfluge eines 


Leben führen, und auch, wenn ein ſolcher bloßer Verdacht vorliegt, nach⸗ 
zuforſchen, wie weit derſelbe u iſt. Sie wollen daher, wenn es 
Ibnen möglich iſt, von dieſem Verdachte binnen drei Tagen mir gegen⸗ 
über ſich reinigen durch den Nachweis, wo Sie an dem genannten 
Sonn: und Feſttage (am 16. Auguft wurde „Mariä Himmel⸗ 
fahrt“ . Die Redaction) dem vormittägigen Gottes 
dienſte beigewohnt haben, wobei ich auch im Voraus bemerke, 
daß, wenn dieſer Nachweis nicht geführt wird, in der an egebenen 
Zeit, ich annehmen müßte und annehmen werde, daß bier Ibrerfeits 
wirklich eine ſchwere Pflichtverletzung vorliegt und ich genöthigt 
fein würde, von dieſem Vorkommniſſe die beiden Behörden — da Se 
nicht blos Lehrer, ſondern auch Organiſt und Küfter (in der zweiten 
Eigenſchaft hatte der Lehrer natürlich für Vertretung geſorgt. Red.) find 
— in Kenntniß zu ſetzen, damit ich — durch mein Schweigen — nicht 
jener ſtumme Hund werde, der nicht bellt, wie es in der Schrift 
heißt, und ich mich nicht einer fremden Sünde ſchuldig mache. Gleich⸗ 
zeitig theile ich Ihnen mit, daß ich Ihre Meinung über die betr. Küſter⸗ 
dienſtordnung der biſchöflichen Behörde zur Kenntnißnahme verbotenus 
mittheilen werde. Der Localſchulinſpector.“ Der letzte Satz bezieht 
ſich darauf, daß der Lehrer ſich geweigert hatte, eine neu erlaſſene Küſter⸗ 
Ordnung zu ſeinem Gebrauche abzuſchreiben, bezw. durch ſeine Unterſchrift 
anzuerkennen, weil er nur den von ihm übernommenen Verpflichtungen 
nachkommen könnte, neue und dazu noch unerfüllbare Pflichten ſich aber 
nicht auferlegen laſſen würde. 


[Das Regierungs⸗Jubiläum des Herzogs von Meiningen. ] 
Aus Meiningen wird geſchrieben: Schon im Frühjahr dieſes Jahres hat 
Herzog Georg bekannt geben laſſen, daß er jede Feier, jede Zuſendung 
von Beglückwünſchungen aus Anlaß ſeines am 20. Sepkember eintretenden 
Regierungs⸗Jubiläums ablehne. „Die für geplante Feſtlichkeiten in Aus⸗ 
ſicht genommenen Aufwände möchten zu milden Zwecken Verwendung 
finden. Er ſelbſt hat den Kreis waiſen zäuſern je 10 000 Mark geſtiftet. 
Um jeder Feier des Tages zu entgeben, iſt er mit ſeiner Gemahlin nach 
der Schweiz abgereiſt, was amtlich mit dem Zuſatz bekannt gegeben wird, 
RUE Dee Herzog auch am 20. September noch in der Schweiz verweilen 
werde. 

Homburg, 7. September. [Der Ver. Staaten⸗Geſandte 
Mr. W. W. Phelps] hat, wie die „Frkf. Ztg.“ mittheilt, geſtern 
einem Correſpondenten des „New⸗Nork- Herald“ in Betreff der Auf: 
hebung des Einfuhrverbotes amerikaniſchen Schweine: 
fleiſches in Deutſchland Folgendes geſagt: 

Ja, ich bin nur hierher (nach Deutſchland) gekommen, um das Schweine⸗ 
fleiſch hereinzubringen; ich habe Herrn Blaine verſprochen, daß ich es thun 
würde. Dennoch gedenke ich noch nicht heimzugehen, falls es nicht der 
Präſident wünſcht. Ich würde gern die Auslieferungsfragen etwas 
regeln. Haben Sie ſich nicht über den Fall Hoyt geärgert? Er beſtahl 


auch nichl fo viele Vorſchriften, als bis jetzt hierfür meiſt aufgeſtellt find. 
Bei blanken Leitungen genügt eine gegenfeitige Entfernung von 30 Centi⸗ 
meter, bei iſolirten von 2,5 Centimeter; der Ausführung der Verbindungen 
durch Löthen muß beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt werden. Zum Auf⸗ 
hängen von Glühlampen ſollen die Leitungsdrähte nie dienen. Die 
Sicherungen ſollen, mit Ausnahme der Age} für den Geſammtſtrom, 
überall unbedingt zweipolig gemacht werden, und es ſolle dann immer die 
normale Stromſtärke angegeben ſein. Die Sicherheitsſchaltungen müſſen 
raſch und automatiſch wirken und ſollen durch Schutzdecken geschützt ſein. 
Glühlampen ſind vor der Berührung oder Nähe feuerfangender Körper 
be ewahren, Bogenlampen immer mit Vorrichtungen zum Abfangen 
er abſprühenden Kobleutheile zu verſehen. Die Befolgung dieſer Vor: 
e werde mit Sicherheit die Feuersgefahr von Aelkriſchen Anlagen 
ablenken. 


Niemandem angezweifelt worden. Er hat der Re 
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Kräfte und ſeine beſten Jahre geopfert; es iſt deshalb nicht mehr als 


Köln, 10. Sept. [21. deutſcher Juriſtentag.] Geſtern Abend 
2. die Begrüßung der bereits eingetroffenen Mitglieder ftatt. Heute 
7 wurde, wie die „Köln. Ztg.“ berichtet, die erſte Plenarſitzung 
eröffnet. Auf Vorſchlag Dr. v. Stößers wurde durch Zuruf Senatspräſident 
Dr. Drechsler⸗Leipig zum Präfidenten gewählt, der, wie Dr. v. Stößer 
bemerkte, ſich fo hohe Berdienite um den deutſchen Juriſtentag erworben 
und wiederholt den Präſidentenſtuhl geziert habe. Dr. Drechsler: 
kann nicht anders, als die Wahl annehmen. Leider entbehren wir den 
vieljährigen Präſidenten Dr. v. Gneiſt. Er iſt leider durch fein Befinden 
behindert, den Arbeiten des Juriſtentages, an denen er von Anfang an 
theilgenommen, beizuwohnen. Ich würde Ihnen vorſchlagen, daß wir ihm 
aste Deut) ausſprechen und ihm einen Gruß von bier ſenden. (Leb⸗ 
after Beifall. 
Der Präſident berief ſodann ins Bureau als Vicepräfidenten die Herren 
Oberlandesgerichtspräſidenten Dr. Struckmann⸗Köln, den Rector der 
Bonner Univerfttät Gebeimrath Dr. Hüffer, die Geheimen Juſtizrätbe 
Götz⸗Köln und Dr. Brunner⸗Berlin: als Schriftführer die Herren Prof. 
Dr. Heck⸗Berlin, Landgerichtsrath Dr. Mockramer⸗Köln, Juſtizrath Rieth⸗ 
Köln und Profeſſor Dr. Hanauſek⸗Wien. — Die Verſammlung begrüßte 
ſodann Oberbürgermeiſter Becker⸗Köln. — Präſident Dr. Drechsler 
dankte für die freundliche Begrüßung und entgegnete auf den Hinweis, 
daß die Juriſten nicht längſt ſchon Köln aufgeſucht, mit den Worten des 
Dichters: „Zieh' nicht an den Rhein“. Bei dem liebenswürdigen Empfang 
von Köln werde es den Gäſten ſchwer werden, ſich wieder zu trennen. — 
Gebeimrath Dr. Hüffer⸗Bonn: Geftatten Sie mir als derzeitigem Rector 
der rheiniſchen Univerfität, im Namen der Hochſchule der Freude Ausdru 
zu geben. daß der deutſche Juriſtentag, wie es ſchon lange gewünſcht 
wurde, die altberühmte, mit der Bonner Hochſchule ſo nah und eng ver⸗ 
bundene Stadt Köln mit feinem Beſuche beehrt hat. Nicht blos die juriſtiſche 
acultät, ſondern die ganze Univerſität jüblt das Wichtige und Erfreuliche dieſer 
orgänge. Was einer Facultät zum Vortheil gereicht, kommt den übrigen zugute. 
Die juriſtiſche Faeultät hat beſondere Gründe, auf die Thätigkeit des deut: 
ſchen Juriſtentages den höchſten Werth zu legen. Auf keinem Gebiete 
ſind Theorie und Praxis ſo innig und nothwendig zu beiderſeitigem Vor⸗ 
theil zu verbinden, wie auf dem juriſtiſchen. Die Praxis wird verküm⸗ 
mern, wenn ſie nicht durch die Wiſſenſchaft gehoben wird, und die Wiſſen⸗ 
ſchaft wird ins Nebelhafte ſich verlieren, wenn fie nicht im praktiſchen 
Leben einen Halt gewinnt. Aus der Feſtſchriſt haben wir erſehen, daß 
ſchon vor 500 Jahren in Köln eine juriſtiſche Facultät eine bedeutſame 
Thätigkeit entwickelt hat. An dieſem Orte, wo deutſches, preußiſches und 
ſranzöſiſches Recht aneinanderſtoßen, werden jetzt Hunderte deutſcher Männer 
Rechtsfragen berathen. Wir vermiſſen freilich unſern langjährigen Präſi⸗ 
denten Rudolf v. Gneiſt, den ich ſelbſt und gewiß viele von Ihnen mit 
mir als unſern akademiſchen Lehrer bewundern. Aber der Mann, der 
beute die Leitung übernimmt, wird uns die Abweſenheit Gneiſts ſo wenig 
als möglich empfinden laſſen. Alle großen Basen: welche zu einer ge⸗ 
deihlichen Entwicklung unſeres juriſtiſchen Zuſtandes nothwendig ſind, und 
olle Intereſſen, die berückſichtigt werden müſſen, finden in dieſer Ver: 
fammlung eine ausreichende vorzügliche Vertretung. Durch das Programm, 
das der Juriſtentag ſich diesmal vorgezeichnet, hat er bewieſen, wie hoch und 
eindringend er ſeine Aufgabe erfaßt. Iſt doch! rfüllung eines lang er⸗ 
ſehnten Wunſches, die Fertigſtellung des bürgerliches Geſetzbuches, welches den 
Schlußſtein in der großen Kuppel des deutſchen Einbeitsbaues bilden 
fol, das Ziel des Juriſtentages. So dürfen wir des feſten Ver⸗ 
trauens ſein, daß der Juriſtentag den Hoffnungen und Wünſchen, die 
von verſchiedenen Seiten an ihn geſtellt werden, in dieſem Jahre wie in 
ſo manchen frühern vollauf gerecht wird, daß er auch das juriſtiſche 
Studium an der Hochſchule beleben und erfriſchen wird. In dieſem Sinne 
bitte ich dieſe unzureichenden aber herzlich genen Worte entgegenzu⸗ 
nehmen. (Lebhafter Beifall.) — Präſident Dr. Drechsler: Wenn all das 
wahr iſt, was Seine Magnificenz geſagt — und ich nehme an, daß er es 
optima ſide geſprochen hat —, daß wir etwas geleiſtet haben, eine Einheit 


des Rechts herbeizuführen, und wenn wir auch im Stande find, auf dieſer 


milten zur edge dere ebam de ee Daheim 
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9 Geſetzbuch nicht blos dem Fuball, ſondern auch der Form 


Italien. 


[Ubaldino Peruzzi,] der ehemalige Miniſter, iſt dieſer 1 ge 
florben. Er war am 2. April 1822 zu Florenz geboren, ſtudirte Philo⸗ 
ſophie und Jurisprudenz, beſchäftigte ſich ſpäter aber auch mit techniſchen 
Studien und beſuchte die bergmänniſchen Schulen in Paris und Freiburg 
in Sachſen. Er wurde Bürgermeiſter feiner Vaterſtadt, verlor aber dieſe 
Stelle 1850, als er gegen die Aufhebung der e protejtirte. 

eruzzi war nun einer der Führer der liberalen Partei, welche die Einigung 
HR unter dem Haufe Savoyen anſtrebte. 1859, nach der Flucht des 
Großherzogs von Toscana, gehörte er zu den Mitgliedern der proviſoriſchen 
Regierung; nach der Vereinigung Toscanas mit dem Königreiche Sar⸗ 
dinien trat er in das Parlament von Turin und 1861 als Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten in das Cabinet Cavour ein. Nach dem Tode Cavours 
behielt er fein Portefeuille auch im Cabinet Ricaroli; ſpäter übernahm er 


Der Niagara⸗Fall als induſtrielle Triebkraft. 


Alle mechaniſche und organiſche Kraft auf der Erde mit einer 
einzigen Ausnahme kommt von der Sonne. Wenn Schneeſtürme 
vom kalten Nord herüberbrauſen, ſo entſpringen ſie ebenſowohl der 
Sonnenwärme, wie der zündende Blitz in ſchwüler Julinacht. Denn 
die Sonne iſt es allein, welche die Lufthülle unſeres Planeten ver- 
ſchieden durchwärmt und die Strömungen hervorruft. Sie erfüllt 
fie mit Elektricitt. Wenn wir auf dem Dampfroß dahinjagen oder 
tiej aus Bergesſchacht das Erz zu Tage fördern, fo arbeiten wir mit 
Sonnenwärme, denn die Heizkraft der Steinkohle iſt nichts als auf⸗ 
gespeicherte Sonnenwärme. Die Mühlenräder im rauſchenden Bache 
werden von der Sonne bewegt, denn der glühende Ball, den wir 
willenlos umkreiſen, war es, der das Waſſer verdunſten ließ, ſo daß 
es als Regen im Gebirge niederfallen konnte. Alle organiſchen 
Kräfte auf der Erde werden mit einem Schlage vernichtet ſein, wenn 
jener ungeheure Ofen für uns nicht mehr geheizt wird. Nur eine 
lebendige Kraft kennen wir hier, die nicht nachweisbar von der 
Sonne herrührt: die Drehung der Erde ſelbſt. Und dieſe in Ber: 
bindung mit der Anziehung des Mondes bringt Ebbe und Fluth 
hervor. Die Erddrehung reißt die ganze Waſſermaſſe mit ſich; die 
Anziehung des Mondes hält fie etwas zurück und daraus entſteht die 
Ebbe und Jug, eine Kraſtmenge, welche wenigſtens was die Be: 
wegung des Waſſers angeht, diejenige weit übertrifft, welche aus der 
Sonnenwärme kommt. 
Die Steinkohle if, wie geſagt, aufgeſpeſcherte Sonnenwärme. 
Als man nach Erfindung der Dampfmaſchine ſich an die Ausbeutung 
diefes großen Speichers machte, wurde die andere große Quelle 
mechaniſch verwerthbarer Kraft, nämlich das ſirömende Waſſer, ſtark 
vernachläſſigt. Bis dahin hatte fie neben dem Winde, der die Segel 
blüht und die Windmühlen treibt, allein den Dienſt des Menſchen 
verſehen. Jetzt fiel der ganze Fortſchritt der Technik auf die Stein ⸗ 
kohie und den Dampf. Allein jener Speicher mit Sonnenwärme, 
weicher längſt vor den Zeiten der Saurier und der erſten Säuge⸗ 
Rere angelegt worden iſt, kann nur einmal geplündert werden. Die 
Senn fällt ihn nicht zum zweiten Mal für uns. Das strömende Waſſer 
vermindert feine Kräfte dagegen nicht. „Der Regen, er regnet jeglichen 
Tag“, und was oon ihm auf das ſeſie Land tropft, das muß in 
irgend iner Form dem Meere wieder zurinnen. In Myrladen von 


das Ministerium des Innern. Im Jahre 1864 trat er zurück und be 
ſchränkte ſich ſeitdem auf die parlamentariſche Thätigkeit. 


Frankreich. 

1 Paris, 9. Sept. [Ein verunglücktes Feſteſſen.] Der 
„Siedle fieht ſich heute genöthigt, anzuzeigen, daß das Feſteſſen zu 
Ehren des Namenstags des Zaren, zu welchem er ſeine Leſer auf 
übermorgen nach dem Grand Hotel eingeladen hatte, „aus perſön⸗ 
lichen Rückſichten“ verſchoben iſt. Wie verlautet, ſind die „perſön⸗ 
lichen Rückſichten“, welchen der Abg. Delonele, Herausgeber des 


„Siecle“, gehorcht hat, doppelter Art. Seitens der Regierung iſt i 
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Herr Deloncle darauf aufmerkſam gemacht worden, daß ſeine Ein⸗ 
ladung eine große Menſchenanſammlung auf dem verkehrsreichſten 
Boulevard herbeizuführen und durch politiſche Kundgebungen die 
Ordnung zu ſtören drohe. Dazu kam, daß ſich im Laufe des geſtrigen 
Tages als Theilnehmer am Feſteſſen eine Menge bekannter Boulan⸗ 
giſten hatten einſchreiben laſſen, insbeſondere die Führer der 
„Patriotenliga“, welche der „Siecle“ bisher auf das Heftigſte be: 
kämpft hat. Es mochte alſo Herrn Deloncle etwas bange vor ſeinen 
Tiſchgenoſſen werden. Das Feſt iſt nun auf Ende October verſchoben 
und ſoll anläßlich der ſilbernen Hochzeit des Zaren und der Zarin 
gefeiert werden. 


Großbritannien. 

London, 9. September. [Der Congreß der Gewerkvereinec.] 
Nach langer ſtürmiſcher Debatte über die Art der Abstimmung — es 
wurde ſchließlich eine ſolche durch Händehochhalten vereinbart — begann 
der in Neweaſtle tagende Congreß der Gewerkvereine geſtern Nachmittag 
die Berathung des Programms. Mattia beantragte den folgenden 
Beſchluß: „Daß nach der Anſicht des Congreſſes die Zeit gekommen ſei, 
wo die britiſche Regierung im Verein mit allen auswärtigen Regierungen 
die internationale Einführung des achtſtündigen Arbeitstages herbeizuführen 

ch bemüben und die Einberufung einer internationalen Conferenz zu dem 
Zwecke erfolgen ſollte.“ Owen unterſtützte den Antrag. Die Stunden: 
zeit könne nur durch internationales Abkommen feſtgeſtellt werden. Die 
Fabrikanten pflegten zu ſagen, daß der Handel Englands leide, wenn die 
Arbeitszeit des engliſchen Arbeiters herabgeſetzt werde. England könne 
ann nicht mehr mit dem Auslande concurriren. Der Deutſche Kaiſer 
habe ein gutes Beiſpiel gegeben. England ſolle ihm nur folgen. Owen 
iſt in der Blechinduſtrie beſchäſtigt, eine der denkbar ungeſundeſten. In 
den engliſchen Blechfabriken haben die Arbeiter 10-12 Stunden zu 
arbeiten. Der Bergmann Poung von Northumberland beantragte darauf 
ein Amendement: „daß es nach Anſicht des Congreſſes unmöglich ſei, 
allgemeine Gleichförmigkeit der Stundenzeit einzuführen, ohne diejenigen 

rbeiter zu ſchädigen, in deren Diſtricten die natürlichen Verhältniſſe dem 
Broterwerbe am ungünſtigſten feien. Der Congreß könne daher die Ein⸗ 
führung einer allgemeinen achtſtündigen Arbeitszeit nicht empfehlen“. 
Der Leſelmacher Knight von Neweaſtle unterſtützte das Amendement. 
Das Parlament um Ordnung der Arbeitsſtunden zu erſuchen, hieße in der 
Geſchichte um 100 Jahre zurückgeben. Damals allerdings regulirte die 
Regierung nicht nur die Arbeitszeit, ſondern ſogar die Löhne. Hierauf 
kam es zur Abſtimmung über das Amendement. Daſſelbe wurde mit 302 
gegen 136 Stimmen verworfen. Keir Hardie ſchlug ſodann vor, die 
Hauptreſolution mit den Worten einzuleiten: „Der Congreß beſtätigt die 
Entſcheidung des Congreſſes vom letzten Jahre über den geſetzlichen Acht⸗ 
ſtundentag.“ Die Engländer könnten nicht warten, bis die autokratiſchen 
continentalen Staaten ihren Arbeitern einen achtſtündigen Arbeitstag 

willigt hätten. Großbritannien ſei in ökonomiſchen Dingen ſtes weiter 
geweſen, als der Continent. Hardies Amendement wurde mit 232 gegen 
163 Stimmen angenommen. 


Numänien. 

Bnkareſt, 8. Sepibr. [Die Verhaftung des angeblichen 
Mörders Beltſchews.] Am vorigen Sonnabend wurde in 
Sinaia ein Individuum, welches ſich als Mörder des bulgariſchen 
Finanzminiſters Beltihew ausgab, unter nachſtehenden Umſtänden ver⸗ 
haftet. Ein bulgariſcher Polizeiagent, welcher auf die Suche 
den Mördern des Finanzminiſters Beltſchew nach Rumänien ent⸗ 
ſendet wurde, hatte ſich in Bukareſt mit einem Serben, Namens 
Wukaſchin Miloſchevics, in Verbindung geſetzt, welcher — in der 
Meinung, daß ſein neuer Bekannter ein Emigrant und Gegner der 
jetzigen bulgariſchen Regierung ſei — ihm in einem Augenblicke ver⸗ 
traulicher Mittheilungen geftand, daß er Beltſchew getödtet habe, ſo⸗ 
dann in Siſtowo verhaftet worden, daß es ihm jedoch gelungen ſei, die 
Feſſeln zu ſprengen und ſich aus dem Gefängniſſe zu flüchten. Am 
5. d. begab ſich Miloſchevies nach Sinaia; der bulgariſche Agent folgte 
ihm nach und erſtattete der dortigen Behörde die Anzeige von dem 
Vorfalle. Verhaftet, gab Miloſchevics beim erſten Verhöre an, daß 
ſeine früheren Behauptungen gegenüber dem bulgariſchen Agenten 
unwahr ſeien, und daß er, gänzlich mittellos, ſich nach Sinaia deshalb 
begeben habe, um einen Dienſt zu ſuchen eventuell ſich bei der 
Koͤnigin Natalie von Serbien eine Unterſtützung zu erbitten. Unter 
den bei ihm vorgefundenen Papieren befindet ſich auch ein Em⸗ 
pfehlungsbrief des ruſſiſchen Viceconſuls in Odeſſa, damit dem 


nach] getommen fein, daß, als die erſten Beſchwerden 


Miloſchevics unentgeltliche Fahrt nach Odeſſa bewilligt werde. Die 
hieſige Staatsanwaltſchaft und der Polizeipräfect wurden von der 
Verhaftung Miloſchevies in Kenntniß geſetzt. Letzterer dürfte hierher 
gebracht werden. Die weiteren Nachforſchungen ergaben, daß Milo⸗ 
device am 4. d. ein Bittſchreiben um Geldunterſtützung an die 
Königin Natalle thatſächlich gerichtet habe, welches Schreiben dieſelbe, 
als fie von der Verhaftung des Bittſtellers erfuhr, der Behörde über⸗ 
ſendete. Nach dem „R. Ll.“ lautet dieſer Brief in wortgetreuer 
Ueberſetzung: 

„Euer Majeſtät! Als Serbe, für die Gerechtigkeit einſtehend, wurde 
ch vom Belgrader Tribunale zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt; ich 
flüchtete ſchlleßlich aus Serbien auf einen öſterreichiſchen Dampfer, der 
mich nach Siſtowo auf der bulgariſchen Grenze brachte. Dort wollte ich 
auf ein ruſſiſches Schiff überſteigen, wurde auf dem Landungsplatze 
von den bulgariſchen Behörden unter dem Verdachte, Beltſchew ermordet 
zu haben, verhaftet. Man hat mich dort zwei Monate ohne jegliches 
Verhör in Haft gehalten, mir 600 Francs, eine Uhr und andere Sin 
ſtände abgenommen und ſodann am 19. Auguſt mich freigelaſſen, ohne 
mir jedoch die abgenommenen Sachen zurückzugeben. Unter ſolchen Ver⸗ 


— 


hältniſſen bin ich nun nach Rumänien gekommen. In tieffter Unter⸗ 


tbänigfeit nehme ich mir nun die Freiheit, mir von Eurer Maſeſtät eine 
Unterſtützung zu erbitten, um nach Rußland gelangen zu können. In der 
Hoffnung, daß Euer Majeſtät Mitleid für einen armen 8 haben 
werden, verbleibe ich Eurer Maleſtät treuer Unterthan Wu aſchin S. Milo⸗ 
ſchevies, geweſener Redacteur der „Srpska Neſavisnoſt“.“ 

Miloſchevics dürfte an Serbien ausgeliefert werden, wo er wegen 
eines gemeinen Verbrechens abgeurtheilt wurde. 


Prͤrovinzial-Zeitung. 


Das vielbeſprochene neue Pfarrhaus von St. Adalbert 


an der Ecke der Poſt⸗ und Albrechtsſtraße iſt zur Zeit noch immer 
unbewohnt. Einige der größten Mängel, die ſich ſchon während des 
Baues herausſtellten, ſind inzwiſchen allerdings u worden. In 


Bezug auf andere Mängel hat ſich der Kirchenrath an den Magiſtrat 


und an die Regierung mit einer Eingabe gewandt. Die Antwort 
auf dieſelbe ſieht noch aus. Dem ſchlimmſten Mangel übrigens, 
der tiefen Lage der Parterreſenſter, kann natürlich nicht mehr abge⸗ 
holfen werden. Bei Beginn des Baues waren ſowohl der frühere, 
jetzt verſtorbene Pfarrer, als auch der Kirchenrath der Meis 
nung, es ſei Hochparterre geplant. Als ein weiterer Uebelſtand ftellte 
ſich das Fehlen einer Waſſerleitung in der Wohnung des Caplans 
heraus. Wie wir hören, iſt jedoch die Herſtellung der Waſſerlettung 
bereits in Angriff genommen. Dabei hat ſich nun wieder herausgeſtellt, 
daß der Vorflur der Caplanwohnung fo Hein ausgefallen if, daß die 
Leitung hier nicht untergebracht werden kann. Als dringend nothwendig 
dürfte ſich auch die Anbringung einer äußeren Kellerthür erwelſen, denn gegen⸗ 
wärtig ſteht der Zugang zu den Kellerräumen jedem Pafjanten offen, 
ſo daß die Bewohner des Hauſes ſtets auf ungebetene nächtliche Ein⸗ 
quartirung gefaßt ſein müßten. Was die Wohnung des Curatus im 
erſten Stock betrifft, ſo wurde dieſe früher durch den Flur in zwei 
Hälften geſchieden. Jetzt iſt die Verbindung nur durch einen winzigen 
Vorraum herzuſtellen geweſen. Auf dem allerdings ſehr geräumigen 


Boden hat ſich der Uebelſtand gezeigt, daß ſämmtliche Kamine von 


hier aus gereinigt werden müſſen, ſo daß, wenn nicht ein Zwiſchen⸗ 
boden aus Brettern hergeſtellt wird, die Bewohner kaum im Stande 
ſein werden, Wäſche aufzuhängen, oder Gegenſtände, die durch Schmuß 
und Ruß leiden könnten, hier aufzubewahren. Den Mitgliedern des 
Kirchenraihs war es als Laien natürlich nicht möglich, alle dieſe 
Mängel auf dem Bauplan vorherzuſehen, übrigens ſoll es auch vor⸗ 
Ir über die niedrige Lage 
des Parterres laut wurden, verſchiedenen Mitgliedern des Kirchenraths 
das ihnen vertragsmäßig zuſtehende Recht zum Betreten des Bau⸗ 
platzes verweigert wurde. — Soweit konnen wir über die Verhältniſſe 
des hochgegiebelten Neubaues auf Grund eigener, an zufländiger 
Stelle eingeholter Informationen berichten. Nachſtehend geben wir 
nunmehr dem Magiſtrat das Wort, welcher in Angelegenheit des 
„verwunſchenen“ Pfarrhauſes an die „Schleſ. Volksztg.“ eine Er⸗ 
klärung richtet, aus der unzweideutig hervorgeht, daß wenigſtens die 
Breslauer ſtädtiſche Bauverwaltung an den wiederholt ge⸗ 
rügten Uebelſtänden des Neubaues unſchuldig if. Die Erklärung des 
Magiſtrats lautet: a 
Das Pfarrhaus zu St. Adalbert iſt von der Stadt als Entgelt für 
die im öffentlichen Intereſſe erforderliche Verbreiterung der Poſiſtraße an 
der Stelle der alten Pfarrhauſes erbaut worden. Nachdem verſchiedene 
Baupläne bei einzelnen der vielen betheiligten Behörden auf Bedenken 
eſtoßen waren, iſt das Haus auf Grund einer im Königlichen 
Eul kus miniſterium aufgeſtellten Grundrißſkizze ausgeführt. 
Der Bauplan iſt von der Königlichen Regierung, als der dem Kirchen⸗ 


großen und kleinen Rinnſalen eilt es der großen Allmatter aller 
Feuchtigkeit, dem Meere, wieder zu, überall mechaniſche Kraft äußernd. 
Was davon eingefangen iſt, verſchwindet gänzlich gegenüber dem, was 
ungenutzt bleibt. Nach Anſicht größter Autoritäten reicht die im 
Laufe eines Jahres auf der ganzen Erde geförderte Steinkohlenmenge 
nicht aus, um, in Dampfkraft verwandelt, die Waſſermenge, welche 
im gleichen Zeitraum den Niagarafall hinabſtrömt, wieder hinaufzu⸗ 
pumpen. Und dieſe Kraft entſtammt allein dem nicht übermäßig großen 
Flußgebiet des oberen St. Lorenzſtromes. ; h 

Wenn einſt die Steinkohlenvorräthe ſtark vermindert fein werden, 
ſo wird der Wohlſtand der Erde ganz anders vertheilt ſein, als heute. 
Dann werden die Länder mit großen, nutzbaren und bequem ge⸗ 
legenen Waſſerkräften die reichſten und bevölkertſten fein. Die Voraus- 
ſetzung iſt natürlich, daß man noch weit beſſer als bisher lernt, die 
Waſſerkräfte in den Dienſt des Menſchen zu ſtellen. Aber wer möchte 
daran zweifeln, daß der techniſche Fortſchritt dies erreichen wird! Das 
Wichtigſte ift die Uebertragung der Kraft von dem Orte, wo fie durch 
Bach, Fluß oder Waſſerfall erzeugt wird, nach dem Orte, wo man 
ihrer bedarf. Wird das Problem der Elettrotechnit noch beſſer gelöſt, 
ſo fährt man vielleicht von Berlin nach Breslau mit Locomotiven, deren 
Elektricität im Rieſengebirge gewonnen. Wer weiß! 

Doch wir wollen uns nicht Zukunſtsträumen hingeben, ſondern 
die Gegenwart und die realen Anbahnungen für die allernächſte Zu⸗ 
kunft betrachten. Würde man die Kraft des Niagara mechanisch zu 
verwenden ſuchen, ſo könnte man aller Kohlenproduction der Erde 
ſpotten. Aber mit dem großartigen Naturſchauſpiel wäre es dann 
freilich vorbei. Bis jetzt hat ſich die öffentliche Meinung Nordamerikas 
iets furchtbar aufgeregt, wenn die Nutzbarmachung des Niagara 
ernſtlich in Frage gekommen iſt, und ſie hat auch bewirkt, daß 
die Stenerie des Falles nicht durch Fabrikgebäude verunſtaltet 
wird, daß vielmehr der Staat Newyork und die Colonie 
Sanada das Ufergelände angekauft und durch Parkanlagen dem 
Falle ſelbſt einen geeigneten Rahmen gegeben haben. Aber einige 
alte Fabritanlagen, welche ihr Betriebswaſſer oberhalb des Falles dem 
Strom entnehmen und daſſelbe unterhalb wieder abfliehen laſſen, fint 
doch vorhanden. Die von ihnen verbrauchte Waſſermenge ift freilich 
fo minimal, daß fie gegenüber dem Riefenfall nichte verfälägt. Aber 
ben jetzt iſt man im Begriff, die nge fo zu vergrößern, daß 


noch ſehr gering iſt im Vergleich zu dem, was vorhanden ift, fo kann 
man ſich doch nicht verhehlen, daß dem Phänomen im ner näher auf 
den Leib gerückt wird. 

Schon in hiſtoriſcher Zeit hat ſich der Fall geändert. Seit 1632 
wird der Niagara⸗Fall auf Karten franzöſiſcher Forſcher erwähnt. 
Vom Jahre 1687 iſt ein Bild vorhanden, nach welchem auf cana⸗ 
diſcher Seite neben dem Huſfeiſen⸗Fall noch ein Seitenfall recht⸗ 
winkelig zum erſteren herabſtürzte; jetzt iſt derſelbe verſchwunden. 
Ganz in der Nähe wurden 1818, 1828, 1850 und 1886 große 
Felsmaſſen losgeriſſen und hinabgeſtürzt. Es iſt überhaupt unzweiſel⸗ 
haft und ganz naturgemäß, daß der Fall ſelbſt durch dieſe Thätigkeit 
immer weiter stromaufwärts wandert. Einſt hat er in der Nähe des 
Ontario Sees gelegen; dann hat er das Bett des fetzigen Nlagara⸗ 
Stromes geſchaffen; einſt wird er am Erie-See ankommen und deſſen 
Spiegel tiefer legen. Seine Höhe ift heutzutage 160 Fuß. 

Selbſtverſtändlich iſt es ganz ausgeſchloſſen, den Fall ſelbſt direct 
mit Turbinen irgend welcher Art auch nur theilweiſe abzufangen. 
Es kann ſich immer nur darum handeln, kleine Rinnen zu bilden, 
in denen ein oberhalb des Falles entnommener Waſſerſtrahl entlang 
geht, deſſen Fallhöhe durch Räder in Triebkraft umgeſetzt wird. Die 
erſte Rinne dieſer Art iſt der „hydrauliſche Canal“, welcher 1874 her⸗ 
geſtellt wurde und die ſchon erwähnten Fabriken im Städtchen Niagara⸗ 
Falls mit Kraft verfieht. 1886 hat ſich eine Geſellſchaft, die Niagara⸗ 
Falls⸗Power⸗Company, gebildet, welche ſchon ſeit Jahren an der Her⸗ 
ftellung einer zweiten Rinne arbeitet, in welcher fie, wie erwähnt, 
120 000 Pferdekräfte entwickeln will. Sie hat ſich am Strom ober⸗ 
halb des Falles und hart an dem Städtchen Niagara⸗Falls ein großes 
Terrain geſichert, welches fie verſchiedenen Fabriken zur Verfügung ſtellt. 
Eben jetzt erläßt ſie Aufforderungen an induſtrielle Unternehmer, dort 
Etabliſſements anzulegen und ſie von ihr mit Triebkraft verſehen zu 
laſſen. Sie zweigt von der Oberfläche des Niagara⸗Stromes zwei 
Canäle ab, welche an zwei ſenkrechten Schachten münden. 
dieſen Schachten liegen eiſerne Röhren, welche das Waſſer aufnehmen. 
Mit ſehr bedeutender Fallhöhe, etwa 130—140 Fuß, ſtürzt das 
Waſſer auf Turbinen, welche im Grunde der Schachte angebracht ſind 
und ihre Kraft mittelſt Riemen⸗ oder Seilbetrieb wieder nach oben 
leiten. Das verbrauchte Waſſer ſtrömt in einem Stollen von 18 Fuß 
Breite und etwa 30 Fuß Höhe unter der Stadt hindurch dem unteren 


!hre Kraft 120 000 Pferdekräften gleihlommt. Und wenn auch dies ] Strombett zu. 


Borfiande vorgeſetzten Behörde, und d⸗mentſprechend aweifrllod auch von 
den Auchenbebörden ſelbſt genehmigt worden. f 

Die geringen Abweichungen, welche während der Bauausführung 
egenüber dem urſprünglich genehmigten Plane vorgenommen find, ent⸗ 
prechen ausdrücklichen Bestimmungen der Königlichen Regie⸗ 
rung oder befonderen Wünfchen, welche der Kirchenvorſtand während der 
Bauzeit geltend gemacht hat. Unter letzteren ſei erwähnt die Verlegun 
der Caplanswobnung in das niedrige del welches urſprüngli 
für andere Zwecke angelegt war. Die (von der „Schleſ. B. ⸗Ztg.“ 
aufgeſtellte) Behauptung, daß die Thüren im Innern des Hauſes keine 
Schlöſſer hätten, iſt ſelbſtverſtändlich unrichtig. 

Als Termin für die Uebergabe des fertigen Gebäudes war von Anfang 
en vertragsmäßig der 15. October d. J. feſtgeſetzt. 2 

Der von der Stadt gemachte Vorſchlag, das W der anfänglichen 
Annahme in kürzerer Zeit fertiggeſtellte Haus bereits zu Oſtern d. J. in 
allerdings noch nicht völlig ausgetrocknetem Zuſtande der Kirchenbehörde 
zu übergeben, ſtieß dort auf Widerſpruch. Ein weiterer Termin zur 
Vebergabe des Gebäudes, welcher vom Magiſtrat vor mehreren Wochen 
in Vorſchlag gebracht wurde, mußte fallen ze werben, weil derjenige 
Vertreter der Königlichen Regierung, welchem die Uebernahme obliegt, 
abweſend war. Nachdem derſelbe nunmehr zurückgekehrt iſt, wird die 
Uebergabe in den nächſten Tagen erfolgen. 


+ Gottesdienſte. St. Elifabet. Früb 7: Sub⸗Sen. Schultze. 
Vorm. 9: Diak. Gerbard. Nachm. 2: Diak. Juſt. Beichte und Abend⸗ 
mahl früb 734: Sub.⸗Sen. Schultze u. Vormittags 10¼: Diak. Konrad. 


— Jugendgottesdienſt Vormitt. 11: Sub.⸗Sen. Schultze. — Mittwoch 
Ka Cand. Fuchs. — Morgenandachten täglich fru 7½: Hilfspred. 
Lebfeld. 52 

enge gnibkirche Vorm. 8: Diak. Konrad. 


Krankenhoſpital. Vorm. 10: Pred. Miffig. 

St. Trinitatis. Vorm. 9: Pred. Müller. — Dinstag Vorm. 9: 
Prediger Müller. 

St. Maria Magdalena. Früh 6: Sen. Klüm. Vormittags 9: 
Paſtor Matz. Nachm. 2: Sub⸗Senior Schwartz. Beichte und Abendmahl 
früh 7 und Vorm. 10½ Sub⸗Sen. Schwartz. Jugendgottesdienſt Vorm. 
11½: Sen. Klüm. — Freitag Vorm. 9: Sub.⸗Sen. Schwartz. 

Armenhaus. Vorm. 9: Pred. Liebs. 

Arbeitshaus. Vorm. 104g: Pred. Liebs. 

St. Bernbardin. Früh 6: Hilfsprediger Dr. Menzel. Vorm. 9: 
Diaf. Jacob. Nachmittags 2: Senior Decke. Jugendgottesdienſt Vorm. 
102: Dick J * Menzel. Beichte und Abendmahl früh 6%, und Vorm. 
10½: Diak. Jacob. 

Bernbardinhofpital. Mittwoch Abend 6: Hilfspred. Dr. Menzel. 

Hofkirche. Vorm. 10: Paſtor Dr. Elsner. Jugendgottesdienſt Vor⸗ 
mittags 11½: Paſtor Spieß. 

Elftauſend Jungfrauen. Vormitt. 9: Dial. Goldmann. Nach 
der Amtspredigt Abendmahlsfeier: Diak. Goldmann. Nachm. 2: Hilfs⸗ 
pred. Semerak. Vorm. 8, r Paſtor Weingärtner. 

St. Salvatox. Vorm. 9: Diak. Weis. Nachm. 2: Senior Meyer. 
Beichte und Abendmahl früh 8: Paſtor Etzler und Vormittags 10½: 
Diakonus Weis. Jugendgottesdienſt Vorm. 11: Paſtor Etzler. — Freitag 
Fer 8, Beichte und Abendmahl: Senior Meyer. — Amts woche: 

en. Meyer. 

St. Barbara. Vorm. 8 ½: Pred. Kriſtin. Rahm. 2: Paſt. Kutta. 
Beige Prebiaet N 5 5 

Militärgemeinde. Vorm. 11: Militär⸗Ober⸗Pfarrer Bähr. Nachher 
Beichte und Abendmahlsfeier: Militär⸗Ober⸗Pfarrer Bähr. N 08 

St. Chriſtophori. Vorm. 9: Paſt. Günther. Nachher Abendmabls⸗ 
feier: Paſtor Günther. Vormittags 11, Jugendgottesdienſt: Paſtor 
Günther. Nachm. 5 Miſſionsſtunde: Sen. Meyer. 

Bethanien. Vorm. 10: Prediger Richter. Nachm. 2, Kindergottes⸗ 
dienſt: Pred. Richter. Nachm. 5: Cand. Urban. — Donnerstag Abends 
7½ Uhr: Bibelſtunde: Prediger Richter. 

n Vereinshaus. Vorm. 10: Paſtor Schubart. Nach⸗ 
mittags 12¼, Kindergottesdienſt: Paſtor Schubart. — Montag Abend 7, 
Bibelſtunde: Paſtor Schubart. 

Lehmgrubener Diakoniſſen⸗Mutterhaus. Vorm. 10: Paſtor 
v. Borries. Nachm. 2, Kindergottesdienſt: Paſtor v. Borries. — Dinstag 
Abends 8, Bibelſtunde: Paſtor v. Borries. 

Brüdergemeinde. Vorm. 10: Pred. Moſel. 

Bethlehem. (Adalbertſtraße 24.) Vorm. 10½: Cand. Freund. 
Epangeliſche Gemeinde gläubig getaufter Ghriiten (Bap⸗ 
liſten), Capelle Löſchſtraße 11a, Vorm. 9: Predigt. Nachm. 2, Kinder⸗ 
gottesdienſt; Nachm. 4, Predigt: Prediger Kradolfer. — Mittwoch Abend 
& Uhr, Betz und Bibelſtunde für Iſrgellten: Derfelbe. 

St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, 13. Septbr.: Altkatholiſcher 
Gotſesdienſt früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. air 0 

Freie Religions gemeinde. (Erbauungshalle Grünſtraße Nr. 6.) 
Sonntag früh 9½ Uhr Erbauung, Herr N. N 


„Vom Provinzial⸗Ausſchußſ. Unter dem Vorſitze des Grafen 
Stoſch 1 trat, wie bereits mitgetheilt, am 8. d. Mts. der 
Provinzial⸗Ausſchuß zu feiner 114. Sitzung zuſammen. Derſelben wohnte 
als Vertreter der königlichen Staatsregierung der Oberpräfident, Wirkl. 
Geh. Neg.⸗Rath Dr. von Seydewitz, ſowie der Vorſitzende des Pro: 
vinzial⸗Landtages, Herzog von Ratibor, bei. Nach der Verpflichtung 
des Erbprinzen Victor von Ratibor als ſtellvertretendes Mit: 
glied wurde in die 103 Vorlagen umfaſſende Tagesordnung eingetreten, 
deren Erledigung zwei Tage in Anſpruch genommen hat. Von den ge⸗ 


Zuvörderſt gelangte ' 
Invalidi’äld: und Alters⸗Berſicherungs⸗Anftalt Schlellen 
zum Vortrage, welchem wir Rachfolgendes entnehmen: Bis zum 1. Sev⸗ 
tember d. 3. waren 15 909 Anträge auf Bewilligung der Altersrente ein⸗ 
gegangen: biervon find 10 622 anerkannt, 1314 als unbegründet zurüd- 
gewieſen worden, und 237 anderweit (durch Zurücknahme, Tod) erledigt. 
Von 6582 aus dem Regierungsbezirk Breslau eingegangenen Anträgen 
find 5153, von 5488 Anträgen aus dem u rk find 4092 un 
von 3839 aus dem Bezirk Oppeln geftellten Anträgen find 2928 erledigt. 
Außerdem ſchwebten noch Ermittelungen zu 3093 Anträgen, und an Be⸗ 
rufungen waren 381 zu bearbeiten. Nächſtdem verbreitet ſich der Bericht 


darüber, daß und warum Ermittelungen in bedeutendem Umfange und 
zahlreiche Rückfragen nothwendig geworden find. In dieſer Hinſicht 
iſt neben den verſchiedenen vollſtändig zutreffenden Ausführungen 


darauf hingewieſen, daß, wie amtlich conſtatirt iſt, den von 
ländlichen Gemeindebebörden beglaubigten bezw. ausgeſtellten Beſcheini⸗ 
gungen nicht der Glaube beigemeſſen werden kann, welchen ſie an ſich als 
von öffentlichen Behörden ausgeſtellte Urkunden verdienen ſollten. Un⸗ 
kenntniß der geſetzlichen Beſtimmungen, Mitleid, das Beſtreben die Orts⸗ 
armenlaſt der Verſicherungsanſtalt aufzuwälzen u. ſ. w. haben vielfach zur 
Ausſtellung von Beſcheinigungen geführt, deren Inhalt ſich mit der Wirk⸗ 
lichkeit nicht vereinbaren läßt. In nicht wenigen Fällen iſt feſtgeſtellt 
worden, daß Arbeits: oder Dienſtverbältniſſe, ſo wie fie von dem Ge: 
meindevorſtande beſcheinigt waren, gar nicht beſtanden baben, und daß 
Perſonen, welche ſchon ſeit Jahren völlig erwerbsunfähig waren, Arbeits⸗ 
beſcheinigungen ausgeſtellt worden find. Es mußten wegen ſolcher Vor⸗ 
kommniſſe traſverſabren eingeleitet werden. Von den anerkannten An⸗ 
trägen waren bis Ende Juni 3464 ſtatiſtiſch bearbeitet. Es ergiebt ſich 
daraus, daß von dieſen 3464 Altersrenten 2458 männlichen und 1006 
weiblichen Perſonen bewilligt ſind. „Auf die Landwirtoſchaft fallen 1790 
Renten, alſo etwas mehr als die Hälfte, und zwar 805 in den 3 
bezirk Breslau, 612 in den 5 5 und 373 in den Oppelner Bezirk 
Auf die Forſtwirthſchaft fallen 167, auf die Induſtrie einſchließlich Hand⸗ 
werk 424, und der Reſt vertbeilt ſich auf den Bergbau, Bauweſen, Handel, 
Dienſtboten u. ſ. w. In Höhe von 191,40 M. wurden 75 Renten, von 
163,20 M. 198 Renten, von 135 M. 498 Renten und in Höhe von 106,40 
Mark 2693 Renten bewilligt. Für die 3464 Altersrenten iſt ein Aufwand 
von 407 411 Mark erforderlich, von welchem Betrage die Verſicherungs⸗ 
anſtalt 234 211 M. und das Reich 173 200 M. aufzubringen haben. Ob 
die durch das Geſetz feſtgeſetzten Beiträge richtig bemeſſen ‚find, iſt eine 
Frage, welche erſt die Zukunft beantworten kann. 

Der Beſchluß des . vom 18. März 1889 über die 
Neuregulirung der Rang: und Beſoldungs⸗Verbältniſſe der 
Landes⸗Bauinſpectoren wurde dabin erläutert und ergänzt, daß die⸗ 
ſelben auch hinſichtlich der ihnen zuſtehenden 1 als zu 
im § 55 Nr. II des Beamten⸗Reglements vom 14. März 1877 bezeichneten 
höheren Beamten gehörig zu rechnen ſind. — Bei BEE. der Ber 
rathung des neuen Statuts der Provinzial =» Hilfskaſſe für 
Schleſien vom 21. Juni d. J. war von Seiten der Reſſortminiſter die 
Frage der Verbilligung des Credits dieſes Inſtituts angeregt 
worden. Nach eingehender Erwägung der bierbei in Betracht kommenden 
Verhältniſſe iſt man im Schoße der Direction der Provinzial⸗Hilfskaſſe 
zu einem negativen Votum gekommen und der Provinzial⸗Ausſchuß, 
welchem nunmehr nach dem neuen Statut die Feſtſetzung des Zinsfußes 
zuſteht, hat ſich dieſem Gutachten anſchließen müſſen und die einſtweilige 
unveränderte Beibehaltung des ee durch Oberpräſidial⸗Erlaß vom 
20. December 1890 feſtgeſetzten Zinsfußes für die von der Provinzial⸗ 
83 auszugebenden Darlehne genehmigt. Der Zinsfuß wird alſo 

is auf Weiteres für Darlehne in 3½procentigen Hilfskaſſen⸗Obligationen 
3% pCt., und für baare Darlehne, dieſelben mögen auf Amortifation 
oder auf Kündigung gewährt werden, a. wenn die Bewilligung an Cor⸗ 
porationen erfolgt, 1 pt., b. wenn fie an Private erfolgt, 4½ pCt. be: 
tragen. Von dem von der Direction der Landescultur⸗ 
Rentenbank für Schleſien für das Rechnungsjahr 1890/91 er: 
statteten Geſchäftsbericht nahm man Kenntniß und beſchloß, denſelben dem 
nächſten Provinzial⸗Landtage vorzulegen. — Um eine Grundlage zu ge⸗ 
winnen für die Ausſchreibung der Abgaben zur Deckung der vom Pro⸗ 
vinzial⸗Verbande gezahlten Entſchädigungen für auf polizeiliche Anordnung 
getödtete Pferde und Rindviebſtücke, bei welchen die Rotzkrankbeit bzw. die 
Lungenſeuche amtlich feſtgeſtellt worden iſt, findet alljährlich innerhalb 
der erſten Hälfte des Monats December eine Viehzählung ſtatt. 
Der Tag der diesjährigen Viehzählung wurde auf den 
9. December feſtgeſetzt. — Der Kreisverband des Kreiſes Glogau 
und die Stadtgemeinde Wartba batten für ihre Beamten den An⸗ 
chluß an die provinzielle Einrichtung zur Fürſorge für die Hinterbliebenen 
von Beamten beantragt. Die darüber abgeſchloſſenen Verträge wurden 
enebmigt und vollzogen. — Von dem Abſchluß der Rechnung über den 
Seh ammenfonds und dem Nechnungs⸗Abſchluſſe über den Land⸗ 
ſtraßen⸗ und Wegebau pro 1890/91 wurde Kenntniß genommen und 
für die bei letzterer Rechnung vorgekommenen unvermeidlich geweſenen 
Etatsüberſchreitungen die Verantwortung übernommen. 

In Bezug auf Wahlen und Berfonalien wurden folgende Beſchlüſſe 
gelobt: Mit der vom Landeshauptmann vollzogenen Wahl des Kammer: 
herrn Freiherrn v. Tſchammer in Dromsdorf und des Landesälteſten 
Schwarz zu Eiſendorf zu Mitgliedern der Commiſſion zur Begutachtung 
beabſichtigter Drainirungsanlagen für den Kreis Striegau erklärte ſich 
der Provinzial: Ausihus einverſtanden. Dem zur Dienſtleiſtung bei der 
Provinzial⸗Verwaltung eingetretenen Amtsrichter Grützner aus Steinau 
a. Oder wurde die Zuſicherung feiner definitiven Anſtellung als Landesrath 


vflogenen Verhandlungen und den gefaßten Beſchlüſſen find folgende her: durch den Provinzial⸗Landtag ertheilt. Dem Landes⸗Bauinſpector Vetter 


vorzuhehen: 


An der vermeintlichen Schwierigkeit des Baues dieſes Stollens 
ſcheiterte der Gedanke in einem früheren Stadium. Der Newyorker 
Staats⸗Ingenieur Gverſter hatte ihn ſchon vor Jahren ausgeſprochen, 


geſtattete man widerruflich die Uebernahme der techniſchen Oberleitung 


ein Geſchöftsbericht des Vorſitzenden der für 


d! beſitzer Schreyer in N 


„Landrathe des Kreiſes 15000 


die Neubauten und die Unterhaltung der Kreischauſſeen im Kretſe 

ee Der Landesratb Stengel et Provinzial⸗Commiſſar 

die Verwaltung der Provinzial⸗Land⸗ Städte⸗Feuer⸗Societäts⸗ 

Direction ſowie der Biehſeuchen r beſtellt. 
Zu Mitgliedern der Commiſſion zur Begutachtung beabſichtigter Dral⸗ 
nirungsanlagen für Reichenbach wählte man des⸗ 
älteften Freiherrn v. Feilitſch auf Pfaffendorf und den Scholtiſei⸗ 
Nieder⸗Peterswaldau. Mehrere zen betrafen 
die Bewilligung des Dienſteinkommens eines verftorbenen Beamten für 
das Gnadenquartal an deſſen Hinterbliebene, die Feſtſetzung von Wittwen⸗ 
und Waifengeld für die Hinterbliebenen von Mitgliedern der Provinzial⸗ 
Relictenverſorgungs⸗Kaſſe, die Feſtſetzung der einem Beamten 3 Ans 
ſammlung feiner Amtscaution zu machenden 1 und die Er⸗ 
ſtattung der von einem verſetzten Beamten für ſeine bisherige Wohnung 
ezahlte 3 Dieſe Vorlagen wurden den Vorſchlägen 

5 Landesbauptmanus gemäß erledigt. 

Eine ſtattliche Anzahl von Vorlagen betrafen Anträge auf Gewähr 
von Unterſtützungen zur Linderung und Beſeitigung von dur 


Hochwaſſer verurſachten Schäden an Grundſtücken, gen, Di 
ebu 


ufern und Deichen zc., ſowie zur Förderung von Bauten 
Verhütung folder Schäden und von Landesculturen. em 
zubeben find die nachſtehend erwähnten Bewilligungen aus dem Weges 
bau-, Landesmeliorations⸗ und Propinzial⸗Collectenfonds. 
a Beleitigung der durch einen am 9. Juni d. J. niedergegangenen 
olkenbruch verurſachten Schäden an Wegen, Brücken und Ufern wurden 
der Gemeinde Voigtsdorf im Kreiſe Habelſchwerdt 1500 Mark und 
der Gemeinde Spätenwalde 3300 Mark Beihilfe, das find ½ der 
veranſchlagten Wiederherſtellungskoſten, unter der Bedingung bewilligt, 
daß dieſelben die Verpflichtung zur dauernden Unterhaltung der neuen 
Bauanlagen übernehmen. — Zur Unterſtützung für die durch das Hoch⸗ 
waſſer im Juli d. J. Geſchädigten im Kreiſe Oblau wurden dem 
ark mit dem Erſuchen überwieſen, bei 
Vertheilung die ärmſten Gemeinden auf dem rechten Oderufer, nament⸗ 
lich die durch die verzögerte Wiederherſtellung des Deiches vornehmlich 
geſckädigten Gemeinden Ottag und Bergel beſonders zu berück⸗ 
ſichtigen. — Zur Regulirung der Neiſſe oberhalb des Reichen⸗ 
auer Wehres im Kreiſe Frankenſtein wurden die veranſchlagten 
Koſten bis zum Betrage von 15000 Mark auf Grund des durch frühere 
eee e bewilligten Credits in der Vorausſetzung zur 
Verfügung geſtellt, daß die Staatsregierung die Ausführung übernimmt 
und ſich eine Regulirungs⸗Genoſſenſchaft bildet, durch welche die künftige 
Unterhaltung der Anlagen ſichergeſtellt wird. — Der Waſſergenoſſen⸗ 
ſchaft zur Regulirung des oberen Weichſelmühlgrabenthals 
im Rreife Pleß wurde zur Ausführung der Zwiſchendämme in den 


den 1 der auf die Ruſticalbeſitzer entfallende Koſtenbetrag 


von 2600 Mark überwieſen. — Der Gemeinde Groß⸗Brieſen, Kreis 
Grottkau, gewährte man zu den Koſten der Wiederherſtellung des durch 
das letzte Hochwaſſer zerſtörten Tellnitz⸗Deiches eine Beihilfe von 750 M. 
— Auf Verwendung des Regierungspräſidenten erhielt der Henners⸗ 
dorfer Deichverband im Kreiſe Grottkau Wie nn 
auf eine Strecke von 270 Meter weggeriſſenen Deiches ſowie — iche⸗ 
rung des Dorfes eine geſchenkweiſe Unterſtützung 2100 rk und 
außerdem zur Beſtreitung der Koſten der Beſeitigung der an den fonitigen 
Deichanlagen durch das diesjährige Hochwaſſer entſtandenen Schäden ein 
Darlehn von 6000 Mark. — Ferner wurde auch dem Deichverbande 
Bielitz im Kreiſe Falkenberg ein Darlehn von 7500 Mark und eine 
Summe von 1250 Mark geſchenkweiſe zur Wiederherſtellung und Siche⸗ 
rung der durch das letzte Hochwaſſer beſchädigten Dämme gewährt. — 
gu: Regulirung des Schwarzbaches in Hirſchberg durch die 
tabtgemeinde wurde eine Koſtenbeihilfe von 1700 ark beige⸗ 
fteuert. — Dem Korbmachermeiſter Brettſchneider in Löwen 
willigte der Provinzial⸗Ausſchuß eine Beihilfe von 400 Mark 
Wiederherſtellung des durch das letzte Hochwaſſer beſchädigten Neiſſe⸗ 
ufers an feinem Grundſtücke; dem Bauer Tiffert in Weißdorf, 
Kreis Falkenberg, eine Unterſtützung zur Beſeitigung des durch 
das Hochwaſſer auf ſeinen Grundſtücken herbeigeführten 0 es unter 
der Bedingung, daß die intereſſirten Beſitzer daſelbſt die dauernde Unter⸗ 
haltung der neuen Uſerſchutzanlagen durch Eintragung ins Grundbuch 
ſicherſtellen, dem Mühleubeſitzer Kloſe in Pitſchen, Kreis Striegau, eine 
Unterſtützung von 1500 Mark zur proviſoriſchen Wiederberſtellung der 
durch Hochwaſſer zerſtörten Stananlage; dem Stellenbeſitzer Lengsfeld 


von 


koſten des durch Hochwaſſer zerſtörten, auf 
Deiches unter der Bedingun 
eine mindeſtens gleich hohe 
willigt: der Häus 


1 Terrain belegenen 
en der Kreis Glatz zu demſelben Zwecke 
) eihilfe gewährt. — Es werden ferner bes 
D ; erwittwe Neumann zu Hammer, Kreis Grünberg, ein 
zinsfreies, vom 1. April 1892 ab mit 5 pCt. jährlich zu tilgendes Dar⸗ 
lehn von 300 Mark zur Wiedernutzbarmachung ihrer durch Sodwaffer ver⸗ 
ſandeten Aecker und dem Mühlenbeſitzer Schneider zu Kalkau, Kreis 
Neiſſe, zur Wiederherſtellung feines durch das Hochwaſſer im Juli d. J. 
zu Schaden gekommenen Grundſtücks eine Unterſtützung von 1000 Mark, 
ſowie ein Darlehn von 4000 Marl. — Die von der Lengon⸗Ge⸗ 
noſſenſchaft von Bluſchezau, Kreis Ratibor, für das derſelben aus 
Staatsmitteln gewährte Darlehn von 6000 Mark mit 5 pt. zu entrich⸗ 
tenden Zinſen und Tilgungsraten wurden wegen der hoben Belaſtung der 
Genoſſenſchaftsmitglieder auf ein Jahr auf den Landesmeliorationsſonds 
übernommen, die weitergehenden Anträge aber abgelehnt und der Ge⸗ 
noſſenſchaft anheimgeſtellt, bei der Staatsregierung wegen des Erlaſſes 
von Sahlungen auf das Darlehn vorſtellig zu werden. — Zur Reguli⸗ 
rung des önigsbainer Waſſers im Bezirke der Stadt Glatz be⸗ 
willigte man der Stadtgemeinde eine Beihilfe von 3260 M. — Dem Re 


in Schwenz, Kreis Glatz, 30 Mark Beihilfe zu den Wiederherſtellungs⸗ 


Jubelfeier ſeiner Geburt ſchreibt: Im Jahre 1776 als Profeſſor an] directors nur 634 Thaler jährlich betragen hatte. Die Ungnade war 
das Joachimsthalſche Gymnasium berufen, machte er ſich durch dra⸗ um fo auffallender, als Jakob Engel während feiner ſiebenjährigen 
matiſche, kritiſche und philoſophiſche Schriften einen Namen und wurde] Amtsführung auch eine Art preußiſchen Hofdichters geweſen war. Alle 


aber eine Auskleidung des ganzen Tunnels mit Stahlplatten für] mit der Erziehung des Kronprinzen (ſpäter König Friedrich Wilhelm III.)] Feſte des Königshauſes wurden im National⸗Theater mitgejelert, und 


nothwendig gehalten, was bei der Länge desſelben zu abſchreckend 
hohe Koſten verurſacht haben würde. Die Niagara⸗Falls⸗Power⸗ 
Companie hat jedoch den Boden durch Bohrungen unterſuchen 
laſſen und gefunden, daß derſelbe aus horizontalen Schichten feſter 
Geſteine beſteht. Zuerſt kommt Sandſtein, dann eine Lage Kalkſtein, 
dann compacter Schieferthon von 50—60 Fuß Mächtigkeit. Die 
Befürchtung, daß dieſe Maſſe unter dem Drucke des nicht einmal 
ſenkrecht über dem Tunnel hinwegſtrömenden Waſſers nachgeben konnte, 
und zwar bei einem verhaͤltnißmäßig fo engen Tunnel, wird als 
unbegründet angeſehen. . 
Wo aber bleiben mit den 120 000 Pferdekräften? Denn daß ſie 
alle in Fabriken an Ort und Stelle Verwendung finden können, iſt 
wohl ausgeſchloſſen. Wenn man fie nur in der gewerbfleißigen Stadt 
Buffalo, am Erie⸗See, 32 Kilometer entfernt, hätte! Oder gar in 
Newgork und Philadelphia! Die Erfüllung dieſes Vorſatzes wird 
wahrſcheinlich von den Fortſchritten der Elektrotechnit abhängen. Es 
iſt eine große Concurrenz ausgeſchrieben, mit dem Engländer Thomſon, 
mit dem Franzoſen Mascart und dem Schweizer Turrentini als 
Preisrichtern. 28 Entwürfe find eingegangen, 27 derſelben zielen 
auf elektriſche Uebertragung ab, nur einer will Druckluft verwenden. 
Aber unter den ſechs Preiſen iſt einer eben dieſer Druckluftanlage, 
entworfen von Victor Popp in Paris und Prof. A. Riedler in 
Charlottenburg, zugefallen. Was die letztere anbelangt, ſo berechnet 
fie die Betriebs⸗, Unterhaltungs⸗ und Amortiſationskoſten für eine 
Pferdekraft auf 12 Dollars jährlich, während ſie bei Kohlenheizungs⸗ 
anlagen unter gleichen Bedingungen allein an Koſten für Kohlen 
50 Dollars verlangt. Schon aus dieſer einen Gegenüberſtellung 
ergiebt ſich die ungeheure Tragweite des Problems der Nutzbarmachung 
von Waſſerkräften auf weite Entfernungen. E. F. 


Vom Verfaſſer des „Lorenz Stark“. 


Am 11. September 1741 wurde zu Parchim in Mecklenburg 
Johann Jakob Engel geboren, ein ſ. 3. hochgeſchätzter Gelehrter 
und Dichter, und wohl bekannt in der Berliner Local: und Kunſt⸗ 
geschichte, über welchen die „B. B.⸗Z.“ aus Anlaß der 150 jährigen 


betraut. Zwiſchen Lehrer und Schüler entſpann ſich ein inniges kein fürſtlicher Geburtstag, keine Vermählung ging dort ohne einen 
Verhältniß und wie hoch Jakob Engel in der Achtung des Prinzen entsprechenden Pro: oder Epilog vorüber. In die Abfaſſung dieſer 
ſtand, das ſollte ſich ipäter offenbaren, nachdem dieſer zur Regierung | Dichtungen theilten ſich Engel und Ramler, und wenngleich dieſe, 
gelangt war. In ſeinem „Gruß an Berlin“ jagt Heinrich Stieglitz, ſpäter in den Berliner Zeitungen abgedruckten Poäme nicht die Unter 
nachdem er den Rückblick auf die Friedericianiſche Zeit beſchloſſen: ſchrift der Dichter trugen, jo läßt ſich doch leicht erkennen, welcher der 
Doch vielfach trifft ſich, auch in tiefrer Sphäre, beiden für den einzelnen Fall ſeinen Pegaſus geſattelt hatte. Die 

Daß gern der Würdige dem Würdigen gönnt die Ehre: Verſe Ramlers zeichnen ſich durch rhetoriſches, oft zu argem Schwulſt 

Wen freut es nicht im innerſten Gemüth, geſteigertes Pathos aus, während diejenigen Engels eine ſchlichtere 
ö er zwiſchen Guten ſieht? und natürlichere Sprache reden, doch poetiſchen Werth haben auch 

fte Jakob Engel frei und kühn x 2 = — 2 

Dem Königlichen Zögling offenbaren ſie nicht. In Ungnade gefallen, ſiedelte Jakob Engel nach Schwerin 

Sein Herz, erfüllt vom Echten nur und Wahren, über, und hier ſchrieb er jenes Werk, das ſeinen eigentlichen Ruhm 

Und daß die Saat in gutem Boden gut gediehn, begründete, den Roman „Herr Lorenz Stark“, in welchem ex feinem 
en ap a a Großvater mütterlicherſeits, dem Kaufmann und Rathsherrn Braſch 
Beleuchter flugs zu ſich heran zu 2 n. 25 in Parchim, ein bleibendes Denkmal errichtete. Der Roman erſchien 

i zuerſt 1795 in den von Goethe und Schiller herausgegebenen „Horen“, 

Nun, den „Fürſtenſpiegel“ hat Engel viel ſpäter geſchrieben (1798), und viele Jahrzehnte galt das Buch als ein Muſterroman. Von 
nachdem er längſt nicht mehr Informator des Kronprinzen war und] weiteren ſ. 3. berühmten Schriften Engels ſeien noch angeführt: 
auch bereits das ſaure Hofamt niedergelegt hatte, zu dem er durch „Der Philoſoph für die Welt“ (1788), der ſchon erwähnte „Fürſlen⸗ 
feine Beziehungen zum Königshauſe gelangt war. Am 1. Auguſt 1787 ſpiegel“ und die „Ideen zu einer Mimik“ (1785), die lange Zeit 
hatte er die Oberleitung des Kgl. Nationaltheaters übernommen; erf den Bühnendarſtellern als Richtſchnur dienten. Friedrich Wilhelm III., 
erfaßte feine Aufgabe ſehr ernſt, die Aufführung der Schillerſchen und] 1797 zur Regierung gelangt, ſuchte ſeinen früheren Lehrer wleder 
Ifflandſchen Werke war ihm zu danken, aber wenn es ihm auch an] nach Berlin zu ziehen, doch behielt Engel feinen ſtändigen Wohn ſitz 
Anerkennung nicht fehlte, fo zeigte doch ſein offenes, ehrliches Gemüth] in Parchim, wenngleich er häufig in der preußischen Hauptſtadt weilte. 


den Theater⸗Intriguen, wie fie ſelbſt unter der ausgezeichneten Künſtler⸗]Die Kgl. Akademie der Wiſſenſchaften hatte ihn 1780 zum Mitgliede 


ſchaar der Königl. Bühne vorkamen, ſich nicht gewachſen, und ſchon erwählt. Am 28. Juni 1802 verſchied Jacob Engel in feiner Vater⸗ 
nach drei Jahren war er ſo mürbe, daß er um ſeine Entlaſſung ein |fladt. Weder der Dichter noch der Philoſoph Engel iſt heute ver⸗ 
kam. Doch Friedrich Wilhelm II. war dem freimüthigen Manne ge⸗geſſen. Erſcheint uns Modernen „Herr Lorenz Stark“ auch trocken 


wogen, obwohl er ſich bereits in den Händen der Wöllner und und philiſtrös, fo giebt er doch ein treffliches Bild der bürgerlichen 


Biſchofswerder befand, und lehnte das Geſuch ab. Doch wurde] Anſchauung und Lebensweiſe vor hundert Jahren; im „Fürſten⸗ 
Engel zur Erleichterung der Amtsführung in dem Dichter Karl] ſpiegel“ prägt ſich ein mannhafter, kerniger Ga und ae: 
Wilhelm Ramler, dem Freunde Leſſings, ein Mitdirector an die Seite] Wahrheiten, die niemals veralten; im „Philoſophen für die Welt“ 
gegeben, und Fleck, der große Schauspieler, mit der Regie betraut. finden ſich Abſchnitte, die eines Leſſing würdig erſcheinen. Ein 
So verblieb Engel auf feinem Poften, doch ſchon 1794 fühlte er ſich ver- | Schriftiteller ernſter, nicht ſchmeichleriſcher Art, deſſen Werke hundert 
anlaßt, ſein Geſuch zu wiederholen. Nun wurde es genehmigt, doch] Jahre überdauert haben und in den billigen Volksausgaben immer 
der erzürnte König emilleß ihn ohne Penſion, die freilich nicht noch neue Aufiagen erleben, er hat wahrlich nicht umſonſt gelitten 
hoch hätte ausfallen können, da das ganze Gehalt des Ober- und geſtrebt. : 


* 
x 


* 


oder mit Wurmſpuren, zu ſtark mit 


R en als neu 


wierungspräfidenten zu Oppeln wurde auf fein Anſuchen ein Credit bis 
r Höhe von 16000 M. zur Milderung der verſchiedenen Grund⸗ 
eſitern in den Kreiſen Neiſſe, Grottkau und Falkenberg 
durch die letzten Ueberſchwemmungen zugefügten Schäden nach dem Ver⸗ 
hältniß von 11 zu 5 bis 6 unter der Bedingung aus dem Landesmelio⸗ 
rationsfonds genehmigt, daß aus dieſer Summe in der Regel nur zins⸗ 
freie Darlehne et werden. Der Regierungspräſident ſoll erſucht 
werden, binſichtlich der Rückzahlungsbedingungen Vorſchläge zu machen. 
— Auf das Geſuch der Brauereibeſther Gebrüder Stephan in Glatz um 
Gewährung einer Beihilfe oder wenigſtens eines Darlebns zur Deckung 
der Koſten einer behufs Sicherung des weiteren Abbruchs ihrer Grund⸗ 
ſtücke zu errichtenden Ufermauer erhielten dieſelben ein Darlehn gegen 
3 pCt. Zinſen und Amortifation in 12 Jahren. — Auf den Antrag des 
Landraths des Kreiſes Glatz überwies der Provinzial⸗Ausſchuß zur Unter⸗ 
ſtützung von 8 al fer in Gläſendorf, Hartau und Rückers 
bei Wiederberſtellung ihrer durch Hochwaſſer beſchädi ten Grundſtücke und 
lußufer 200 M. unter der Bedingung, daß der Kreis Glatz einen gleich 
ohen Betrag gewährt. 


„ Stadt⸗Theater. Wir machen Alle, welche Theilnehmer zum 
Abonnement ſuchen, darauf aufmerkſam, daß die Abonnements⸗Liſte noch 
bis Sonnabend, den 19. September, täglich von 10 bis 2 Uhr (Sonntags 
von 12 bis 2 Uhr) im Theater⸗Bureau aufliegt. — Der neue Bons⸗ 
verkauf beginnt heute. 

Vom Lobe⸗Theater. In der heute, Sonnabend, zum Benefiz 
von Carl Weiß ſtattfindenden Aufführung von „Miß Helyett“ ſpielt 
Lina Ziegler die Titelrolle, Clara Wend die Sennora Fernandez, Amanda 
Röhl die Manuela, Carl Weiß den Paul Landrin, Rohland den Stier: 
fechter, Löwe den Commandanten der Heilsarmee und Barna den James 
Richter. — Der Billet⸗Verkauf zu der am Dinstag ſtattfindenden Er⸗ 
1 der Winter⸗Saiſon kann erſt am Montag 

eginnen. 

* Schluß der Sommer ⸗Concerte der Breslauer Coneert⸗ 
Capelle. Heute Sonnabend findet das letzte „Concert populaire“ und 
am Dinstag, den 15. d. Mts., das letzte Walzer⸗Concert und Schluß⸗ 
Concert der Saiſon ſtatt. 

» Deutſcher Nadfahrer⸗Bund, Gan 24, Breslau. Morgen, 
Sonntag, hält der Gau 24, Breslau, des Deutſchen Radfahrerbundes im 
kleinen Saale des St. Vincenzhauſes ſeinen diesjährigen Haupt⸗Gautag 
ab. Auf der 8 ſtehen u. a. folgende Preston Antrag des 
ee S. Schönauer vom R.⸗V. „Wratislavia“: „Preistouren von 110 

ilometern innerhalb 6 Stunden gefahren, ſtatt mit Diplomen, mit 
Medaillen auszuzeichnen.“ Antrag des Breslauer R.⸗V. . „Wratislavia“: 

„Bei geeigneten Gelegenheiten Concurrenz⸗, Gruppen: und Reigenfahren 
im Gau auszuſchreiben und hierzu Preiſe auszuſetzen.“ Berathung von 
Gau⸗ und Bundesangelegenheiten. (Die Breslauer Polizei⸗Verordnung 
gegen das Radfahren.) — An demſelben Tage veranſtaltet bekanntlich der 

erein für Velociped⸗Wettrennen ſeine Herbſtrennen. Die Preisverthei⸗ 
lung findet Abends im großen Saale des St. Vincenzhauſes ſtatt; an 
dieſelbe ſchließt ſich ein Tanzkränzchen an. . 

Bewegung der e In der Woche vom 30. Auguſt bis 
5. September 1891 fanden nach dem Wochenbericht des Statiſtiſchen Amts der 
Stadt Breslau 53 Eheſchließungen ſtatt. In der Vorwoche wurden 259 
Kinder geboren, davon waren 219 ehelich, 40 unehelich, 254 lebendgeboren (137 
männlich, 117 weiblich), 5 todtgeboren (3 männlich, 2 weiblich). Die Anzahl 
der Geſtorbenen (excl. Todtgeborene) betrug 239 (mit Einſchluß der nachträg⸗ 
lich aus Vorwochen gemeldeten). Von den Geſtorbenen ſtanden im Alter von 
0 bis 1 Jahr 114 (darunter 33 unehelich Geborene), von 1—5 Jahren 23, 
über 80 Jahre 5. — Es ſtarben an Scharlach 4, an Maſern und 
Rötheln 1, an Roſe —, an Diphtheritis und Group 6, an Wochenbettfieber —, 
an Keuchhuſten 5, an Unterleibstyphus incl. Nervenfieber 1, an acutem 
Gelenkrheumatismus —, an Brechdurchfall 19, an anderen acuten Darm⸗ 
Krankheiten 46, an Gehirnſchlag 8, an Krämpfen 18, an anderen Krank⸗ 
heiten des Gehirns 10, an Lungenſchwindſucht 31, an Lungen⸗ und Luft⸗ 
röhren-Entzündung 18, an anderen acuten Krankheiten der Athmungs⸗ 
Organe 5, an anderen Krankheiten der Athmungs⸗Organe 1, an allen 
übrigen Krankheiten 59, in Folge von Verunglückung 3, in Folge von Selbſt⸗ 
mord —, in 4 Fällen war die Urſache unbekannt. — Auf 1 Jahr und 1000 
Einwohner kommen Geſtorbene in der Berichtswoche: 36,96, in der be⸗ 
treffenden Woche des Vorjahres 31,87, in der Vorwoche 36,19. 

„Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche 
vom 30. Auguſt bis 5. September 1891 betrug die mittlere Temperatur 
5 19, C., der mittlere Luftdruck 749,7 mm, die Höhe der Niederſchläge 
1,13 mm. 

„Polizeilich gemeldete Jufectionskraukheiten. In der Woche 
vom 30. Auguſt bis 5. September 1891 wurden 76 Erkrankungsfälle ge⸗ 
meldet, und zwar erkrankten an modif. Pocken —, Diphtheritis 13, an 
Unterleibstyphus 2, an Scharlach 15, an Maſern 46, an Ruhr —, an 
Wochenbettfieber —. 

„Abiturientenexamen. Freitag, den 11. d. Mts., fand an dem 
hieſigen Gymnaſium zu St. Eliſabet unter dem a des könig⸗ 
lichen Provinzial⸗Schulraths Hoppe und dem Beiſitz des Stadt⸗Schul⸗ 
raths Dr. Pfundtner als Vertreters der Patronatsbehörde die mündliche 
Abiturientenprüfung ſtatt. Angemeldet waren zehn Oberprimaner. Dies 
ſelben erhielten ſämmtlich das Zeugniß der Reife, zwei unter Befreiung 
von der mündlichen Prüfung. 

e Aus der Eliſabet⸗Gemeinde. In der letzten u; der Ge⸗ 
meindekörperſchaften wurde Cand. Fuchs mit der proviſoriſchen Ver⸗ 
waltung der Hilfspredigerſtelle betraut. Die Probepredigten dürften erſt 
im Ockober ſtattfinden. In derſelben Sitzung wurde beſchloſſen, den 
ſtädtiſchen Lehrern, welche bisher nach der hieſigen Stolätaxe Ge⸗ 
bührenfreiheit bei kirchlichen Handlungen genoſſen, die elbe nicht mehr 
zu gewähren, da dieſes Vorrecht mit der Patronatsablöſung hinfällig 
geworden ſei. Bei Maria-Magdalena iſt man bereits in gleicher Weiſe 
vorangegangen. 

° Das Königliche Proviant⸗Amt macht darauf aufmerkſam, daß 
es die geſammten Natural⸗Ankäufe ſchon ſeit längerer Zeit wieder aufge⸗ 
nommen ge und damit den Landwirten eine günftige Gelegenheit zu 
directen Verkäufen von Weizen, Roggen, Hafer, Heu und Stroh geboten 
iſt. Daſſelbe bewilligt der erſten Hand jedenfalls diejenigen Preiſe, welche 
den Wiederverkäufern bezahlt werden müßten, und kommt überhaupt den 
Herren Landwirthen ſo weit entgegen, als dies nach den Beſtimmungen 
angängig iſt. Die Preiſe können auf Grund vorzulegender Muſter ver⸗ 
einbart werden, je nach der Qualität zablt das Königliche Propiant⸗Amt 
für Körner über die höchſten Marktpreiſe hinaus. Es empfieblt ſich, 
Muſter von ca. 500 g einzuſenden, damit das für die Preisbemeſſung be⸗ 
ſonders wichtige Scheffelgewicht auf der Qualitätswaage ermittelt werden 
kann. Nach den Dienſtvorſchriften des Königlichen Proviant⸗Amtes muß 
die Lieferung frei bis ans Magazin bedingt werden. Bei Eiſenbahn⸗Zu⸗ 
ſendungen iſt daſſelbe aber auf Wunſch bereit, den Spediteur zu beſtellen 
und Fracht nebſt Anfuhrkoſten vorzulegen. Koſten für das Abtragen in 
das Magazin erwachſen nicht, auch werden die zur Lieferung erforder⸗ 
lichen Säcke unentgeltlich vom Magazin geliehen. Von der Lieferung aus⸗ 
geſchloſſen iſt feuchtes, dumpfiges, ausgewachſenes, mit Wurm behaftetes, 
Wi ade, Mutterkorn, Lolch oder ähn⸗ 
lichen ſchädlichen Sämereien behaftetes Getreide. 

% Zur Roggenbrot⸗Einfuhr aus Nußland berichtet die ruſſiſche 

„Agencha Polnoena“: „Dieſer Tage findet im Finanzminiſterium eine 
neue Berathung, betreffend das Verbot der Roggenausfuhr über Archangelsk, 
ſtatt. Gleichzeitig wird über das Broject des Verbots der Ausfuhr von 
Roggenbrot und Roggenſchiffszwieback über ſämmtliche Zollkammern an 
der europäiſchen Grenze beſchloſſen werden.“ Gelangt das Project, was 
kaum zu bezweifeln ſteht, zur Annahme, fo fällt von ſelbſt die beabfichtigte 
Ausfuhr von Roggenbrot durch ruſſiſche Unternehmer nach den preußiſchen 
Grenzſtädten. — 
66 Marktpreiſe in Niſchnijʒ⸗ Nowgorod. Laut telegraphiſcher Nach⸗ 
richt der „Ag. Pol.“ wurden Fiſche um 20 pCt. billiger r 
verkauft; ſtörartige Fiſche ſanken um 25 pCt. im Breife. Leinewand 
wurden mehrere Millionen Arſchin verkauft. Weizenmehl iſt im Preiſe 
a. für erſte Qualität wurden 13 Rubel 25 Kopeken bis 14 Rubel 
gezahlt. 


+ Sagan, 10. Septbr. [In der heutigen Sitzung des Stadt⸗ 
verordneten = Eofkeniu n wurde der bisherige Stadtbaumeiſter 
5 ewähltes Magiſtratsmitglied mit dem Titel eines 

Stadtbauraths eingeführt und verpflichtet. — In einer Petition bitten 
die ae Fleiſchermeiſter um . ur der Schlachtgebühren 
für Rinder von 7 M. auf 2 M., für Schweine von 2 M. auf 1,50 M. 
Ferner erſuchen die Meiſter den Mlagiitrat, die bier zum Verkauf geſtellten 
auswärts geſchlachteten Thiere nicht auf dem Markte, ſondern im Schlacht⸗ 
bauſe unterſuchen zu laſſen und die Gebühren nicht der Communglkaſſe, 


ſondern der Schlachthofskaſſe zuzuführen; endlich drittens eine Viehwaage 
aufſtellen zu laſſen. Die Verſammlung ſchloß ſich den vom Magiſtrat ge⸗ 
faßten Beſchlüſſen an, die dahin gingen, die Herabſetzung der Gebühren 
abzulehnen, zu Punkt zwei die Anſicht der Regierung einzuholen und 
drittens eine Waage aufſtellen zu laſſen. — Seitens des Magiſtrats der 
Stadt Erfurt iſt bei den ſtädtiſchen Behörden angefragt worden, ob die⸗ 
ſelben geneigt ſeien, einer Petition an beide Häuſer des Landtages beizu⸗ 
treten, die erſucht, den Städten die ihnen dürch Einführung der ſocial⸗ 
reformatoriſchen Geſetze erwachſenen Koſten aus Staatsmitteln zurück⸗ 
uerſtatten. Die Stadtverordneten und auch der Magiſtrat traten der 
etition bei. 

OSprottau, 9. Septbr. [Wahl. — Düngerverpachtung. — 
Brückenbau.] Der Stadtverordnete Laube hat ſein Amt als Forſt⸗ 
deputirter freiwillig niedergelegt, da er den Anſchauungen des Forſtmeiſters 
Paſſow in Sachen der Forſtverwaltung nicht zuzuſtimmen vermag. Für ihn 
wählten die Stadtverordneten den Färbereibeſitzer Erſelius zum Forſtdepu⸗ 
tirten. — Die Verpachtung des Düngers der Garniſonpferdeſtälle hat gegen 
früher ein Plus von 1280 M. p. a. ergeben. Bisher wurden pro Pferd un 
Monat 1 M. gezahlt, der neue Pächter zahlt unter gleichen Verhältniſſen 
1,55 M. — Am 5. d. M. e Einfügung des Schlußſteines in den Bau 
der neuen Sprottabrücke. Seitens der Stadt that Beigeordneter Grätz 
die erſten drei Hammerſchläge. 

== Hohenfriedeberg, 9. September. [Waſſerleitung.] Die Be⸗ 
wohner des Marktplatzes, ſowie die Bewohner der Grün⸗ und der Kirch⸗ 
ſtraße mußten bis jegt ihren Waſſerbedarf aus den am Ringe befindlichen 
Brunnen decken. Mit Genehmigung des Magiſtrats werden nun von den 
Hauswirthen zwei Waſſerleitungen angelegt; die eine verſorgt die Häuſer 
an der unteren Marktſeite und der Kirchſtraße, die andere die Häuſer am 
Obermarkte und der Grünſtraße mit Waller. 

Gr. Liebau i. Schl., 5. Sept. [Dem hieſigen Männer⸗Turn⸗ 
Verein] ift die Genehmigung zu einer Lotterie ertheilt worden; die 
Looſe dürfen innerhalb des Regierungsbezirks Liegnitz ausgegeben werden. 
Der Reinertrag fließt dem Turnhallenbaufonds zu. 


I. Gottesberg, 10. September. [Zur Bergarbeiterbewegung.] 
Nächſten Sonntag findet in Salzbrunn in Mendes Brauerei eine Zu⸗ 
ſammenkunft der „reichstreuen Bergarbeitervereine“ aus Hermsdorf und 
Weißſtein ſtatt. In der N des Hermsdorfer Vereins, der 
nahezu 240 Mitglieder zählt, ſprach Wetteraufſeher Schmidt über das 
Auftreten des einſtigen Kaiſerdeputirten Siegel im hieſigen Bergrevier und 
erſuchte die erfahrüngsreicheren älteren Knappen dringend, die jungen 
Bergleute möglichſt von den allgemeinen Bergarbeiterverſammlungen fern⸗ 
zuhalten. Schmidt hofft, daß auch hier ſich bald eine beſſere Stimmung 
Bahn brechen und dann Maſſenaustritte aus dem deutſchen Bergarbeiter⸗ 
verbande folgen werden. Gegenwärtig wird die Agitation für den Verband 
aifrig fortgeſetzt. Im Knappenverein Alt⸗Läſſig legte der Vereinsvorſitzende 
Weigel den Knappen dringend ans Herz, dem deutſchen Bergarbeiter⸗ 
verbande beizutreten. In Fellhammer begründete Siegel, in einer von 
mehr als 200 Perſonen beſuchten e A Nothwendigkeit des Ein⸗ 
trittes in den Verband. Auch im Neuroder Revier iſt Siegel bereits auf⸗ 
getreten und zwar in Kunzendorf bei Neurode. Von der ſehr ſtark be⸗ 
ſuchten Verſammlung erklärten dort allerdings kaum 20 Bergleute ihren 
Beitritt zum Verbande. Matte 

Jauer, 10. Sept. [Städtiſches.] Die biefigen ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden haben den Beitritt zu der Halten er Stadt Erfurt an das Ab⸗ 
ee und an das Herrenhaus um Zurückerſtattung der 

en Städten aus Anlaß der ſocialreformatoriſchen Geſetze erwachſenden 
erheblichen Koſten beſchloſſen. — Im nächſten Jahre wird die Garten⸗ 
ſtraße mit einem Koſtenaufwande von 27000 M. gepflaſtert werden. Von 
der zu Wee aufgenommenen Anleihe von 120 000 M. find 
bis jetzt bereits 56000 M. verbraucht worden. 


J. Königszelt, 10. September. [Berufung. — Rübencampagne. 
— Ernteertrag.] Pfarrvicar Tuſche in Würben iſt von dem Fürſten 
von Pleß zum Digconus an der evangeliſchen Kirche zu Friedland berufen 
worden. — Die Zuckerfabriken im Kreiſe Schweidnitz beginnen Mitte 
September die diesjährige Campagne, während die Abnahme⸗Niederlagen 
erſt Anfang October eröffnet werden. Die Zufuhr von Rüben zu den 
Niederlagen wird keine lebhafte fein, da der Rübenſtand nicht den Er: 
wartungen entſprochen hat. Einzelne Rübenfelder bis zu er 8 groß 
ſind auf naſſen Böden vollſtändig ohne Ertrag. — Die diesjährige Ernte 
hat in hieſiger Gegend pro 100 Hektar Roggen 8—10 Schock, Weizen 20 
bis 24 Schock, Gerſte 21—30 Schock, Hafer 20—24 Schock ergeben. Der 
bereits vorgenommene Erdruſch lieferte pro Hektar Roggen 1000 Klgr., 
Weizen 2200 Klgr., Gerſte 2400 Klgr., Hafer 3600 Klgr. 


» Habelſchwerdt, 10. Sept. [(Gaſtwirths⸗Verein.] Am 3. d. M. 
fand im „Blauen Hirſch“ hierſelbſt eine Verſammlung der Gaftwirtbe des 
Kreiſes Habelſchwerdt zum Zwecke der Gründung eines Vereins hehufs 
8 der gewerblichen Intereſſen und Pflege des collegialiſchen Ver⸗ 
ehrs ſtatt. Die Verſammlung wurde, wie der „Gebirgsbote“ berichtet, 
durch den Gaſthofsbeſitzer Müldner⸗Langenau mit einem Toaſt auf den 
Kaiſer eröffnet: demnächſt erhielt das Wort Gaſthausbeſitzer Amſel⸗ 
Neurode, welcher in eingehenden, klaren Ausführungen die Zwecke und 
Ziele eines Gaſtwirths⸗Vereins, ſowie die Nothwendigkeit der Gründung 
eines ſolchen den Anweſenden vorführte. Nach dieſem Vortrage wurde ein⸗ 
ſtimmig die Gründung eines Gaſtwirths⸗Vereins für den Kreis Habel⸗ 
ſchwerdt beſchloſſen, und zwar traten demſelben fofort 38 Mitalieder bei. 
In den Vorſtand wurden ſodann Gaſthofspächter Fleiſcher zum Vor⸗ 
ſitzenden, Hoteldeſitzer Peter zum Kaſſirer und Stellvertreter des Vor⸗ 
ſißenden, Gaſthofbeſitzer Scholz zum Schriftführer und außerdem noch vier 
Beiſitzer gewählt. 

© Nenftadt OS., 10. Septbr. [In der hieſigen Teppich: 
Knüpfſchule!] ift dieſer Tage ein 12½ qm großer Teppich für die Kirche 
in Königshütte fertiggeſtellt worden. Das Muſter hierzu lieferte ein 1479 

efertigtes, von Hans Memling a zu Brügge aufbewahrtes 
ild, „die Verlobung der heiligen Katharina“ darſtellend. 

o. Beuthen OS., 10. Septbr. [In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtrerordneten] wurde u. a. die Anſtellung eines beſonderen 
Standesamtsſecretärs (Gehalt 1500 M. und Wobnungsgeld) und die 
Einrichtung telephoniſcher Feuermeldeſtationen nach Breslauer Muſter be⸗ 
ſchloſſen, letztere auf einen dringlichen Antrag des Stadtv. Großmann 
bin, der außerdem noch 1000 M. für Bekleidung der Feuerwehr verlangte, 
was ebenfalls einſtimmig bewilligt wurde. Den Lehrern an den Schulen 
zu Schwarzwald wendete man perſönliche Zulagen von je 100 M., dem 
Lehrer Haferland 200 M. per Jahr zu; die beiden Hauptlehrer find bier⸗ 
von ausgeſchloſſen. Den Eingeſeſſenen zu Schwarzwald wurden bis zur 
achten Klaſſenſteuerſtufe die rückſtändigen zehn Monatsraten an 
Steuern, welche ſie nach der im Februar d. J. erfolgten oberverwaltungs⸗ 
erichtlichen Zuweiſung zur Stadt zu zahlen hätten, erlaſſen. Die Beſchluß⸗ 
aſſung über die 1892 auszuführenden Pflaſterungen des Ringes und der 
Tarnowitzerſtraße (letztere mit Granit oder Asphalt) ſetzte man vorläufig 
aus. Für das von auswärts eingebrachte, aus einem Schlachthauſe des 
Induſtriebezirks ſtammende Fleiſch werden in Zukunft keine Unterſuchungs⸗ 
gebühren erhoben werden. Dieſe Maßregel beruht auf einer auf Grund 
einer Anregung des Regierungspräſidenten zwiſchen Gleiwitz, Myslowitz, 
Beuthen und Königshütte getroffenen Vereinbarung, durch welche man der 
bisherigen mehrmaligen Zahlung der Gebühr vorbeugen und bie Land⸗ 
fleiſcher muß icht zum Schlachten in den öffentlichen Schlachthäuſern 
bewegen will. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


A. Reichsgerichts⸗Entſcheidung. Nach $ 77 der Preußiſchen Ge⸗ 
ſinde⸗Ordnung kann das Gef ne wenn es bie Herrſchaft duch un: 
gebührliches Betragen zum Zorn reizt und von ihr in eigen mit Schelt⸗ 
worten oder geringen Thätlichkeiten behandelt wird, dafür keine 
gerichtliche Genugtbuung fordern. In Bezug auf dieſe Beſtimmung 
hat das Reichsgericht, II. Strafſ., durch Urtheil vom 5. Juni 1891 ‚aus: 
geiprocien, daß in jedem einzelnen Falle der thatſächlichen Beurtheilung 
es Strafrichters die Eniſcheidung der Frage unterliegt, ob die Thätlichkeit 
als eine geringe oder als eine erhebliche und als ſtrafbare Körper⸗ 
verletzung ($ 223 des Str.⸗G.⸗B.) zu erachten ſei. „Nicht jede vorſätzliche 
Körperperletzung, welche ſich weder nach § 223 a des Str.⸗G.⸗B. als eine 
N as noch nach § 224 als eine ſchwere qualificirt, ſondern nach 
9, als eine leichte zu beſtrafen iſt, fällt unter den Begriff einer ge⸗ 
ringen Thätfigpfeit im Sinne des $ 77 der Geſinde⸗Ordnung. Ob eine 
Thätlichkeit der Herrſchaff als eine geringe anzufehen und deshalb firaffrei 
zu laſſen iſt, unterliegt in jedem einzelnen Falle der thatſächlichen Be⸗ 
urtheilung und der erſte Richter konnte ohne Rechtsirrthum dem von dem 
Beſchwerdeführer geführten Schlage ſchon feiner Heftigkeit wegen die Eigen⸗ 
ſchaft einer geringen Thätlichkeit abſprechen, auch wenn der Dienſtknecht, 
wie es der erſte Richter für wahrſcheinlich anſieht, nur aus dem Grunde 


gleich nach dem Schlage geblutet bätte, weil er von dem Beſchwerdeführer 
mit einem Fingerringe getroffen war.“ 


Telegraphiſcher Specialdienit 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 11. Sept. Nach der Zuſammenſtellung des „R.⸗A.“ 
wurden in Preußen 1891 46 673 806 Doppelcentner Roggen ge⸗ 
erntet, das ſind etwa 4 Mill. Doppelcentner weniger als 1890. 

Herr Oskar Borchert, welcher geſtern von Hamburg hierher zurück⸗ 
kehrte, um zu ſeiner Mitte October erfolgenden Abreiſe nach Afrika 
die letzten Vorbereitungen behufs Ausrüſtung und Bewaffnung ſeiner 
Expedition zu treffen, wird der „A. R.⸗C.“ zufolge am 16. d. Mts. 
zu Oſtende vom Könige der Belgier empfangen werden. Diefer 


d Empfang erſcheint von Bedeutung, wenn man erwägt, daß die 


Grenzen des Congoſtaates an den nordweſtlicheu Theil unſeres deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Beſitzes ſtoßen, in welchem Herr Borchert feine zu⸗ 
künftige Thätigkeit entfalten wird. 

Der „Hamb. Corr.“ erhält von angeblich vertrauenswürdiger 
Seite aus Konſtantinopel eine ausführliche Beſprechung des Koſaken⸗ 
ſtückchens am Bosporus, in welcher die ruſſiſche Behandlung der 
Dardanellenfrage als Vorbereitung eines Ueberfalls auf Konſtantinopel 
bezeichnet wird. Rußland habe, ſo wird behauptet, im Schwarzen 
Meere eine genügende Anzahl Dampfer, um binnen 24 Stunden 
30 000 Mann mit Artillerie einzuſchiffen. Es werden darauf die 
militäriſchen Verhältniſſe eingehend beſprochen, dann heißt es 
weiter: Rußland will, „wie wir aus guter Quelle wiſſen,“ 
die Landung zwar ſowohl auf der europäiſchen, als auch 
auf der aſtatiſchen Seite ausführen, die Hauptmacht ſoll aber 
auf der europäiſchen Seite landen. Die Befeſtigungen des oberen 
Bosporus ſollen dann raſch durch Ueberfall im Rücken genommen 
und beſetzt werden, gleichzeitig aber der beherrſchte Theil des Bos⸗ 
porus durch Torpedos gegen das Einlaufen der türkiſchen oder einer 
fremden Flotte geſperrt werden. Außerdem könnte eine ruſſiſche 
Torpedoflottilie unter dem Schutze der Nacht bis ins Goldene Horn 
leicht einlaufen und unter dem in dieſem Hafen ankernden türkiſchen 
Geſchwader einen entſetzlichen Wirrwarr anrichten. Die Landung 
wäre nur bei Nordoſtwind, der aber blos im Frühjahr ſtark herrſcht, 
ſchwierig. Die Türkei wurde vor Kurzem von einer befreundeten 
Macht (Deſterreich) ſchon ausreichend gewarnt, aber es hat nichts 
genügt. — Es bleibt abzuwarten, ob dieſe Meldung irgend welche 
thatſächliche Grundlage hat. 

Wegen des Bildes „Gimpelfang in Trier“ in Nr. 33 des 
„Kladderadatſch“ iſt, wie die „Poſt“ hört, gegen Trojan und 
Genoſſen wegen Beſchimpfung religiöſer Gebräuche das 
Strafverfahren eingeleitet worden. 

Auf den Pariſer „Gaulois“, der in letzter Zeit lügenhafte 
Berichte über den Geſundheitszuſtand des Kaiſers gebracht hat, nimmt 
die Poſt keine Abonnementsbeſtellung mehr an. 

Aus Paris meldet man der „Nat.⸗Ztg.: Die Direction der Over 
iſt in letzter Stunde veranlaßt worden, die auf heute Abend feſt⸗ 
geſetzte „Lohengrin“ ⸗Aufführung auf unbeſtimmte Zeit (vergl. 
dagegen unſere Depeſche in Nr. 636) zu verſchieben. Das Gerücht, 
daß einzelne mitwirkende Künſtler plötzlich ihre Mitwirkung verwei⸗ 
gert haben, bedarf der Beſtätigung. 

Nach den von den „Times“ veröffentlichten Statuten der Hirſch⸗ 
(hen Geſellſchaft zur Anſiedlung der Juden (cf. Nr. 636 d. Bl.) 
ſind die Zwecke derſelben, deren Hauptſitz in England iſt, rein mild⸗ 
thätiger und religiöjer Natur und gehen dahin, die Auswanderung 
von Juden aus irgend welchen Theilen Europas oder Aſiens, haupt: 
ſächlich aus Ländern, wo ſie zeitweilig beſondere Steuern oder poli⸗ 
tiſchen oder anderen Unbilligkeiten unterworfen ſein mögen, nach an: 
deren Theilen der Welt zu unterſtützen und zu fördern, ferner in 
verſchiedenen Theilen Nord- und Süd⸗Amerikas und in anderen Län⸗ 
dern Colonien für landwirthſchaftliche, commerrielle und andere Zwecke 
zu gründen. 

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Petersburg: Das telegraphiſche 
Geſuch einer Anzahl Müller um Aufhebung des Ausfuhrver⸗ 
bots auf Roggenkleie, weil die Preiſe ſtark geſunken ſeien und 
die nöthigen Aufbewahrungsräume fehlen, lehnte der Minifter ab, 
indem er erklärte, die Kleie ſolle in den nothleidenden Gouverne⸗ 
ments den Erſatz für die zum Brotbacken benutzten Baumrinden 
und Blätter bilden. 

Der „Standard“ meldet aus Konſtantinopel vom 10. Sept.: 
Zwei Beamte, welche das Vertrauen des Sultans genießen, haben 
eine Unterſuchung eingeleitet, um zu ermitteln, inwieweit Kiamil 
Paſcha und der frühere Scheikh ül Islam an der ſog. Verſchwörung 
gegen das Leben des Großherrn betheiligt waren. Kein vernünftiger 
Menſch glaubt, daß Kiamil ſich eines ſolchen Verbrechens ſchuldig ge⸗ 
macht habe, gleichwohl wird er in ſeiner Behauſung in engem Ge⸗ 
wahrſam gehalten. Sir William White, dem eine Unterredung mit 
Kiamil von den Behörden verweigert wurde, beſteht darauf, daß ihm 
geftattet ſei, ihn zu ſprechen. — Auch der „Nat.⸗Z.“ wird aus Kon: 
ſtantinopel berichtet, es finde bei der dortigen Diplomatie die Anſicht 
immer mehr Glauben, daß der unmittelbare Anlaß des Miniſterwechſels 
in der Beſorgniß des Sultans vor einer gegen ihn gerichteten Palaſt⸗ 
verſchwörung lag. (Vgl. W. T. B.) 

a Paris, 11. Septbr. Die Emiſſton der neuen ruſſiſchen An 
leihe dürfte erſt Ende October ſtattfinden. Der Emiſſtonscours wird 
keinesfalls 84 überſteigen. 

k London, 11. Sept.“) Die „Times“ publiciren die Statuten 
der von Baron Hirſch gegründeten Anſiedlungsgeſellſchaft für vertriebene 
Juden. Das Capital beträgt 2 Millionen Pfund in 20 000 Actien, 
von denen Baron Hirſch allein 19 990 beſitzt. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 11. Septbr. Den „Polit. Nachrichten“ zufolge ſind in 
dem nächſtjährigen preußiſchen Etat 36 Millionen für den Dortmund⸗ 
Ems⸗Canal, die Regulirung der Weichſelmündung, die Canaliſtrung 
der Oder und für den Oder ⸗Spreecanal eingeſtellt. Nahezu die 
Hälfte der Summe entfällt auf den Dortmund⸗Emscanal, 10 Mill. 
auf den Weichſeldurchſtich bei Neufähr, 6 Millionen entfallen auf die 
Canaliſirung der Oder. a 

Hamburg, 11. Septbr. Wie die „Börſenhalle“ meldet, ſetzt die 
Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft, indem ſie den anderen Geſellſchaften 
folgt, ebenfalls den Paſſagepreis für Zwiſchendeckspaſſagiere herab. 
Nach demſelben Blatte ſcheiterte die Abſicht, das Spiritustermin⸗ 
geſchäft in die Waarenliquidationskaſſe einzubeziehen, an der Oppo⸗ 
ſition der Intereſſenten. 

Hamburg, 11. Sept.“) Der „Hamburger Correſpondent“ meldet 
aus Helgoland: Seit 2½ Uhr wüthete im Curhaus ein gefährlicher 
Kellerbrand. Durch die Löſcharbeiten, welche unter Leitung des Gou⸗ 
verneurs mit Hilfe der Bewohner, der Marine und der Badegäſte 
geleiftet wurden, wurde die Gefahr um 6 Uhr beſeitigt. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu Nr. 637 der Sreslauer Zeitung. 


Hamburg, 11. Sept. Die „Hamburgiſche Börſenhalle“ meldet 
aus Cuxharen, daß der chilenische Kreuzer „Preſidente Pinto“ nach 
amburg gedampft ſei. 
. Köln, 41. en Die dritte Abtheilung des Juriſtentages 
ſprach ſich mit 97 gegen 86 Stimmen gegen das Trunkſuchtgeſetz aus. 
Morgen findet Berathung im Plenum ſtatt. 

Kölu, 11. Sept. Auf Antrag des Directors der internationalen 
Bank, Simon, beſchloß der Juriſtentag, die Einführung der Lager⸗ 
pfandſcheine nicht zu empfehlen. 

Münden, 11. Septbr. Der Kaiſer verlieh den rothen Adler⸗ 
orden 2. Klaſſe mit Stern dem Reichs tagsabgeordneten, Grafen 
Conrad Preyſing; den Kronenorden 2. Klaſſe dem Abgeordneten 
Dr. Buhl. Alle heutigen Schluß berichte und Leitartikel der hieſigen 

Hauptzeitungen heben den überaus herzlichen und heiter zwangloſen 

Verkehr des Kaiſers mit dem Prinzregenten, ſowie den ungekünſtelten 
Enthuſtasmus des geſammten Baiernvolkes hervor. Bei der Rückfahrt 
zeichnete wieder der Prinzregent den Reichskanzler durch eine lange 
Unterredung aus. Caprivi reiſte um 5½ Uhr nach Berlin zurück. 

München, 11. Septbr. Der Prinzregent erließ einen Tages: 
befehl, in welchem er allen betbeiligten Stäben und Truppentheilen 
für die bei der Anweſenheit des Kaiſers bekundete Disciplin und 
Kriegstüchtigkeit ſeine Anerkennung ausſpricht, den Prinzen Leopold 
à la suite des dritten Feldartillerie⸗Regiments, den General Par: 
ſeval à la suite des Infanterie⸗Leibregiments ſtellt und dem Prinzen 
Arnulf das Großkreuz des Militärverdienſtordens verleiht. 

Würzburg, 11. Septbr. Der kaiserliche Extrazug paffirte den 
Bahnhof 4 Uhr 5 Minuten mit 5 Minuten Aufenthalt. Auf dem 
Perron war eine nach Tauſenden zählende Menſchenmenge ange⸗ 
ſammelt, welche den Kaiſer mit ſtürmiſchen Hochrufen begrüßte. 

Wien, 11. Septbr. Die „Neue freie Preſſe“ meldet aus Athen: 
Der italieniſche Poſtdampfer „Taormina“, welcher von Konſtantinopel 
kam, ſtieß des Nachts beim Vorgebirge Sunion auf den griechiſchen 
Poſtdampfer „Theſſalia“. Die „Taormina“ ſank fofort; nur 
ber zweite Capitän und ein Deckpaſſagier wurden ge: 
rettet, etwa 40 Perſonen find ertrunken. 

Bern, 11. Septbr. Der Bundesrath beſchloß die Ausweiſung 
des Anarchiſten Schicht in Genf, des Herausgebers der „Croce di 
Savoya”, wegen Schmähung fremder Regierungen und Aufreizung. 

Hang, 11 Septbr. Die Regierung zog den Geſezentwurf über 
die Organiſation der Armee zurück. : 

Mecheln, 11. Sept. Katholikencongreß. Die Section für fociale 
Werke ſprach ſich für Errichtung belgiſcher Strafcolonien im Congo⸗ 
gebiete aus. 2 

Paris, 11. Sept. Der Miniſterrath beſchloß in feiner heutigen 
Nachinittagsſitzung die Beiſetzung Gre vys auf Staatskoſten. Die 
Regierung wird durch Freycinet, Fallieres und Rouvier vertreten 
werden, welche in den verſchiedenen Cabineten während der Prä⸗ 
ſidentſchaft Grévys den Vorſitz führten. Die Brigade, welche bei der 
Beiſetzung die militäriſchen Ehren erweiſen wird, ſoll aus Truppen 
der benachbarten Armeecorps zuſammengeſetzt werden, da das ſiebente 
Armeecorps ſich auf den Manövern im Oſten befindet. 

Paris, 11. Septbr. Die Premiere des „Lohengrin“ wurde 

wegen Indispoſition des Tenors Van Dock von heute auf voraus⸗ 

ſichtlich Montag vertagt. 


Paris, 11. Sept. Eingegangenen Nachrichten aus Athen zufolge 


ſollen bei dem bereits gemeldeten Untergang des italieniſchen Poſt⸗ Je 


dampfers „Taormina“ etwa hundert Menſchen ums Leben ge⸗ 
men fein. 
W 11. Septbr. Der längere Zeit andauernde Ausſtand der 
Glasarbeiter iſt infolge gegenſeitiger Zugeſtändniſſe nun beendet. 
Petersburg, 11. Septör. Anläßlich des Namenstages des Kaiſers 
fanden zahlreiche ang und Beförderungen in vr Armee 
ſtatt. General Gurko erhielt den Wladimirorden 1. Klaſſe, der Chef des 
Generalſtabes, General Obrutſchew den Alexander Newskiorden mit 
Brillanten, der Generalcommandant von Kiew, Dragomirow, wurde zum 
General der Infanterie befördert. b x 

Kouſtautinopel, 11. Septbr. Die „Agence de Honſtantinople“ 
meldet. gerüchtweiſe ſeien die türkiſchen Botſchafter in London und 
Petersburg, Ruſtom Paſcha und Huſſni Paſcha, nach Konſtantinopel 
berufen worden. Der Hausarreſt Kiamils dauert fort, doch ſcheint 
nichts Gravirendes zu Tage zu treten, da von ſeiner Ernennung zum 
Generalgouverneur von Smyrna die Rede iſt. 

Madrid, 11. Septbr. Ein amtliches Telegramm aus Manila 
ſagt: Die militäriſchen Maßnahmen gegen die Aufſtändiſchen führten 
zu erfolgreichem Ende. 

Liſſabon, 11. Sept. 


Die Stadt bat feder Mittags 
t in der ruſſiſchen 


griechiſchen 
trank. Na 


Kopenhagen, 11. Sept. Das eg Ritzau“ meldet, der ruſſiſche | 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 12. September. 

—9 Perſonalnotiz. Die königliche Regierung bat den königlichen 
Kreisſchulinſpector Heyſe zu Breslau auf feinen Antrag von der ver: 
tretungsweiſen Ortsaufſicht über die katholiſche Schule in Wirrwitz ent⸗ 
bunden und dieſes Amt dem Pfarrer Wochner zu Wirrwitz übertragen. 

Neubau. Die in alter Zeit oft genannte Kretſchmerei zum gol⸗ 
denen Leuchter“ an der ſüdlichen Ecke der Meſſergaſſe und der Oderſtraße 
wird ſoeben niedergeriſſen, um einem zeitgemäßen Neubau Platz zu machen, 
der an Stelle des enorm bochgiebligen alten Hauſes treten wird. Die 
Front des Neubaues an der Meſſergaſſe wird 1½ Meter zurück gerückt. 

oe Die Herbitferien in den Schulen des Landkreiſes Breslau 
ſind auf die Zeit vom 1. bis 14. October feſtgeſetzt worden. Bei den⸗ 
jenigen Landſchulen, für welche zum Zweck des Rübenverziehens bereits 
im Juni d. J. 8 Tage Ferien gewährt worden ſind und bei denen dieſe 
gewährten freien Tage von den Ernieferien noch nicht in Abzug gebracht 
worden find, find dieſe bei den Herbſtferien abzuſetzen. 

De Wegeſperrungen. Zufolge der durch den Bahnhofsbau bei 
Brockau bedingten Verlegung der anſenerſtraße gegenüber der Wärter⸗ 
bude 9 iſt benannte Straße in der Zeit vom 7. bis 27. d. M. geſperrt; 
jedoch iſt für die Communication geſorgt. — Wegen Inan ER 5 des 
Chauſſeebaues auf der Straße zwiſchen Weſſig und Wafterientich wird 
dieſe Wegſtrecke vom 12. d. M. ab bis auf Weiteres für Fuhrwerk und 
Reiter geſperrt und der Fubrwerksberkehr auf die Benutzung der Lobe⸗ 
oder Bohrauer⸗Landſtraße verwieſen. 


* Bon der Ober. Vorgeſtern paſſirte abermals ein langer Schleppzug, 
vom Oder⸗Spree⸗Canal kommend, unfere Schleuſen und brachte riejige 
Locomobilen, ſowie den ganzen Unterbau für eine längere Feldbahnſtrecke 
und einige hundert Erd⸗Eransportwag ons. Das geſammte Material iſt 
für die Öberreguliruu 3: und Canaliſirungs⸗Arbeiten abwärts von Gofel 
beſtinmmt. — An der Dombrücke treten den Reparaturbauten, welche ſich 
jetzt auch auf die erſt vor zwei Jahren fertig geſtellten Futtermauern der 
Brücke ausdehnen, ſtetig neue Hinderniſſe in den Jetzt wird zur 
Auflockerung des Bodens die Waſſerkraft des ſtädtiſchen Hebewerks benutzt 
indem ein durch Schläuche mit dem nächſten Hydranten verbundenes fün 
Centimeter Oeffnung haltendes eiſernes Rohr auf den Grund gefübrt 
wird und dort durch die ſcharfe Strablwirfung den Boden lockert und 
rößere Hinderniſſe unterwäſcht. Die Pfeiler der Gneiſenaubrücke werden 
durch Verſenkung von großen Granitblöcken geſichert. 


—e Feldmäuſe. Da ſich auch im Landkreiſe Breslau die Feldmäuſe 
in außerordentlich großen Mengen zeigen, iſt es nöthig, daß von den Be⸗ 
troffenen fofort Maßregeln zu deren Vertilgung getroffen werben. 


—e Verirrtes Kind. Auf der Matthiasſtraße wurde am 10. d. Mis ; 
ein etwa 3 Jahre altes Mädchen ohne Aufſicht betroffen und nach dem 
Armenhauſe gebracht. Das Kind hat hellblondes Haar und iſt mit blauem 
Kattunkleid, ſchwarzer Schürze, weißem Kragen, ſchwarzen Strümpfen und 
Knopfſchuhen bekleidet. 


— Selbſtmord. Am 11. d. M. Vormittags 6½ Ubr, wurde die 
bei einem Theater⸗Regiſſeur auf der Gartenſtraße in Dienſten stehende, 
53 Jahre alte Wirthſchafterin Auguſte H. in ihrer Wohnung erhängt auf⸗ 
gefunden. Die Entſeelte, die ſeit langer Zeit an einer ſchmerzhaften Krank⸗ 
beit gelitten hatte und in Folge deſſen in Schwermuth verfallen war, 
binterließ zwei Briefe; in dem einen derſelben bittet ſie ihren Dienſtherrn 
dringend um Verzeihung wegen des Schrittes, den ſie gethan. 


Doe Auffinden eines Verletzten. Am 10. d., Nachm. gegen 5 Uhr, wurde 
auf der Schießwerderſtraße, in der Nähe der Wilhelmsbrücke, der Arbeiter 
Paul Hilaner verletzt aufgefunden und mittelſt Droſchke nach dem Aller: 
beiligen⸗Hoſpital geſchafft. Es ſtellte ſich beraus, daß H. mit dem Be: 
decken des Stallgebäudes in dem Grundſtück Schießwerderſtraße Nr. 12 
beſchäftigt und aus der Höbe von etwa 1 Stockwerk auf das Stein⸗ 
oflaſter geſtürzt war; er hatte verſucht, ſich nach ſeiner Wohnung auf der 
Weißenburgerſtraße zu begeben, war jedoch nur etwa 100 Schritt weit ge⸗ 
kommen und dann zuſammengebrochen. 

—e Ein ungetrener Kutſcher. Eine Emaillefabrir auf der Ma: 
gazinſtraße wurde ſeit längerer Zeit durch unausgeſetzte kleinere Dieb⸗ 
ſtähle geſchädigt, obne daß es gelang, den Dieb zu ermitteln, Der Ver: 
dacht lenkte ſich ſchließlich auf den ſeit einem Jahr angeſtellten Kutſcher 
Anton Welzel, aber es war nicht möglich, Beweiſe dafür, daß er der Dieb 
ſei, beizubringen. Am 9. d. M. ging bei der Fabrik ein anonymer Brief 
ein, in dem eine Anzahl Gegenſtände aufgeführt wurden, die ſich in der 
Wohnung des Kutſchers vorfinden ſollten und nur gejtoblen ſein könnten. 
Eine daraufhin vorgenommene Hausfuhn.g bei dem Kutſcher förderte 
denn auch, theils im Keller, theils in der Wohnung verſteckt, eine Menge 
Krüge, Töpfe, Pfannen, Eimer und dergl. zu Tage. 


—e Marktdiebin. Am 11. d. M. wurde eine Hausbälterfrau dabei 
ertappt, als fie aus einer Verkaufsbude am Ring eine 1 al: 
entwendete. Die Diebin wurde feitgenommen und nach der Polizei 
am Ringe ſiſtirt. Die Verhaftete hatte ferner ein wollenes Tuch bei ſich, 
das eine Frau eines Kaſſirers als ihr Eigenthum erkannte und das ihr 
bereits am 3. d. M. geſtoblen worden war. Außerdem wurden bei der 
Diebin 2 Paar Kinderſchuhe und 2 Meter Schürzenſtoff vorgefunden. 
Dieſe Sachen behauptete fie gekauft zu haben; als fie aber an die be⸗ 
treffenden Verkaufsſtellen geführt wurde, erwies es ſich, daß ſie auch ge⸗ 
ſtoblen waren. Um die von ihr ausgeführten Diebitäble nicht zu auf⸗ 
fällig zu machen, batte fie ein drei Jahr altes Kind auf dem Arm, welches 
einem Schneider auf der Margarethenſtraße gehörte und dieſem wieder 
zugeführt wurde. 


—o Ladendieb. Am 10. d. M. betrat ein in der Mitte der zwanziger 
Sabre ſtehender junger Mann ein Uhrengeſchäft auf der Neuen Junkern⸗ 
ſtraße und ließ ſich von dem anweſenden Lehrling verſchiedene Uhren vor⸗ 
n. a langem a Fr ſich der E um, wie 2 92 5 
er derzukommen. chah aber n „ agegen wur 
nach feinem Weggange eine Palent⸗Silber⸗Remontoiruhr mit Goldrand 
und feiner Gravirung vermißt; die Wbr, welche die Nummer 463 843 hat, 
kann nur von jenem jungen Mann geitoblen worden fein. Derſelbe war 
mittelgroß, hager, ſchielte und trug ſchwarzen Anzug. 


—e Verhaftungen. Am 11. d. M. wurden ein Arbeiter wegen 
Kuppelei, ein Amtsſecretär, ein Perlmutterdrechsler und ein Cafetier wegen 
Verbrechen wider die Sittlichkeit feſtgenommen. 


„Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: Zwei Gravatten, zwei 
goldene Uhren, zwei Velocipedpedale, ein Geldſtück, ein Portemonnaie und 
ein goldenes Medaillon. — Abhanden gekommen: Ein ſilbernes 


auf der Kleinen Scheitnigerſtraße ein goldener Ring, einer Näherin auf 

er De 2 Plätttücher. — Verhaftet vom 10. bis 11. d. Mts. 
erſonen. 

ne —... ——. — — 


Vorträge und Vereine. 


Mittheilung, daß dem Vereine ein ſehr werthvolles Werk, die 
geſchichte derer von Poſadowski, von dem Verfaſſer, dem Landes haupt⸗ 
mann von Poſen, Grafen Poſadowski, überreicht worden ſei. 


17. und 18. Jahrhundert“. \ 
thümliche Stellung der Familie Sobieski unter den europäiſchen Fürſten⸗ 
bäufern. Johann III. hatte jeine Wahl zum Könige von Polen lediglich 
ſeinen glänzenden Erfolgen gegen die Türken und Tataren verdankt und 
behauptete ſich durch weitere Waffenthaten, die ihn feinem Lande nicht 
minder wie ſeinen Nachbarn, insbeſondere dem Kaiſer unentbehrlich 
machten. Desungeachtet fand er an den Höfen von Paris und Wien ſtets 
nur eine halbe oder widerwillige Anerkennung, und ſein Lieblingsplan, 
die Thronfolge ſeinem älteſten Sohne Jakob Ludwig zu ſichern, wurde 
durch die politiſchen Verhältniſſe, namentlich aber durch die Umtriebe ſeiner 
emahlin, der ebenſo anmuthigen wie ehrgeizigen und intriguanten Maria 
Kaſimire durchkreuzt. Haß und Unfriede innerhalb der Familie ver⸗ 
bitterten die letzten Lebensjahre des edlen Fürſten, und als er 1704 ſtarb, 
fiel die Wahl auf einen Fremden, den Kurfürſten Auguſt von Sachſen. 
Prinz Jakob zog ſich nach Schleſien zurück, wo ihm ſeit 1691 
aus Anlaß ferner Vermählung mit Eliſabeth, Prinzeſſin von Pfalz⸗ 
Neuburg, das frühere Herzogthum Oblau für 500000 Gulden vom Kaiſer 
verpfändet war. Als er aber beim Ausbruch des nordiſchen Krieges mit 
dem jungen Schwedenkönig Karl XII. ein Bündniß einging, wurde er 
unverſehens bei Rothkretſcham von ſächſiſchen Reutern aufgehoben und erſt 
in Leipzig in der Pleißenburg, dann in der Feſte Königſtein gefangen ge⸗ 
balten. Erſt der Friede von Altranſtädt brachte ihm Befreiung, und von 
nun an wies er alle Verſuchungen zur Prätendentſchaft, wie ſolche beſonders 
von Seiten Rußlands an ihn berantraten, ſtandhaft zurück und lebte, der 
Politik ziemlich entrückt, auf ſeinem Schloſſe in Oblau. Jakob war ein 
ſehr ſchlechter Haushalter. Trotz ſeiner ungeheuren Einkünfte gerieth er 
beſtändig in Geldverlegenheit und die Mißwirthſchaft auf den ihm ver⸗ 
pfändeten Gütern war jo offenkundig, daß der Kaiſer ſich ſchließlich ge⸗ 
nöthigt fab, die Verwaltung derſelben in die Hände des Burggrafen von 
Brieg zu legen. Von da an entipann ſich ein erbitterter Kampf zwiſchen 
dieſem und dem Prinzen, der ſich in unaufhörlichen Scherereien und Be: 
ſchwerden des letzteren äußerte und erſt nach 17 jähriger Dauer mit dem 
Tode des Prinzen endete. Der Prinz überlebte faſt alle ſeine Verwandten. 
Nur eine Tochter, die Herzogin von Bouillon war bei ſeinem 1737 er⸗ 
folgten Tode zugegen. Vier Jahre ſpäter nahm Friedrich der Große 
1 15 und Stadt in Beſitz, welches erſtere er dem General von Kleiſt 
enkte. 

d. Der Bezirksverein der inneren Stadt veranſtaltete Mitt⸗ 
woch, den 9. d. Mts., unter zahlreicher Betheiligung ein Familienfeſt in 
den Bürgerſälen zu Morgenau. Im Laufe des Nachmittags concerkirte die 
Saro'ſche Capelle im Garten, woſelbſt auch Spiele für die Kinder 


Sonnabend, den 12. September 1891. 


Armband, gezeichnet K. B., zwei goldene Uhren mit Ketten, ein Noteuheft, 
ein Portemonnaie mit 5 Mark Inhalt. — Geſtohlen: Einem Fräulein 


Verein für Geſchichte und Alterthum Schleſiens. Die am 
9. d. M. abgehaltene Vortragsſitzung, die erſte nach den Ferien, eröffnete 
der Vorſitzende, Geh. Archivrath Profeſſor Dr. Grünhagen, wit cher 
aAmtlien⸗ 


Sodann 
ertheilte derſelbe dem Gymnaſialdirector Feit aus Ohlau das Wort zu 
dem angekündigten Vortrage über „Ohlau und die Sobieskis im 
Der Redner beleuchtete zunächſt die eigen⸗ 


arrangirt wurden. Gegen Abend begann der Tanz im Saale. Während 
der Polonaiſe erbielten die Damen ſehr bhübſche Präſente. In den 
Pauſen fanden einige humoriſtiſche Vorträge ſtatt, die den Beifall der 
Anweſenden fanden. — Mit dieſem Feſte ſchloß die Sommerſaiſon für 
den Verein. Die nächſte Verſammlung dürfte Anfang October ftattfinden. 

—d. Bezirksverein der Sandvorſtadt. In der Verſammlung vom 
10. d. Mis. theilte der Vorſitzende, Generalagent Baumeiſter, mit, daß 
der Vorſtand dem Magiſtrat die 9 „Haue in Scheitnig als Dünger⸗ 
abladeplaß in Vorſchlag gebracht habe, um die Uebelſtände zu befeitigen, 
welche ſich dei der Verwendung der Grüll ſchen Wieſe an der Tbiergarken⸗ 
ſtraße als 1 berausgeſtellt haben. Uebrigens ziebe der 
Magiſtrat, um die Düngerabladeplätze überhaupt entbehren zu können, den 
Plan in Erwägung, den Dünger be verbrennen oder ihn an einzelne Ab⸗ 
nehmer zu verpachten. — Die Ueberlaſtung der Leſſingbrücke durch 
den Verkehr iſt ſchon wiederholt im Verein zur Sprache gekommen. Man 
hatte nun in Erfahrung gebracht, daß in Magdeburg eine Brücke mitt 
nicht allzu hoben Koſten für die Aufnabme eines größeren Verkehrs durch 
den Stadtbauratb Beer verbreitert worden ſei. Der Verein glaubte ſich 
an Letzteren um Auskunft umſomehr wenden zu dürfen, als derſelbe .. Zt. 
beim Bau der hieſigen Leſſingbrücke we geweſen iſt. Es ift nun vom 
Stadtbaurath Beer eine dahingehende Antwort eingegangen, daß ſich die 
Leſſingbrücke zu einem ähnlichen Umbau wie die Brücke in Magdeburg 
nicht eigne, da ſie eine ganz andere Conſtruction habe. Bei dieſer Sach⸗ 
lage werde nach Anſicht des Vorſitzenden dem Vereine nichts Anderes 
übrig bleiben, als beim Magiſtrat um eine möglichſt baldige Ausführung 
der projectirten neuen Oderbrücke oberhalb der Gasanſtalt vorſtellig 
zu werden, um eine Entlaftung der Leſſingbrücke herbeizuführen. Nach: 
dem im Weiteren die Veranſtaltung eines Herrenabendbrots im October 
beſchloſſen und die Beſichtigung eines industriellen Etabliſſements (Kipke'ſche 
Brauerei oder Elektricitätswerk) in Ausſicht genommen worden war, bielt 
zum Schluß Oberlehrer Gauhl einen anſprechenden und durch Ex⸗ 
perimente erläuterten Vortrag über „Inductionsſtröme und deren phuſio⸗ 
logiſche Wirkung“. 


Handels-Zeitung. 


® Spanisoho Paplere. Die Steuer-Behörde hat entschieden, dass 
die neuen Stücke der 4procentigen äusseren unkündbaren spanischen 
Schuld, welche durch die Berliner spanische Finanzdelegation als Er- 
satz für die zum Umtausch eingelieferten Titres ausgehändigt werden, 
der Reichsstempelsteuer unterworfen sind, wie dies in gleicher Weise 
auch hinsichtlich italienischer Staatspapiere geschehen ist, Bei Em- 
pfangnahme der neuen Stücke ist sonach von den Besitzern die Reichs- 
stempelsteuer zu entrichten. 

* Pommersche Hypothoken-Aotion-Bank. Wie aus dem Inseraten- 
theile der heutigen Zeitung ersichtlich, werden die am 1. October 1891 
fälligen Coupons dieser Bank bereits vom 15. September e. ab ein- 
gelöst, 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, II. Sept. Neueste Handelsnachrlohten. Geld zog heute 
etwas an. Zu der zeitweise eintretenden Abschwächung trug die Nach- 
richt bei, dass die für heute Abend festgesetzte Lohengrin-Aufführung 
in Paris nicht stattünden werde. Im weiteren Verlaufe wirkte das 
Gerücht, es sei beabsichtigt, die 3procentige portugiesische Anleihe 
auf 1½ pCt. zu reduciren. Die Baissespeculation benutzte das durch- 
aus unbestätigte Gerücht dazu, den Cours der Darmstädter Bankactien 
zu drücken. Grössere Blaucoabgaben und starke Verkäufe in Laura- 
hütteactien scheinen Veranlassung zu verschiedenen heute cireulirenden 
Gerüchten gegeben zu haben. So wollte man wissen, dass die beiden 
ersten Monate des laufenden Geschäftsjahres einen sehr niedrigen Er- 
trag hätten, und wollte auf Grund dieser Ziffern bereits das Gesammt- 
resultat für das 1. Quartal mit 400 000 M. gegen 1400000 M. im vor- 
jährigen Parallelquartal taxiren. Hierzu bemerkt die „Nat.-Ztg.“: Dass 
diese Ziffern jeder Wahrscheinlichkeit entbehren, brauchen wir nicht 
erst hervorzuheben.. Eine andere Version lautete dalıin, dass in Folge 
des schlechten augenblicklichen Geschäftsganges voraussichtlich die 
mit 8 pCt. vorgeschlagene Dividende für das Jahr 1890/91 nicht 
in dieser Höhe beschlossen werden würde, dass vielmehr die 
Verwaltung den grösseren Theil des vorjährigen Gewinnes in Re- 
serve stellen würde. Wir halten auch diese Version für unhaltbar, 
da die Direction in ihrem officiellen Berichte über das vierte 
Quartat 1890/91 ausdrücklich die Vertheilung einer Dividende 
von 8 pCt. als dem Ergebniss entsprechend angekündigt hat. Auch 
über die Lage des Cokesmarktes lagen widersprechende Nachrichten 
vor. Nach einer Version hätte das rheinisch-westfälische Cokes- 
Syndicat gestern die Cokespreise um 10 Mark, von 130 auf 120 Mark, 
reducirt. während ein anderes Telegramm dahin lautete, dass von einer 
Preisredaction vorläufig Abstand 1 worden sei, dass indessen 
Cokes stark angeboten werde und der Absatz stocke. Die Bestätigung 
hierfür bleibt abzuwarten. — Von mehreren Seiten werden gegen die 
Beschlussfassung der gestrigen Versammlung in der Schlussschein - 
Angelegenheit Bedenken erhoben. Man ist der Meinung, dass die 
Veriſicirung des Scontros, welche erst 48 Stunden später erfolgt, einen 
erheblichen Mangel bedeute und dass die tägliche Abstempelung durch 
den Scontroverein eine Nothwendigkeit sei, die befürchtete Indiscretion 
wiege die Vortheile eines solchen Modus nicht auf. Es sollen Schritte 

eschehen, eine weitere Abänderung der Beschlüsse herbeizuführen. — 
Der Credit Lyonnais zu Paris bat im ersten Semester des laufen- 
den Geschäftsjahres einen Mehrgewinn von zwei Millionen Francs er- 
zielt. — Heute wurde von der Insolvenz der Bank- und Waarenfirma 
Peschke und Jahn in Magdeburg gesprochen; Berlin soll dabei nicht 
betheiligt sein. — Der amerikanische Eisenmarkt bleibt im 
Ganzen sehr ruhig. Schmiede- und Giessereiroheisen ist anhaltend gut 

efragt, die Preise stetig, Bessemereisen reger begehrt, schottisches 

oheisen schleppend, die Preise kaum behauptet, Spiegeleisen träge, 
nach unten tendirend, ordinäres Stangeneisen e ½ Doll. höher, 
Stahlschienen ruhig, Preise unverändert, Stahlluppen still und schwach, 
Stahlknüppel, Nagelbrammen und Stahldrahtstangen schwach, Fertig- 
eisen ruhig, gut gefragt und stetig, in Weissblechen mässiges Geschäft 
bei stetigen Notirungen. 

Berlin, 11. September. Fondsbörse. Die matteren Notirungen 
der gestrigen auswärtigen Abendbörsen fanden hier keinen Widerhall, 
vielmehr war die Tendenz auf den meisten Gebieten bei unverändertem 
Coursniveau eher fest. — Da bestimmte äussere Anregungen fehlten, 
wurde die Haltung des Marktes lediglich durch Positionsverhältnisse 
beeinflusst.. Die Speculation hatte aber die Steigerungen der letzten 
Tage zu Blancoabgaben benutzt, zu deren Deckung heute geschritten 
wurde. Zugleich wurden Interventionskäufe seitens jener Gruppe be- 
merkt, denen die Iuscenirung der jüngsten Haussebewegung zuge- 
schrieben wird, und es folgerte die Speculation daraus, dass derselben 
die Abstossung der aufgenommenen Effectenposten noch nicht voll- 
stündig gelungen sei. Von Banken waren Commandit lebhaft, das 
Decouvert scheint immer noch ziemlich umfangreich, die übrigen 
Bankwerthe still. Credit 151,10—151,60—151,95, Nachbörse 151 
Commandit 172.80 173,25 —172,90—173, 10, Nachbörse 172,60. Deutsche 
Bahnen vernachlässigt, von österreichischen Lombarden fest auf Wiener 
Käufe, dagegen Franzosen und Duxer matt. Andere fremde Bahn- 
werthe leblos. Auf dem Montanmarkt waren nur Harpener und Laura 
mehr belebt. Letztere wurde angegriffen auf ein Gerücht, demzufolge 
die ersten Quartalsmonate nur einen Gewinn von 40000 M. ergeben 
hätten. Gegen Kohlenactien wurde angeführt, das Cokessyndicat habe 
eine Reduction der Preise beschlossen. Bochumer 113,90—114,25 bis 
113,50—114, Nachbörse 113,75, Dortmunder 66,25 —66,50—66,10—66,40, 
Nachbörse 66, Laura 114,40—115—114,75—115—114,60, Nachbörse 
114,40. Fremde Renten unbelebt, 1880er Russen 97,70—-97,40, Nach- 
börse 97,50, Russische Noten 214,25—215,25— 214.25, Nachbörse 214,25, 
4proc. Ungarn 89,40, Nachbörse 89,40. Der Schluss der Börse war 
schwächer auf die Nachricht einer Verschiebung der „Lohengrin“ 
Aufführung aus Paris. Cassamarkt still. Inländische Anlagewertha 
schwächer, leicht nachgebend. Oesterreichisch-ungarische wie russische 
Prioritäten still, wenig verändert. 3 

Berlin, 11. September. Produotenbörse. Die theilweise b* 
festigten Berichte von auswärtigen Märkten blieben im heutigen Ver- 
kehr nicht ohne Berücksichtigung, so dass sich die Haltung dev meistou 


— 


Artikel trotz des andauernd prachtvollen Wetters ziemlich fest ge- 
staltete. Loco Weizen in feiner Waare gut beachtet. Termine er- 
freuten sich vielseitiger Nachfrage. — Die Course, welche ungefähr so 
einsetzten, wie sie gestern geschlossen, konnten sich merklich bessern, 
ganz besonders der laufende Termin, welcher reichlich 1 Mark höher 
als gestern schloss, während Wintersichten weniger Besserung davon- 
trugen. Von effcctiver Waare wurden wieder diverse Partien, nament- 
lich von der Ostsee, gekauft. — Loco Roggen in feiner Waare schlank 
verkäuflich, ging in den meist offerirten klammen Gattungen recht 
schwerfällig ab. Die Termine, welche unter dem Eindrucke’des an- 
haltend prachtvollen Wetters mit niedrigeren Notirungen von Amster- 
dam matt eröffneten, nahmen nach und nach unter dem Begehr der 
Mühlen und der Platzspeculation eine feste Haltung an und schlossen 
reichlich 1 M. höher als gestern. — Loco Hafer matt, Termine wenig 
verändert. — Rogenmehl 10 Pf. theurer. — Mais matt, — Rüböl 
in nahen Terminen begehrt, fest, blieb per Frühjahr völlig vernach- 
lässigt, ganz wie gestern. — Spiritus erholte sich nach mattem An- 
fang und schloss wenig anders als gestern, fest. : 
Posen, 11. Sept. Spiritus loco ohn x 
— Tendenz: Still. — Weiter: Schön, e 
Hamburg, 11. Sept., 3 Uhr — Min. Nachm. Kaffeemarkt. Good 
average Santos per Septbr. 73, per December 63, per März 1892 61, 
er Mai 61. — Tendenz: Behauptet. 
Hamburg, 11. Sept., 7 Uhr 8 Min. Abds, Kaffe markt, (Tele. 
amm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, 8 5 
W Friedländer in Bręslar.) Good average Santos per September 
per. Pochr.-63½, per März 62, per Mai 61¼. — Tendenz: Behauptet. 
Havre, 11. Septbr., 10 Uhr 30Min. Vorm. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kaffee. Good average 
Santos per September 92,25, per December 78,50, per März 75,25. — 
Tendenz: Kaum behauptet. 
‚Amsterdam. 11. Sept. Java-Kaffee good ordinary 54½. 
Hamburg, 11. Sept. 8 Uhr 16 Minuten Nachm. Zuckermarkt. 
1 von Arnthal & Horschitz Geor. in Hamburg, vertreten durch 
. Mockrauer in Breslau.] September 13,02½, October 12,40, October- 
December 12,35, Januar-März 1892 12,55, Mai 12,87½. — Behauptet. 
Paris, 11. Septbr., Nachm. Zuckerbörse. Anfang. Ronzucker 
ruhig, 88% loco 37,—, weisser Zucker matt, per September 36,75, per 
October 34,87½, per October-Januar 34;37%/,, per Januar-April 34,87 ½. 
Faris. 11. Sept., Nachm. Zuokerbörse, Schluss. Rohzucker 880% 
matt, loco 36,50-37, weisser Zucker ruhig, per September 36,25, per 
„Oetbr. 34,75, per Octbr.-Januar 34,37½, per Januar-April 34,75. 
London, 11. Septbr. Znokerbörse. 96% Java-Zucker loco 15½, 
ruhig, Rüben-Rohzucker loco 13, matt. 
Hamburg, 11. Sept. Petroleum. Standard white loco 6,20 Br., 
Still. Loco 5,95 M. Br. 


Octbr.-December 6,30 Br. Ruhig. 
Bremen. 11. Sept. Petroleum. 

Antwerpen. 11. Septbr., 2 Uhr 15 Min. Nachm. Petroleum. 
(Schiussberient.] Raffinirtes Type weiss loco 15¼ bz. u. Br., per Sept. 
15½ Br., per Oetbr.-December 15¾% Br., per Januar-März 15%, Br. — 

Ziemlich lustlos. 

Amsterdam, 11. Septbr. Bancazinn 36. ö 

London, 11. Septbr., 2 Uhr 40 Min. Nachm. Kupfer chili bars 
good ordinary brands 52 Lstr. 17 sh 6 d. — Zinn (straits) 91 Lstr. 
7 sh 6 d. — Zink 23 Lstr. 17 sh 6 d. — Blei 12 Lstr. 5 sb. — Hoh- 
eisen mixed numbers warrants 47 sh 3 d. 

Glasgow, 11. September. Roheisen. | 10. Sept. 11. Sept. 
Schlussbericht.) Mixed numbers Warrants. 47.4 sh. 47,5 sh. 

Leipzig, 11. Sep. Kammzag-Terminmarkt, [Orig.-Telegramm 
von Berger & Co. in Leipzig.] September-October 3,75 Verkäufer, 
April-Mai 3,82½ bezahlt. ö 

Antwerpen, 10. Sept. Deutscher La Plata-Kammzug. (Orig. - 
Telegramm von Joh. Dan, Fuhrmann.) December 4,87½ Fres. bezahlt, 

London, 11. Septbr. [Wollauction.] Lebhafte Betheiligung, 

stetig. 
F 
Börsen- und Handels-Depeschen. 

Berlin, 11. September. (Schlussbericht.]) : 

: Cours vom 10. = Cours vo 
Weizen p. 1000 Kg, Rüböl per 100 Kg. 

Fester. 

Septbr.-Oetbr. . . . 229 50,230 50 
Oetbr.-Novbr. .. 225 25 225 75 
Novbr.-Deebr. .. 224 50 225 50 


10. 


April- Mai... .. . 62 20 


Roggen p. 1000 Kg. Spiritus 
Fester. | per 10000 L.-pCt. 
Septbr.-Octbr. .. . 235 50 236 75 Ruhig. 
Octbr.-Novbr. . .. 232 25 233 251 Loco 70 er 57 50 57 10 


Novbr.-Decbr. .. 229 — 230 25 
Hafer ver 1000 Kg. 
Septbr.-Oetbr.... 159 — [159 —] Nvbr.-Deecbr.. 
Octbr.-Novbr. . . 156 75 156 — Loco 
Stettin, 11. September. — Uhr — Min. 
Cours vom 10. . Cours vom 10. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 


September . . 70er 58 50 
. 70er 50 40 
70er 48 40 


50 er — — 


Seprbr.-Oet. 


Matt Unverändert. 
Sevtbr.-Octbr. ... 226 — 225 — Sebtember-Oetbr. 61 50) 61 50 
Octbr.-Novbr. ... 223 — 222 50 April-Mai....... 62 — 62 — 
Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10000 L.-pOt. 

Unverändert. Loco ver — —| — — 
Septbr.-Oetbr. .. . 234 — 233 — [ Loco 70 er 54 501 54 50 
Octbr.-Novbr. . . 230 — 230 — September .. 70er 53 80; 54 80 

Petroleum loco. 10 80| 10 80] Septor.-Oet. 70 er 50 — 49 50 


Berlin, 11. Septbr., 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Nach schwacher Eröffnung Verlauf fest. Später 
auf Rückgang der Portugiesen und Darmstädter Bank allgemein matter. 
Schluss ruhig. Serips 83, 50. 


Cours vom 10. 11. Cours vom 10. „11. 

Berl. Handelsges. ult. 133 500133 —Ostpr. Südb.-Ket. ult. 76 25 76 75 
Disc.-Command. ult. 173 172 75 Drtm.Union$t.Pr.ult. 66 62 66 12 
Oesterr. Credit ult. 151 — 151 12 Franzosen ult. 12% 25123 62 
Laurahütte ..... ult. 115 12114 37] Galizier .......- ult. 89 12 89 12 
Warschau-Wien .ult. 208 501209 25] Italiener ult. 89 7⁵ 89 75 
Harpener ult. 185 87185 12 Lombarden ult. 44 25 41 75 
Bochumer ult. 113 75113 75] Türkenloose . . ult. 63 75 63 50 
Dresdener Bank ult. 134 75134 12 Donnersm. conv. ult. 87 90 87 70 
berni ult. 152 12 151 50 Russ. Banknoten ult. 214 50 214 50 
Dux-Bodenbach .ult. 226 75222 50 Ungar. Goldrente alt. 89 50| 89 37 
ult. 55 25 55 50 


Gelsenkirchen Marienb.-Mlawkault. 


222 


155 501154 — 


Still. f 
September - October 61 80 62 20 


ß— 4 ———— 


Berlin, 11. Sept. [AmtlicheSchlusscourse.] Lustlos. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 10. 11. 
AR: u 2 an j du Tarnow. St.-Pr.-Act, 41 50| 41 10 
12. Carl-Ludw.ult. . ä 
Gotthardt-Bahn ult. 129 401129 10 p. Resch Au. 4% 105 901105 75 


Lübeck-Büchen.... 149 70149 10| 4 1,0 

Mainz-Ludwigshaf.. 110 351110 10 do. o. 500 8 20 83 70 
Marienburger 55 70] 55 70 Nene do, 3% 83 60 83 50 
Mittelmeerbahn .... 94 10 94 10 Preuss. 40% cons. Anl. 105 25105 20 
Ostpreuss. St.-Act. 76 30 76 MI 40.31 % do. 97 70 97 60 
Warschau-Wien.... 211 —210 -] do. 0 do. 83 80 83 70 


Elsenbahn- Stamm- Prioritäten. do. Pr. Anl. de 55 167 701167 — 


Breslau- Warschau.: 48 75 49 — | Posener Pfandbr. 4% 100 90 100 90 
Zank - Actlen. do. do. 3½% 95 30 95 30 
Bresl.Discontobank. 93 70 93 80 Schl. 3¼% Pfdbr. L. A 95 75! 95 50 
e 1 Fri 1 5 do. Rentenbriefe. 101 70 101 70 
Disc.-Command. uit. 174 — 1173 20, Eisenbahn-Frioritäts-Obligatlonen. 


Oberschl.3½% Lit. E. 95 10] 95 50 


Ausländische Fonds. 
ter 4% . 96 70 
Italienische Rente. 89 90 
do. Eisenb.-Oblig. 5 
Mexikaner 1890er. 
Oest. 4% Goldrente 
do. 4½% Papierr. 
do. 4½% Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 50% % amortisable 
do. 4% von 1890 
Russ. 1883er Rente 
do. 1889er Anleihe 97 80 
do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 97 50 
do. Orient-Anl. II. 68 30 
Serb. amort. Rente 86 10 
Türkische Anleihe. 18 10 
do. Loose 63 70 
do. Tabaks-Act. . 172 75 
Ung. 4% Goldrente 89 70 
do. Papierrente.. 87 20 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 173 80173 
Russ. Bankn. 100 SR. 217 95|217 
Wechsel. 
Amsterdam 8 T. 168 — 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 32½ 
do. 1 „ 3 M. 20 24½ 
Paris 100 Fres. 


8 T. 80 30 
Wien 100 Fl. ST. 173 55 173 


Oest. Cred.-Anst. ult. 151 60151 40 
Schles. Bankverein. 112 501112 — 
Industrie-Gesellschaften, 
Archimedes ....... 105 75105 75 
Bismarckhütte 128 — 128 — 
Bochum.Gussstahl:. 114 250114 10 
Brel. Bierbr. St.-Pr. 
do. Eisenb. Wagenb. 
do. Pferdebahn 
do. verein. Oelfabr. 
Donnersmrekh., alte 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erdmannsärf. Spinn. 
Flöther Maschinenb. 
Fraust. Zuckerfabrik 
Giesel Cement 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 
Hofm.Waggonfabrik 
Kattow. Bergbau-A. 
Kramsta Leinen-Ind. 
Laurahütte 
Märkisch-Westfäl. .. 
Nobel Dyn. Tr. C. ult. 
Nordd. Lloyd ult. . 
Obschl. Chamotte-F. 

do. Eisenb.-Bed. 
do. Eisen-Ind... 
do. Portl.-Cem.. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr.. 
Schlesischer Cement 121 75 
do. Dampf.-Comp. 80 25 
do. Feuerversich.. — —| — 
do. Zinkh. St.-Act. 210 — 215 do. 100 Fl. 2 M. 172 45 172 
do. St.-Pr.-A. 210 —!215 — | Warschaul00SRST. 216 75! 215 
Privat-Discont 3¼ % 
Wien, 11. September. (Schluss- Course,] Ruhig. 
11. 


96 70 


155 50 158 50 


Cours vom 10. Cours vom 10. 11. 
Credit-Actien.. 220 — 278 25 f Marknoten........ 57 52 57 60 
St.-Eis.-A.-Cert. 284 87 285 50 4% ung. Goldrente 103 30 103 25 
Lomb. Eisenb.. 101 75 103 — Silberrente 90 65 90 55 
Galizier 205 — 205 — London 117 15/117 25 
Napoleonsd’or. 9 30 9 3 Ungar. Papierrente 100 65100 60 


Paris, 11. September. 30% Rente 96, 45. Neueste Anleihe 1877 


105, 90. Italiener 90, 60. Staatsbahn 631, 25. Lombarden —, —. 
Egypter 489, 37. Behauptet. 

Paris. 11. September, Nachmittags 3 Uhr, [Sehluss-Course.] 
— Behauptet. 

Cours vom 10. | 11. Coursvom 10, 11. 

3 proc. Rente 96 45 96 47 Türken neue cons. 18 72 18 70 
Neue Anl. v. 1886. — — — — Türkische Loose. 66 — 66 25 
proc. Anl. v. 1872 105 85 105 90] Golärente, österr... — —| — — 
Ital. 5proc. Rente. 90 60 90 52 do. ungar. . 90 31 90 31 
Oesterr. St.-E.-A... 632 50,630 —Egypter 490 —|490 — 


Lombard. Eisenb.A. 235 — 237 50 Compt. d' Esc. neue. 550 —|541 — 
London, II. September. Consols von 1889 October 95, 01. Russen 
Ser. II. 98, 25. Egypter 96, 50. Prachtvoll. 
London. 11. Sept., Nachm. 4 Uhr — Min. [Schluss-Course.] 
Platzdiscont 17/; pCt. — Ruhig. 


Cours vom 10 11. Cours vom 10. 11. 
2/ proc. Consois .. 95 01 95 —Süverrente re 
Preussiscne Consois 104 —| 104 — Ungar. Golde 833, 883], 
Itai. proc. Rente... 895¾ | 89½ |Berün -...„neerer. 20 55 — — 
Lombarden 93 93, [Hamburg 20 55 — — 
40% Russ. II. Ser. 1889 98¼ | 98, Frankfurt a. . 20 55 — — 
Siders . 45 05) 45 C5] Wien — . 1189 — — 
Türk. Anl., convert. 18½ | 18%, [Paris 25 50 — — 
Unifieirte Egypter.. 96½ | 96¾ Petersburg 25516 — — 


Frankfurt a. M., 11. September. Mittags. Credit-Actien 241, —. 
Staatsbahn 247, 25. Galizier —, —. Ung. Goldrente 89, 60. Egypter 
96, 60. Laurahütte 110, 60. Still. 

Köln. 11. Sept. [(Getreidemarkt.} (Schiusspericht.) Weizen per 
November 22, 15, per März 21. 65. Roggen per November 23,30, ver 
März 22,30. Rüböl per October 65, 10, per Mai 65, 30. Hater loco 16, 50. 

Hamburg. 11. Sept. (Getreigemarkt.) (Scniussdericht.) Weizen 
ruhig, 240-260, neuer 210-928. — Roggen ruhig, neuer 215-350. 
russischer ruhig, 205—215. — Rüböl fest, nom., loc 18 — Spiritus 
sehr still, per Septbr.-October 38½, per Octbr.-Novbr. 389%, per Novbr.- 
Decbr. 38, per April-Mai 36%,. — Wetter: Prachtvoll ei 

Paris, 11. Sept. [Gerreidemark:.] (Anfangsbericht.) Weizen 
behauptet, ver Sept. 26, 80, per October 27, 20, per November-Februar 
27, 80, per Januar-April 28, 30. — Mehl behauptet, per September 
60, 30, per October 61, 10, ver November-Februar 62, 30, per Januar- 
April 63, 20. — Rüböl ruhig, per September 72, 75, per October 
73, 50, per November - December 74, 50, per Januar-April 76, 25. — 
Spiritus träge, per September 38, 50, ver October 38, 25, per Nov.“ 
December 38, 25, per Januar-April 39, 00, — Wetter: Heiss. 

Amsterdam, 11. Sept. [Getreide markt.] (Schluss-Bericht.) 
Weizen loco fest, per November 257, per März 269. — Roggen loco 
geschäftslos, per October 229, per März 238. — Rüböl loco 34, per 
Herbst 33½, per Mai 34 ¼. 


Von dem Königlichen Amtsgericht 
bier zum Pfleger über den Nachlag 
des am 22. April 1891 bier Kreuz⸗ 
ſtraße 38 verſtorbenen Conditors 


Georg Scholz 


beſtellt, fordere ich deſſen Gläubiger 


Unterr. im Zeichnen u. 
jeder Art wird von einem 

Malen bier. Künſtlerehepaar erth. 

(Preis pro Vorm. 1,50 M.) Offert. 

unter U. Z. 40 Exped. d. Bresl. Ztg. 


und Schuldner ergebenſt auf, ſich bei Keinen 5 
Re ar Bo | Senne Kindergarten 
Bendix N. d. Kaiſ.⸗Wilhelmſtr. u. Gartenſtr. k. 

ne In. Kinder beth. Off. an Nudolf 

Rechtsanwalt, oſſe, Breslau, u 5. 2027. 


Ring Nr. 27. 
Meine Wohnung befindet ſich jetzt 


Neue Taſchenſtraße 9, 


Ecke Tauentzienſtraſte. 
Sprechſtunden: 8—10 u. 2—4 Uhr. 


US” Waife,21% ,ın.groß. Verm., 
mit Kind, welch. adoptirt werd. muß, 
wünſcht ſofort zu heirathen. Ver⸗ 
mögen nicht beauſpr. Ernſtgem. 
Off. unt. „Redlich“ Poſt 97, Berlin. 


ür Nervenkranke blos von 9—10 Die am 1. October 1891 
und 3—4 Uhr. [3612] [fallig werdenden Coupons 
unserer sämmtlichen Pfandbriefe 


Dr. W. Gross, 


t 


prakt. Arz werden bereits vom 15 ten 
u. Specialarzt für Nervenkrankheiten. 


September e. ab bei unserer 
Kasse in Berlin und bei den be- 
kannten Zahlstellen eingelöst. 


Zurück A 8 
n Pommersche ;: 
Dr. Max Heilborn, Iypotheken-Actien-Bank. 


Junkeruſtraſte 12, Romelok Schultz. 


esse durch den Director 


Kath. h. Töchterſchule, 
Schweidnitzer Stadtgraben 17, Gartenhaus, I. E. 


Nähere Auskunft und Empfehlung werden die Güte haben zu ertheilen: 
die hochwürdigen Herren Pfarrer von St. Dorothea, von St. 
Nicolai, von St. Matthias und von St. Mauritius, ſowie die 
Vorſteherin Fräul. Tr. Holthausen, Kaiſerin Auguſtaplatz 5. 
Sprechſtunde von 11—12 Uhr. Das Winterhalbjahr beginnt am 1. October. 


Die Vorsteherin: Anna Hontschik. 


Städtiſche Handelsſchule 


(mit Penſionat) a 
in Marktbreit a. M. Die Abſolutorial⸗Zeugniſſe berechtigen zum ein: 
jährig⸗freiwilligen Dienſte. Gediegener Unterricht, gute Verpflegung und 
ſtreuge Ueberwachung in den durch einen neuen Schulhausbau erweiterten, 
geſunden und ſchön gelegenen Räumlichkeiten. Näheres Auskunft ertheilt 


(063 Der Rector J. Damm. 
Ackerbauſchule zu Popelau, Kreis Rybnik. 


Das Winter⸗Semeſter beginnt am 5. October. Nähere Auskunft und 
(976 
Dekonomierath Dr. Strehl. 
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London, 11. Septbr. [Getreideschluss.] Weizen 1 sh nie- 
driger seit Montag, käuferlos, schwimmender mitunter weniger ge- 
drückt. Uebriges weichend. Stadtmehl 30—39, fremdes 30-44. Fremde 
Zufuhren: Weizen 27960, Gerste 21160, Hafer 92670. — Wetter: Heiter. 

Liverpool. 11. Sept. [Baumwolle. (Schluss.) Umsatz 12 000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig. 


‚Abendbörsen. h 

Frankfurt a. M., 11. Sept., 7 Uhr 5Min. Abds. Credit-Actien 
240,87, Staatsbahn 245,87, Lombarden 92%, Mainzer —,—, Laura 110,80, 
Ungar. Goldrente 89,50, Egypter —,—, Türkenloose —,—, Com- 
mandit 173,—. — Still. ; ’ 

Hamburg, 11. Sept, 8 Uhr 32 Min. Abends. Creditactien 240.60, 
Franzosen 615,—, Lombarden 222,—, Ostpreussen 76,70, Lübeck-Büchener 
Disconto-Gesellschaft 172,90, Deutsche Bank —,—, Laurahütte 
109,20, Packetfahrt 101,50, Nobel Dynamit Trust 131,—, Russe. Noten 


214,.—. — Tendenz: Still. 


Marktberichte. 


Sagan, 10. Septbr. [Vom Getreide- und Produeten- 
markte.] Auf dem letzten Wochenmarkte wurden den amtlichen 
Preisfeststellungen zufolge bezahlt pro 100 Kilogramm oder 200 Pfund 
Weizen schwer 23,29 M., mittel 23,24 M., leicht 23,06 M., Roggen schwer 
22,32 M., mittel 22,24 M., leicht 22,14 M., Hafer schwer X: M., mittel 
15,00 M., leicht 14,60 M., Kartoffeln schwer 8,00 Mark, leicht 7,00 Mark, 
Heu schwer 5,20 M., leicht 4,50 M., das Schock (& 600 Klgr.) Roggen- 
Langstroh schwer 22,80 Mark, leicht 19,80 M., das Kilogramm Butter 
schwer 2,40 M.. leicht 2,20 M., das Schock Eier schwer 3,00 M., leicht 
2,80 Mark. — Die Getreideernte ist bei fortgesetzt günstiger Witterung 
ziemlich vollendet worden. Die begonnene Grummeternte bietet die 
besten Aussichten. 

Ratibor, 10. Septbr. [Marktbericht von E. Lustig.] Der 
heutige Wochenmarkt war sehr stark besucht, der Verkehr auch 
ziemlich stark. Dagegen die Zufuhr von Getreide war schwach. Ge- 
zahlt wurde: Weizen von 23—23,60 M., Roggen ohne Zufuhr, Gerste 
14,50—16 Mark, Hafer 13,60—14 Mark. Alles per 100 Kilogr. 


—— 


Vom Standesamte. 11. September. 
Aufgebote: ö NEE 

Standesanıt I. Baierl, Johann, Güterbodenarbeiter, kath. Märkiſche⸗ 
ſtraße 20, Franzke, Ida, kath., ebenda. — Härtel, Guſtav, Maurer, ev., 
Neumarkt 22, Gierſch, Erneſtine, ev., ebenda. — Höhnke, Alexander, 
Weinküfer, ev., Schuhbrücke 51, Märtin, Amalie, ev., Oderſtraße 22. 

Berichtigung. In den Aufgeboten vom 10./9. () muß es beißen: 
Bierkowski, Joſef, Medicinal⸗Droguiſt, kath., Lüben i. Schl., Hohen: 
ſtein, Emma, ev Kupferſchmiedeſtraße 18. b 

Standesamt II. Beer, Gottfried, Chauſſeewärter, ev., Roßplatz 11, 
Teichgräber, Caroline, ev., Neudorfſtraße 31 a. 

Standesamt III. Recha, Johann, Schutzmann, kath., Fürſtenſtr. 87, 
Obieglo, Maria, kath., Freiburgerſtr. 40. — Hoffmann, Thaddäus, 
Buchhalter, kath., Mattbiasſtr. 60, Grabezewska, Anaſtaſia, kath., 
ebenda. — Jorek, Job., Kutſcher, kath., Salzſtraße 15, Eichner, Paul., 
kath., Neue Taſchenſtr. 16. — Hummler, Paul, Schneider, kath., Kohlen⸗ 
ſtraße 5, Anders, Tbereſia, kath., Oblauerſtr. 70. — Meundiſch, Rich ., 
Maler, kath., Gr. Fürſtenſtr. = re Suſanna, kath., ebenda. 

- terbefälle: 

Standesamt I. Knetſch. Friedrich, Monteur, 20 J. — Wyeisk, 
Clara, T. d. Schneiders Joſef, 8 J. — Stolper, Fritz, S. d. Arbeiters 
Carl, 6 M. — Jäſchke, Erna, T. d. Bildhauers Oscar, 1 J. — Herr⸗ 
mann, Juliane, geb. Tietze, Töpfermeiſterwittwe, 79 J. — Freund, 
Henriette, geb. Lubliner, Rentierfrau, 65 J Folke, Max, Sohn des 
Sattlers Hugo, 4 M. — Kittner, Wilhelm, ehem. Korbmacher, 76 J. 

Standesamt II. Sobetzki, Paul, Muſikus, 17 J. — Güttler, Felix, 
S. d. Hilfsbremſers Hermann, 3 M. — Schulz, Walter, S. d. Schuh⸗ 
machers Robert, 3 M. — Thiel, Frida, T. d. Bremſers Gottfried, 3 W. 
— Schmiegel, Gertrud, T. d. Tiſchlers Emil, 1 J. — Mückenheim, 
Auguſt, Arbeiter, 62 J. — Caprauo, Carl, Rentier, 54 J. — Kapitza, 
Carl, Rector, 57 J. — Böhm, Emil, S. d. Arbeiters Gregor, 1 J. — 
Hauke, Fritz, S. d. Arbeiters Heinrich, 1 J. — Lach, Johanna, geb. 
Tſcherner, Schuhmachermeiſterwittme, 88 J. — Otte, Herbert, Sohn des 
r Auguſt, 7 M. — Miſchke, Willy, S. d. Arbeiters Wil⸗ 

elm, 12 Tage. 

Standesamt III. Schönfeld, Walter, S. d. Kammmachers Julius, 
13 T. — Berndt, Clara, geb. Rösler, Schuhmachermeiſterfrau, 70 J. — 
Thiel, Carl, S. d. verſtorbenen Tiſchlers Adolf, 4 J. — Leibner, Aug., 
geb. Lea, Hausbeſitzerwittwe, 61 J. — Grund, Friedrich, früberer Bäcker⸗ 
meiſter, 76 J. — Kaj, Alfred, Sohn des Schuhmachers Carl, 8 M. — 
Heidenreich, Fritz, S. d. Schloffers Otto, 5 M 
— . ———— or, 


Verfälſchte ſchwarze Seide. Man verbrenne ein 
Müſterchen des Stoffes, von dem man kaufen will, und die etwaige 
Verfälſchung tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt 
ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt wenig Aſche von ganz 
hellbräunlicher Farbe. — Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird 
und bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen die „Schußfäden“ 
weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert) und hinterläßt eine dunkel⸗ 
braune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt, 
ſondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten Seide, ſo zer⸗ 
ſtäubt fie, die der verfälſchten nicht. Das Seiden⸗Fabrik⸗Dépot von 
G. e u. K. Hoflief.) Zürſeh verſendet gern Muſter 
von ſeinen ächten Seidenſtoffen an Jedermann, und liefert einzelne 
Roben und ganze Stücke porto- und zollfrei in's Haus. Doppeltes 
Briefporto nach der Schweiz. (3633) 


7 x Weisslack 
Charles Heidsieck onampuner | 


EA 


Saison 
1. Mai bis 
15. Oetbr. 


zwischen 
Bonn 
and 
Coblenz, 


leich den 
Organismus stürkend, daher besonders auch bei schwächlichen u. blulsemen 
Bahnzügen, 
auch Pensions- 


Studium der Kandwirihschaft 


Vorlesungen am 2 7. Oetober. Programme, sowie besondere 
für das landwirthschaftliche Studium angefertigte Vorlesungspläne ver- 


[1068] 


Dr. W. Kirchner, 


ord. öff. Professor, Director des landwirthschaftlichen Institute 
der Universität Leipzig. 


Hemmann's 
30 29% Wordhäuser, 


Specialität d. Kornbranntwein⸗Brennerei Ba 
von Rodigast e Hemmann in 
Nordhanfen, guter, geſundbeitszuträg⸗ 
licher, billiger Trinkbranntwein von kräfti⸗ 
gem, vollem u. angenehmem Geſchmacke. 
ufter gratis. Hectoliterfäſſer & 48¼ ME. | 
100 Kilo = 46 Mk. 100 Liter excl. Faß 
ab Re: Preisermäßigung bei 
größeren Bezügen. 1011] 63 


Für 
Destillateure, 
Wirthe etc. 


Vorsicht vor 
Nachahmungen. 


gr 


102 02 02 212 2.2 P 


Die Verlobung unserer Tochter Adele mit dem 
Kaufmann Herrn Emil Lewin hierselbst beehren 
wir uns ergebenst anzuzeigen. 


Krotoschin, den 8. September 1891. 
J. Gans und Frau. 
> 
IITIDLETETTLRLHLNRNTEHTERTERTETTTCH 


2639 


ganz ergebenst anzuzeigen. 
Berlin, im September 1891. 


Eugen Freund, 


Johanna Freund, 

geb. Goldſchmidt. 

Neu vermählte. 
Breslau, Friedr.⸗Wilhelmsſtr. 70b. 
Statt beſonderer Meldung. 
Die glückliche Geburt eines ge⸗ 

ſunden, kräftigen Knaben zeigen 
hocherfreut an 157510 

Ephraim Schragenheim 

und Frau 

Emma, geb. Roſenberg. 


Breslau, 
Ohlauerſtadtgraben 18, II. 


Die Verlobung meiner Tochter Helene mit dem Kauf- 
mann Herrn Ewald Bartenwerffer beehre ich mich 


3113 


Emilie Bartenwerfier, 
geb. Schubring. 


Den plötzlichen Tod unferer 
geliebten Mutter, Schwieger⸗ 
mutter, Schwiegertochter, Groß⸗ 
mutter, Schwägerin und Tante, 


7 Fran 
Goldine Ehrlich, 
geb. Pin czower, 

zeigen ſchmerzerfüllt an 
Die trauernden Hinter⸗ 
bliebenen. 
Kempen (Poſen), 


10. September 1891. [3786] 


Gestern Abend verschied nach langen Leiden unsere heiss- 
l 


geliebte Schwester : 


3785) 


Mathilde Leubuscher 


in dem ehrenvollen Alter von 72 Jahren. 


Um stille Theilnahme bitten 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Breslau, Fürstenstrasse 106, und Berlin, d. 11. Septbr. 1891. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 13. September c., Nach- 
mittags 3 Uhr, von der Leichenhalle des israelitischen Fried- 


hofs statt, 


nr 


Durch das am 10. d. M. erfolgte Ableben der 


Frau Jetiel Freund, 


geb. Lubliner, 


hat unsere Synagoge ein langjähriges, ehrenwerthes Mitglied 
verloren, dessen Andenken wir stets in Ehren halten werden. 


Breslau, den 11. September 1891. 


(3794) 


Der Vorstand der Synagoge Wollin. 


gute Frau 


2 


Beer 


Verwandten und Freunden die Trauerkunde, dass meine 


Mathilde, zeb. Kothe, 


heute früh ihrem langen Leiden erlegen ist, 


(2112) 


Steglitz, den 9. September 1891. 
Hermann Abesser. 


Synagoge f. d. Jngendgottesdieuſt, Sonnenfir, 25, Its, 
Die Vermiethung von Herren⸗ 
jedem Wochentage, Nachm. 2—3 Uhr, un 


A | Barquet 1 Mk., Balcon od. Parterre 


und ſind giltig bis 31. Dechr. 1891. 


Viotoria-Theater 


und Damenſtellen erfolgt an 
d nach dem Abendgottesdienſte. 


V or ſt an d. 2611 


8 ir theilen hierdurch un 
mit, daß wir, obgleich 


22 


Gepressie Aluminium -S 
Seberleicht, zähe wie Eiſen, ſilberweiß, nie roſtend, nie oridirend, in 9 Größen. 
&lleinverkanfs-Depüt der Aluminium-Actien-Gesellschaft 


Eugen 


ſerer geehrten Kundſchaft ergebenſt 
I unſer Dampfſägewerk in Lublinitz 
heut Nacht total niedergebrannt iſt, nichtsdeſtoweniger in 


wohuter Pünktlichkeit effectuiren 
; Kattowitz, den 10. September 1891. 


ebr. Goldstein. 


. Königl. preuß. u. Königl. ſächſ. Hofphotograpt 
3 Hofphotograph Sr. Königl. Hoheit 10 Bf 225 — 5 
Tauentzienplatz 11, part. 
Aufnahmen von Viſitkarte bis Lebensgröße. 


Vergrößerungen aller Art. 
Telephonamt II Nr. 1297. 


en Hrantz, Bii 
größtes Special⸗Geſchäft in Baubeſchlägen, 
Hausſchlüſſel 0,75, Stubenſchlüſſel 0,60. 


der Lage find, auf uunſeren anderen Werken alle in N 
A 1 ota 
5 habenden, wie noch entgegenzunehmenden Aufträge mit ge⸗ 


zu können. [2641] 


(861] 


N ET ERTL 


Wiederverkänfern und Schloſſern Rabatt, eg 


81. Vincenz - Garten. 


2 —— 
4 Zeltgarten. 
Großes Concert 4 


Ev. d. Capelle des Muſikdirectors ® 


2 Anfang 7½ Uhr. 5 
Entr 


ww 


chlüssel, 


Ar Schlesien und Posen 


chofſtraße 2, 

3678]] 
Berlin, Dresdenerstr. 38. Friedrioh 
Bornemann & Sohn, Pianino-Fabr. 


Stadt- Theater. 


Der Bons ⸗Verkauf für die erfte 
Hälfte der Saiſon 1891/92 beginnt 
heute Sonnabend, den 12. Septbr., 
von 10 bis 12 Uhr (Sonntags von 
12 bis 2 Uhr). 


Lobe-Theater. 


Sonnabend, den 12. Septbr. 1891. 
Benefiz für Carl Weiss. 
Erſtes Wiederauftreten 
von Clara Wenck: 


„Miss Helyett.“ 


Anfang 7¼ Uhr. 
Sonntag: 

Erſtes Auftreten von Felix Schnelle, 
„Der Bettelstudent.““ 
Symon AR Felix Schnelle. 
Dinstag, den 15. Septbr. 1891: 


Eröffnung 
der Winter-Saiſon. 


Zum erſten Male: 

DE” Schuldig. BG 
Drama in 3 Acten von Richard Voß. 
Der Bons Verkauf für die 
Zeit vom 15. Septbr. bis 31. Dechr. 
1891 findet täglich im Bureau des 
Lobe⸗Theaters von 10—2 Uhr ſtatt u. 
wird am Mittwoch, den 16. d. M., 
geſchloſſen; ein Nachverkauf findet 
nicht ſtatt. ug 12661] 


Variete- Theater 
(Liebich's Etablissement). 


Täglich Vorſtellung 
allererſter 
Kunſtſpecialitäten. 
Vitreo, 
das anatomiſche Räthſel. 
Derſelbe ißt Glas, Porzellan, Holz, 
Kohlen, Sägeſpähne, Servietten, 
Schuhſohlen ꝛc. Monate lang großer 
Erfolg in Paris, London, Berlin 
(Panoptikum). 

The Donatos, 
one-legged elowns. 5 
Rodo Leo Rapoli. 


Production auf der freiſtehenden 
Leiter. 


Agosti-Troupe, 
Flachturnküunſtler. 


Brohmann-Pöttinger’s 
Schwediſches Damen: Quintett. 
Ralph Terry, 

. Schatten⸗Künſtler. 
Original Schwestern Edelweiss, 
Geſangs⸗ und Tanz⸗Duett. 
Fratelli Gaspari, 
equilibriſtiſche Productionen. 
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr. 


Preiſe der Plätze: 
Mittelloge 3 Mk., Parquetloge 2 Mk., 


50 Pfg. 2532] 
Bons⸗Verkauf vom 3. bis 30. Sep⸗ 
tember, Vormittags von 10—12 Uhr, 
im Comptoir des Etabliſſements. 
10 Bons à 1 Mark koſten 7,50 Mk. 


(Simmenauer Garten). 
Heute Sonnabend: 


Geneſtz-Vorſtellung 
der JGehr. Rasso. 


Brothers Crosby, 
Parterre-Afrobaten. 
Paul Gairad, 

Jongleur. 4 
Wandgemälde, 
dargeſtellt von der 
Damen-⸗Geſellſchaft Heisler. 
Anna Fiori. 
weiblicher Geſangskomiker. 
Gebr. Gmeinböck, 


Clowns. 2531) 


3 Rasso, 


Gladiatoren und Kettenſprenger. 
Anna Elliot, 
deutſch⸗däniſche Chanſonette. 
Olga und Aida, 
Geſangs⸗Duett. 

Anfang 8 Uhr. Eintritt 60 Pf. 


Concert populair. 


Die Bons haben nur noch bis 
15. Septbr. Gültigkeit. 12643] 


Herrn O. von Ehrlich. 
ee im Garten 10 Pf., 
im Saal 20 Pf. 


3 3 für Studium und 
faninhos Unterricht bes 
geeignet, kreuzs. Eisenbau, 
höchse Tonfülle. Frachtfrei. 
auf Probe. Preisverz. franco. 
Baar otder 15—20 Mk. monat! 


Orchester-Verein. 


In Folge der von der Baupolizei 
im Breslauer Concerthaus angeord- 
neten baulichen Veränderungen 
sind die Parterre-Logen Nr. 20, 
21, 22 und 26 in Wegfall gekom- 
men, ferner ist die bisherige @allerie 
in Logen umgewandelt worden. 

Die geehrten Mitglieder, welche 
Plätze in den genannten Logen und 
auf der Gallerie für sich einge- 
tragen haben, werden höflichst er- 
sucht, sich schon am 11. und 12. 
September zwischen 9 bis 1 und 
4—6 Uhr in die Kgl. Hofmusikalien-, 
Buch- und Kunsthandlung von 
Julius Hainauer zu bemühen, um 
unter den zur Verfügung stehenden 
neuen Plätzen eine Ersatzwahl zu 
treffen. [2586] 


Tonkünstler-Verein. 


In der Saison 1891/92 finden acht 
Musik-Abende, stets am Montag, 
Abends 7’/; Uhr, im Musiksaale 
der Universität statt. [10691 

Die Musikalienhandlungen Bial & 
Freund, Georg Danziger, Julius Hai- 
nauer, Liohtenberg (Carl Becher), 
Julius Offhaus, Schletter und Victor 
Zimmer haben die Abgabe der 
Karten für Abonnenten und deren 
Familienmitglieder gütigst über- 
nommen. 

Ein Abonnement beträgt 12 M. 
und berechtigt zur Empfangnahme 
von 2 bis 4 Familienkarten für er- 
wachsene, nicht selbstständige Fa- 
milienmitglieder des Abonnenteu. 

Anmeldungen von activen Mit- 
gliedern sind zu richten an die 
Herren Hubert Greis, Georg Fabian 
und H. 6. Lauterbach. 


Zu den hohen Feſttagen ver⸗ 
[3665 


Bial, Freund & Co., 
Buch-, Kunſt⸗ und Muſikalien Handlung, 
Breslau, Tauentzienſtr. 16, 


empfehlen ihre ſtets mit allen neuen Erſcheinungen reich⸗ 
lich ausgeſtatteten, bewährten Jnſtitute: 


Uovitäten Leſe- Zirkel, [ Muſikalien Leih-Auſtalt, 
Leihbibliothek, J Journal-Leſe⸗Jirkel. 
Abonnementserhöhung für Auswärtige findet nicht ſtatt. 


Abonnements können täglich begiunen. 
Proſpecte frei und unberechnet. Mg 


Heut, Sonnabend, von 10—6 Uhr: 
Ausſtellung einer 


Hochelegauten Brautausflattung. 


Unſere verehrten Kunden und Intereſſenten 
werden ergebenſt zur Beſichtigung eingeladen. 


EB. Boss, 


Atelier feiner Damentoiletten, 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße 3a, I. 779 


* 1 2 J 
Orthopädische Gorsets € 
zur kunstvollen Ausgleichung hoher Schultern und 
Hüften ohne Polster nach eigenem, seit Jahren als 
einzig bestbewährtem System, vielfach ärztlich be- 
| gutachtet und empfohlen, fertigt anerkannt. unüber- 


anſtaltet der Verein 


„Lomehe Cholim“ 


Gottesdienſt im kleinen Saal des 
Concerthauſes. Eintrittskarten find 
zu haben in der Cigarrenhandlung des 


Hrn. Scheroschewsky, Gartenſtr. 14. | Bene „ 
Samuel JW. Paſcheles, A. Franz, Corset-Specialistin, 3 
en Breslau, Carlsstrasse 8, Ecke Dorotheenstrasse, 
Frag, Zeltnergaſſe, 8 = 
89577175 Teppiche! Tischdecken! 


Vom 4.—?23. September! 


Grosser Herbst-Saison-Ausverkauf! 


Um Gelegenheit zu vortheilhaftestem Einkauf zu 
geben, stellten wir einige Partieen zusammen von 


Salon-, Sopha- u. Beit-Teppichen 
in Tapestry, Brüssel, Tournay und inster 
(hochelegante, moderne Stylmuster), ferner 
Tischdecken, Läuferstoffe, Wachstuche. 


Wir verkaufen diese nur in anerkannt besten Qualitäten 
vorhandenen Waaren zu ganz aussergewöhnlich [2378) 


billigen und herabgesetzten Preisen 


netto, 


Korte & Co., Teppichfabriklager, 


Breslau, nur Ring 45, 1. Et. sg 


auf ſehr feinem Papier, groß ges 
druckt, mit nebenan ſtehenderlliber⸗ 
27 des berühmten Verfaſſers 
M. J. Landau, in eleg. Einb. 
Ystheilig Halbleinwand M. 6.— 
Yetheilig Gaazleinwand. „ 7.50 
H-theilig Halbleinwand . „ 5.— 
5stheilig Ganzleinwand . „ 6.— 
4stheilig Halbleinwand . „ 3.50 
4⸗theilig Ganzleinwand. „ 4.— 
2stheilig Halbleinwand . „ 2.— 
zuteil apgleinwaub. „ 2.80 

Prof. Dr. Kaempfs Tem- 
pel-Machsor für jämmtliche 
Feiertage, eleg. geb, ſtatt M. 14.— 
nur M. 6.—. 


E. Ender's Dampfbrauerei 


© 
® 
ö 
SM empfiehlt ihre vorzüglichen hellen und dunklen (Export-) Lager⸗ 
3 biere in Gebinden und Flaſchen einer geneigten Beachtung. (2312 


8 0 
Leih-Institut 


für 1294 
Flügel u. Pianinos. 


Nur NEU Instrumente 
werden unter coulanten Be- 
dingungen ausgeliehen. 
Selinke & Sponnagel, 


Planoforte-Fabrik, 
Breslau, Königsstrasse 7, 
neben Café Central. 


Sophabezüge 


Reste in Rips, Damast, Fan- 
tasie und bunt Gebeline bis 
4 Meter, a 4,50 6. 9—12 Mk. 


Teppich -Fabrik- 
- Niederlage, 


Hunsiehanflocalitäten: 
Neufcheftraße Nr. 7 „zur Grüneiche“, 
Enderſtraße Nr. 12 mit Garten, 
Bismarckſtraße Nr. 21 „Schwarzer Adler“. 


Henninger - Bräu, Ohlauerstr.38. 
Eröffnung der Wintersaison. 


Ausgezeichnete Küche. 
Reichhaltige und billige Speisenkarte 


- mit halben Portionen. 120561 
Bier ganz vorzüglich. 
Sonnabend: Eisbeine. 


Sonntag: Bachschinkem. 
Gewähltes Stammmfrühstück 30 Pf. 


Schleſiſche Boden⸗Eredit⸗Actien⸗Baul. 
Status am 31. Auguſt 1891. 


@0980E8E8990580E893:5E9E2395@ 


1 4 > 3 Activa. M 
Nioolaistr. 69 (Eing. im Eckladen), Ballen. un C 3.053 311. 4 
7 a Sffecten nach $ F 1847 356. 26. 
Meyer 8 Lexikon Unkündbare Hypotheken forderungen 67 586 094. 55. 
neu, inis Bänden, anftatt 180 W. Fündhare a Fe jr UNE 
für 99 Mark zu verkaufen Kupfer; Hypothelen ber Reſervefonds . . 1 427 000. — 
fpmiedefte. 30, in der Buchandt. | Gpmparb-prberungen en. borattenen ... . .... 428980. 58. 
2 Bankgebäude Schloßſtra ge 525 418. 22. 
Paſſagierfahrt Pfandbriefzinſen -uu- 40020 nneennneee 4 1023 230. 83 
von Stettin nach Stockholm davon noch nicht abgehoben „106 479. 41 916 751. 42. 
vermittelſt der ſchnellfahrenden, mit] Guthaben bei Banken und Bankhäuſern . 1179 782418. 
bequemen und comfortabel einge⸗ Verſchiedene ActivooaͤyUcꝛf Pl . 255 295. 58. 
richteten Cajüten verſehenen A, I, 79783610. © 
- a 5 5010. 1 
Paſſagierdampfer Passiva. HM * 
„Mag . Schwabe, i RE ES nn ae seen 7 500 000. —. 
Abgang von Stettin 1 Unkündbare Pfandbriefe im Umlauf . 65 544 850. —. 
abend Mittag 12 Uhr Paſſa e Schleſiſche Communal⸗Obligationen im Umlauͥ ff 961400. —. 
incl. Beköſti : I. C f E ge Unerhobene Valuta gelooſter Pfandbrief 1707 995. —. 
IL Sai. M. 3950, Deal . 1 c ͤ EEE ERBE OHREN LE 1518 137. 13. 
Beköſtigung M. 15,—. Nähere Aus: e e de . 964 262. 55. 
kunft erthellen * 5 en een Verwaltungs⸗Ein nahmen ... 1572497. 67. 
— 8 Danpfer- Compagnie, EOIOJEDENE aida ee weg - = — = 
ettin. Ars 9785 . 24. 
ern e Hefrichter, Breslau, den 8. September 1891. 
Stettin. [0176 02064 Der Vorſtand. 
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ER TERTN 
* 


tember 1891 begonnen. 


Grünfe 
Heinrich Grünfel 
ſind als Geſellſchafter in das 


alſo kein Geheimmittel. 


Schachtel 2 Mark 50 Pf. Die Pillen ſind nicht zu ver⸗ 
wechſeln mit den vom k. öſterr. Miniſterium verbotenen 
Reduetionspillen. 

Depots in Breslau: Kgl. Universitäts-Apotheke, Taſchenſtraße: 
Berlin: Schwan-Apotheke, Strauss-Apotheke, Einhorn-Apotheke, 
Flora-Apotheke, Feller’s Apotheke; Frankfurt a. M 
Apotheke; Görlitz: Humboldt-Apotheke; Augsburg: Hof-Apotheke, 


St. Ulriehs-Apotheke; Danzig: 


theke; Caſſel: Sonnen Apotheke, Stern-Apotheke, Adler-Apotheke; 
Dresden: Mohren-Apotheke; Leipzig: Hof-Apotheke, . — 
theke, Albert-Apotheke, Salomonis-Apotheke, Linden-Apotheke, So- 
phien-Apotheke; München: Carmeliter-Apotheke, Adler-Apotheke, 
Löwen-Apotheke; Nürnberg: Mohren-Apotheke; Bautzen: Stadt- 
Apotheke; Bernburg: Blaue z. Grüne Apotheke; Aſchaffen⸗ 
burg: Schwan-Apotheke; Elbing: Apotheke zum goldn. Adler; 
Pforzheim: Dr. Hof's Apotheke; Hof i. B.: Altstädt-Apotheke, 
Rücker'sche Apotheke; Ansbach i. B.: Hof-Apotheke; Planen: 
Johannes-Apotheke; Döbeln: Löwen-Apotheke 2c. ꝛc. 


Bekauntmachung. 

In unſeren Handelsregiſtern ſind 
ani 7. und bezw. 8. Septbr. 1891 fol⸗ 
gende Eintragungen bewirkt worden: 

A. Geſeilſchaftsregiſter: 
Nr. 100. Die Handelsgeſellſchaft 
unter el 5 
. V. Grünfeld 
Landeshut mit einer Zweignieder⸗ 
fung in Berlin. 

Die Geſellſchafter ſind: 

1) der ae Commiſſionsrath 
und Kaufmann Falk Valentin 
Grünfeld zu Landeshut, 

2) der 9 Ludwig Grün⸗ 

zu Berlin, 

3) der Kaufmann — Grün: 
feld J Landeshut. 

Die Geſellſchaft hat am 1. Sep⸗ 
tember 1891 begonnen. 

Nr. 101. Die Handelsgeſellſchaft 
unter der Firma 8 
Landeshuter Leinen- und 
Gebildweberei F. V. Grünfeld 
e mit einer Zweignieder⸗ 

ung in Berlin. 


Die Geſellſchafter find: 


1) der Königliche Commiſſionsrath 
und Kaufmann Falk Valentin 
Grünfeld zu Landeshut, 


2) der Kaufmann Ludwig Grün: 


feld zu Berlin, 


8) der . Heinrich Grün⸗ 


ü ndeshut. 
Die Geſellſchaft hat am 1. Sep⸗ 


05 B. Firmeuregiſter: 
Bei Nr. 126. Die Kaufleute Lud⸗ 
wig rünfeld zu Berlin und 
zu Landeshut 
an⸗ 
delsgeſchäft des F. VB. Grünfeld 
von hier eingetreten. Die unter der 


Firma % 

15 F. V. Grünfeld 
nunmehr beſtehende Handelsgeſell⸗ 
ſchaft iſt unter Nr. 100 des Geſell⸗ 
ſchaftsregiſters eingetragen. 

Bei Nr. 411. Die Kaufleute Lud⸗ 
wig Grünfeld zu Berlin und 
Heinrich Grünfeld zu Landeshut 
ſind als Geſellſchafter in das Han⸗ 
dels geſchäft der 2 

Landeshuter Leinen- und 
Gobildweberei F. V. Grünfeld 
von bier nunmehr beſtehende Han⸗ 
dels geſellſchaft iſt unter Nr. 101 des 
Geſellſchaftsregiſters nn 

©. Procureuregiſter. 

Bei Nr. 55. Die dem Kaufmann 
Ludwig Grünfeld und dem Kauf⸗ 
mann Heinrich Grünfeld ertheilten 
Brocuren, ſowie die dem Ludwig 
Grünfeld und Otto Treß, ferner 
die dem Heinrich Grünfeld und 
Otto Treßt ertheilten Collectiv⸗ 
Procuren find erloſchen. 12650] 
Landesbut, den 8. Septbr. 1891. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Concurs verfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
August Burkhart 
zu Oels iſt zur Abnahme der Schluß⸗ 
rechnung des Verwalters und zur 
Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der bei der 
Vertheilung zu berückſichtigenden For⸗ 
derungen der Schlußtermin 
auf den 14. October 1891, 
eh 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt bent (ost) 
Oels, den 10. September 1891. 
Gericislärcin 
„SGexichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 
Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen der 5 
Jenny von Chamier, 
geb. Zimmermann, 
Hauptmannswittwe dahier, 3. Z. bei 
ihrer Mutter zu Breslau, Thier⸗ 
gartenſtraße Nr. 11 ſich aufhaltend, 
iſt in Folge eines neuerlichen von 
der Gemeinſchuldnerin gemachten Bor: 
lags zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin (2652) 
auf Donnerstag, 
den 8. October 1891, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Kaiſerlichen Amts⸗Gerichte 
bierſelbſt Commiſſionszimmer Nr. 6, 
anberaumt. 


Straßburg i. E., den 9. Sept. 1891. 
C. Zahn, 
Gerichtsſchreiber 
des Kaiſerlichen Amts⸗Gerichts. 


feld zu 


egen Fettleibigkeit, Corpulenz etc. 
ut das einzig wirkſame eine Marienbader Kur. > 

kann man im Haufe genau jo wirkſam, aber bedeutend 
billiger baben durch Gebrauch einiger Schachteln „Ma⸗ 
rienbader Entfettungspillen“. & 

des Kreuzbrunnens ＋ 0,1 Extr. Casc. Sagr. pro Pille, 


ieſelbe 


ie enthalten die Salze 


Der Erfolg iſt überraſchend. 


ain: Engel - 


Raths-Apotheke, Elefanten -Apo- 


12408 


Berichtigung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
bei Nr. 20 zur Berichtigung der Be⸗ 
kanntmachung vom 1. September 
1891 heute ein etragen: Colonne 2 
die Firma dieſer Aetiengeſellſchaft 

eißt: [2649 

Koppener Dampfbrauerei. 

Brieg, den 9. September 1891. 


Königliches Amtsgericht IN. 
Bekanntmachung. 


Die im Kreiſe Breslau, unweit 
der Stadt Breslau belegene König⸗ 
liche Domäne Steine —Wüftendorf, 
beſtehend aus den Vorwerken Steine 
8 Wüftendorf, fol wahlweiſe ent⸗ 
weder 

I. Steine in Größe von 319 643 ha 

Wüſtendorf in Größe 
F 451055 ha 
alſo in Gefammtgröße 


770 698 ha 


mitenthalten ſind, mit einem 
Grundſteuerreinertrage 
für Steine von 4365,69 M. 
= Wüjtendorf = 6896,22 M. 
oder . 
Steine in Größe von 319 643 h 
Wüſtendorf in Größe 
316 880 ha 


636 523 ha 

. 423 126 ha 

Wieſen . . 147 798 ha 

mitenthalten ſind, mit einem 
ain re 

für Steine von 4365,69 M. 

= Müftendorf - 5056,86 M. 

indem von Wüſtendorf 134175 ha 

abgetrennt und in kleineren Parcellen 

zur Einzelverpachtung gebracht werden 

ſollen, auf die Zeit von Johannis 

1892 bis Jobannis 1910 im Wege 

des öffentlichen Meiſtgebots ander⸗ 

weit verpachtet werden. 

Zu dieſem Behufe iſt Termin auf 
eee, den 2. October 1891, 

ormittags 11 Uhr, 
in unſerem Sitzungsſaale im Ne 
gierungsgebäude am Leſſingplatz vor 
dem Regierungsaſſeſſor Hartog an: 
beraumt, zu welchem Pachtluſtige 
hierdurch eingeladen werden. 

Der Pachtzins für die Domäne 
in dem bisherigen Umfange Gu D 
beträgt 24 051,85 Mark. Zur Ueber⸗ 
nahme der Pachtung in ihrem bis⸗ 
herigen Umfange (zu I) iſt ein dis⸗ 
ponibles Vermögen von 155 000 M., 
in dem verkleinerten Beſtande n I) 
ein ſolches von 140000 Mark er: 
forderlich, welches ebenſo wie die 
landwirthſchaftliche Befähigung vor 
dem Termin nachzuweiſen iſt. 

Die Pachtbedingungen. von denen 
gegen Erſtattung der Copialien Ab⸗ 
ſchrift ertheilt wird, desgleichen die 
Regeln der Licitation, die Vorwerks⸗ 
karten ꝛc. können während der Dienſt⸗ 
ſtunden in der Domänenxegiſtratur 
hierſelbſt, ſowie auf dem Domänen⸗ 
vorwerk Steine eingeſehen werden. 

Die Beſichtigung der Pachtgegen⸗ 
ſtände iſt nach vorheriger Meldung 
bei dem gegenwärtigen Pächter Herrn 
Schöbel zu Steine geſtattet. 

Breslau, den 5. September 1891. 


Königliche Regierung, 
Abtheilung für directe 
Steuern, Domänen und 


Forſten. 
Falken hahn. [2653] 


Pferde Auction. 


3 den 15. September 
d. J., Vormittags 10 Uhr. 
ſollen 5 zu Landgeſtützwecken 
nicht mehr brauchbare Beſchäler 
in der hieſigen Reitbahn unter 
den im Termin bekaunt zu 
machenden Bedingungen gegen 
gleich baare Bezahlung in öffent⸗ 
licher Auction verkauft werden. 
Coſel, den 3. Septbr. 1891. 
Königliches Oberſchleſiſches 
Landgeſtüt. 2514 


Ein Capitaliſt 


wird von einem tüchtigen Fachmann 
zur Gründung eines Speditions⸗ 
und Bier Engros⸗Geſchäftes in 
in duſtriereicher Gegend Ober: 


ſchleſiens geſucht. = 
Offerten unter S. 2088 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


— 2 


Ein Deutsche, seit 4 Jahren in 
London, der sich zum 1. Ootbr. er, 


in London etablirt, sucht noch 


erste 
Vertretungen. 
Allererste Referenzen. Momen- 


taner Aufenthalt Deutschland. 
Gefl. Of. unter Chiffre B. D. 36 

Exped. d. Bresl. Ztg. (3700 
Eine Walzengießerei ſucht für 

Oberſchleſien einen tüchtigen 


·2 

Vertreter. 

Offerten unter A. 8. 172 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Damen⸗Confection. 


Ein erſtes Mannfacturwaaren⸗ 


haus einer kleineren Provinzialſtadt 
wünſcht Commiſſions⸗Lager in 
Damen ⸗Coufection und erbittet 
Offerten unter R. @. 178 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Hötel⸗Verkauf. 


Wegen andauernder Kränklichkeit 
des Beſitzers iſt ein in einer Kreis⸗ 
und Garniſonſtadt N.⸗Schl. belegenes 
altes frequentes Gaſthofsgrund⸗ 
ftlick fofort zu verkaufen. 

Näheres durch Leo Seholtz, 
Sagan, Königl. Auct.⸗Commiſſay. 

Mein ſeit 10 Jahren mit nad: 
weislichem beiten Erfolge betriebenes 
feines Herren⸗Garderoben⸗ 

und Maaß⸗Geſchäft, 
das erſte am Orte, bin ich Willens 
krankheitshalber zu verkaufen. 

Offerten sub D. E. 176 an die Ex: 
pedition der Breslauer Zeitung. 


Itellen-Anerdieten 
und Gelume. 


Inſertionsvreis die Zeile 15 Pt. 


Einfache Jungfer 
empf. Fr. Dr. Markusy, Gartenſtr. 40d. 


Gepr. u. ungepr, Erzieh., Kin: 
dergſrt. Kinderpfleg., Kinderfrl. 
u. Stiitz. 5. Hausfr. empf. Frau Dr. 
Markusy, Gartenſtraßſe 46d. 

ine ältere Kinderſchleußerin, 

> mit ſebr gut. Arteſten, ſow. tücht. 
Köchin., Stubenm. n. Mädch. f. 
Alles empfiehlt Fr. Brier, Ring 2. 

Köch., Stubenmädch., Kindergäct., 
Pflegerin. u. Mädchen f. Alles empf. 
Gaber, Gartenſtr. 40. [3782] 
Empf. Köchin, Kinderſchl. u. Mädch. 
f. Alles. Gottheiner, X ſtr. 20, v. 

Für mein Poſamentier⸗, Weiß⸗ 
Wollwaaren⸗ u. Putz⸗Geſchäft ſuche 


1 tüchtige Verkäuferin 


ſowie 2645 


1 gewandte Putzarbeiterin. 


Bunzlau. 


Für mein Modewaaren⸗ 
u. Damen⸗Confections⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche für ſofort oder 
zum 1. October eine mit der 
Branche gut vertraute, tüchtige 


Verkäuferin 
bei hohem Gehalt. 
Erdmann Mäller, 


[2627] Forſt i. L. 


Ein anſtändiges moſaiſches Mädchen, 
welches bis jetzt im Deitillations: 
Ausſchank thätig war, ſucht in der⸗ 
ſelben Branche per 1. October Stel⸗ 
lung als Verkäuferin. Offerten 
unter F. B. 28 poſtl. Langendorf 
Reg.⸗Bez. Oppeln. [3769] 


Ein achtbares jüdiſches Mäd⸗ 
chen, welches volniſch ſpricht, 
findet bald oder am 1. October cr. 
Stellung im Deſtillatious⸗ und 
Schaukgeſchäft von 2577 
J. Abraham, 
Oppeln. 


0 erhält jed. Stellenſuchende fof. 
umz 
General-ötellen-Ungeiger in 1%, 

Ein im Mühlenfach praktiſch u. 
kaufmänniſch tücht., cautionsfähiger 


Verwalter 


wird zum event. ſofortigen Antritt 
0 Offerten sub V. W. 54 an 
ie Exped. der Bresl. Ztg. 3874] 


Für meine Cigarrenfabrik ſuche 
einen in Schleſien und Poſen gut 
eingeführten, gewandten [2640] 

Reiſenden. 
S. Pringsheim, Oppeln. 
Für mein Specereigeſchäft ſuche 
[3789] 


per 1. October einen 
jungen Commis 
der polniſchen Sprache mächtig. 


F. Rabsztyn, 
Sosnowice, Ruſſiſch⸗Polen. 


Für ein größeres Herren⸗Confec⸗ 


tions⸗Geſchäft wird z. ſofort. Antritt, |M 


event. per 1. October ein 3770 


tüchtiger Verkäufer 
eſucht. Junge Leute, im Verkauf 
außerſt gewandt, und mit Prima⸗ 
Referenzen, wollen mit a der 
Anhaltsanſprüche u. Chiffre K. K. 52 
in der Exped. d. Ztg. Off. niederl. 


B. Rubinstein. I 
8 Breslau, erbeten. 


nebſt Remiſen und Kellereien, in 


welchem ſeit 40 Jahren ein 


In einer der lebhafteſten Straßen Breslaus, in der Nähe des Ringes, iſt ein 


großer Laden 
mit 3 Schaufenſtern “BZ 


1066 


Glas: und Lampenfabrik Geſchäft 


mit gutem Erfolge betrieben wird, vom 1. Jauuar d. J. ab zu 


vermiethen. 


Offerten unter Z. 2072 an Rudolf Mosse. Breslau, erbeten. 


ſuche per ſofort für mein Woll, 


Einige ältere, tüchtige 


Verkäuf 


mentierwaarengeſchäft bei hoh. 


II. Lublin, Magdeburg. 


11071] 


erinnen 3% 


Tricotagen⸗, Kurz: u. Poſa⸗ 
Gehalt u. dauernder Stellung. 


hohem Salair Stellung bei 
Freudenthal 


Zum Antritt per 1. October cr. 
ſuche ich einen der polniſchen Sp ae 


mächtigen, tüchtigen [2657] 


Verkäufer. 
J. Wiener, Kattowitz. 
Manufacturwaaren⸗ u. Herren⸗ 
Coufection. 


TTT 
Suche ver ſofort einen tüchtigen 


Verkäufer 


für Herrenconfection und Maaſt⸗ 
geſchäft. Polniſche Sprache er⸗ 
forderlich. 2642 
Off. find Gehaltsanſpr., Photogr., 
bei freier Station, beizufügen. 
Herner Kleider⸗Conſum, 
Herne i. Weſtf., 
Juhaber: J. Loewy. 


Ein Speeeriſt, 


28 J. alt, Chriſt, der d. u. p. Sprach. 
mächtig, m. g. leſerl. aber nicht 
ſchön. Handſchr., doch m. d.dopp.u. 
einf. Buchführ. vertraut, — 
ell. 


fert. unter 


Tüchtiger Spediteur 
ſucht Engagement. Offerten unter 
. 2069 an Rudolf oa 


Für mein Glass, Porzellan: 
und Galauteriewaaren⸗Geſchäft 
ſuche per 1. October einen (2655 


jungen Mann. 


J. Simon, Gleiwitz. 


Junger Mann, 


chriſtl. Conf. u. d. poln. Sprache 


mächtig, der vor Kurzem feine Lebr⸗ 


zeit beendet bat, findet Stellung 
in meinem Mauufacturwaaren⸗ 
Geſchäft. „12646 
Carl Steiner, Königshütte. 
Ein ig. Mann. m. vollſt. Kenntniſſ. 
der Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Brauche ſucht in Folge Entlaſſung 
vom Militair Stellung p. 1 Octbr. 
Gute Zeugn. zur Seite. Gefl. Off. 
6. S. 45 an die Exped. der Brest. Ztg. 
TT 


Ein junger Mann, 
welcher mit der Leinen⸗ u. Baum⸗ 
wollwaaren Brauche vollſtändig 
vertraut, ſowie auch in Comptoir⸗ 
arbeiten gut bewandert iſt, wird per 
1. October c. gefucht. [2608] 

Gefällige Offerten unter C. N. 175 
an die Expedition der Bresl. Zeitung. 


Für mein Getreidegeſchäft ſuche | 
ih per 1. October oder November 
1891 einen tüchtigen, mit der Branche 
vertrauten (2633) 


jungen Mann. 


Polni Sprache Bedingung. 
— — Oppeln. 


Ein jung. Maun, welcher der einf. 
Büchfübr. firm iſt, wird p. ſof. nach 
Berlin geſucht. Off. unter Chiffre 
H. M. 5 3 an die Exp. d. Bresl. Ztg. 


Für ein hieſ. größ. Getreidegeſch. 
wird ein mit der Branche vertr. 
zuverläſſiger [3779 
junger Maun, un. 
ſowie ein mit der nöthigen Schulbild. 
ausgeſtatteter Lehrling geiucht. 
Meldungen unter G. 8. 55 an d. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


njerat vom 6. u. 8. Septbr. er. 
„Juſchneidergeſuch“ unt. Chiffre 
S. poſtlagernd Beuthen DES. 
rührt nicht von mir her. 


M. Spiegel, 
Inhaber Bernhard Kohn, 


Herren ⸗Confections⸗Maafßt⸗ 


Geſchäft und Militär-Effecten- 
Handlung. : 
Beuthen OS. 12662 


Ein tüchtiger Reiſender 
der Seideuband⸗ und Putzartikel⸗Brauche, der mit der Kund⸗ 
ſchaft in Schleſien und der Lauſitz ſehr vertraut iſt, a 


[265 
& Steinberg, Breslau. 


Für meinen Sohn, der in meinem 
Kurzwaaren Engros Geſchäft 
6 Jahre thätig war, ſuche p. 15. Oct. 
oder 1. November cr. anderweitige 
Stellung. Offerten unt R. 0. 177 
an die Exped. der Bresl. Zeitung. 


— umſichtiger lediger 
Diener, ZU 
mittlerer Größe, evangel., dem befte 
Zeugniſſe zur Seite ſteben, wird bei 
bohem Gehalt zum Antritt per erſten 
October geſucht. Meldungen unt. 
Beifügung von Zeuguißabſchriften 


und Photographie unter Chiffre 
2067 an Rudolf Moſſe, 
Breslau. 11063 


Ein Volontair 


oder jüng. Commis (moſ.) wird 
per 1. October d. J. für meine 
Lederhandlung geſucht. (2602 
Sonnabend ſtreug geſchloſſen. 
J. J. Pinezower, 
Liegnitz. 


ETF 
Einen Lehrling 
ü i icateßt⸗ a 
Eolonfalwasken Neſchäfk. 13788] 
Traugott Geppert, 
Breslau, Kaiſer Wilhelmſtr. 13. 


In mein. Getreidegeſchäft iſt eine 


Lehrlingsſtelle 
offen. [3781] 
Adolph Engel, 
Breslau. 


Suche Stellung als 


Eehrling 


in einem Comptoir (vorzügl. einer 
Fabrik). Schulkenntniſſe bis Sber⸗ 
Tertia. Offerten unter A. Jogger, 
Haynau, Schlachthof. (3760) 


Ich ſuche einen 


Lehrling 


zum ſofortigen Antritt. Freie Station 

im Haufe. 2575 

Joseph Fränkels Wwe.,, 

Weiſt⸗ und Galauteriewaaren⸗ 
eichäft, 

Sohrau OS. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Wohnung. 
Ohlauer Stadtgr., Ecke Floſter⸗ 
ſtraße La, Promenadenausſicht, 
5 Zimmer, 350 Thaler. 11019 


Thiergartenſtr. 22, 
III. Stock: 3 Zimmer, Cabinet, Küche, 
Entrée u. ſ. w. per 1. October c. 


120, 130 Thir., 


freundliche Wohnungen zu ver⸗ 
miethen. Vorwerksſtraße 74. 


Sapmiedebrüdte 6465 


2. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern 
und Zubehör zu vermiethen. 


Nicolaiſtr. 4445 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung 
im 2. Stock per 1. October zu ver⸗ 
miethen. (3780) 


Werderſtr. 7, tee 
per October bei Fröhlich, Nr. 8. 
Geſchaͤfts local 

Ring 14, 1. Etage, 


per 1. October oder 1. Jaunar 


zu verm. Näheres bei [3767 
W. Zellner's Sohn. 


Albrechts ſtraße 30, 


2. Et., herrſch. Wohnung von 9 Zim., Badecab., Mädchenzimmer der 
bisher von dem Geheimen Sanitätsrath Herrn Dr. Krooker bewohnt, 
per 1. Octbr., ev. auch getheilt, zu vermiethen. Näh. daſelbſt b. Wirth. 
ʃʃU———zÄ——uññ r T———— 


Telegraphische Witterungsberichte vom 11. September. 
on 


der deutschen Seewarte zu 


amburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
8238 2 2 A 
8 3883 338 
Ort. 9 32 83 2 Wind, | Wetter. Bomerkungen. 

2 2 2 — 

E — — — E EM 
Mullagnmore..| 764 (| 17 ,‚ONO 2 ıh. bedeckt. 
Aberdeen 765 | 15 |ONO 1 heiter. 
Christiansund 1761 12 ONO 1 [Nebel. 
Kopennagen 766 16 WSW 3 wolkenlos. 
Stockholm 1759 14 W 4 Regen. 
Haparanda....| 754 8 N 4 bedeckt. 
ketersburg. . . . 750 13 , 3 bedeckt. 
Moskau | 2 — | * — 
Jork. Queenst.| 765 12 NNW 2 |h. bedeckt. 
Cherbourg. 765 13 | still ee (Btsrkeliorgenstihe, 
Helder 767 1780 1 wolkenlos. = 
Sylt ur ere. 766 17 WSW I wolkenlos. 
Hamburg 767 14080 1 |wolkenlos. 
Swinemünde. 768 15 |SW 2 wolkenlos. 
Neufahr wasser] 766 17 [W 2 wolkenlos. 
Memel 762 17 IWSW 5 |wolkenlos, 
N 766 13 NO 1 Dunst. 
Münster 767 11 580 1 wolkenlos. 
Karlsruhe 768 11102 wolkenlos. 
Wiesbaden....| 768 12 still wolkenlos, 
München ..... 769 10 NO ı wolkenlos. 
Chemnitz 9 769 1380 1 wolkenlos. 
Berlin RE 768 1280 2 wolkenlos. 
A 770 9 still wolkenlos. 
Breslau 770 10 ISO 2 wolkenlos. 
Isle d. Aix... 763 17 1050 4 (wolkenlos, 
ST 767 | 18 Im 2 wolkenlos. 
N 767 19 ONO 2 wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger 


1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 


= steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 
Sturm, 12 = Orkan. 


Uebersicht der Witterung, 


Die Depression, welche gestern 


bei den Lofoten lag, ist ostwärts 


nach Finnland fortgeschritten und veranlasst im mittleren Ostseegebiet 


frische westliche Winde, Ueber 


ganz Mittel- und Süd-Europa ist der 


Luftdruck hoch und gleichmässig vertheilt, und dementsprechend ist 


die Luftbewegung schwach, das Wetter heiter und trocken. 
Westen meist gesunken, im Osten meist gestiegen. 


eratur igt im 
eutschland liegt sie an der 


1 üste 
unter dem Mittelwerthe. 


Die Tem- 
In 
meist über, im Binnenlande meist 


An Hernösand wurde Nordlicht beobachtet, 


— — — 
Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil: J. Secktes; 


für das Feuilleton: 


für den Inseratentheil i. V.: 0. 


Karl Vollrath; 
Zuchold; sämmtlich ia Breslau, 


Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


